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Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 


er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


Die Aufregung in Italien. 


Den umflorten Nationalflaggen, die ſeit Sonnabend in 
Rom, wie in dem kleinſten apuliſchen Neſte von den Dächern 
wehen, hat die italieniſche Regierung bereits Rechnung ges 
tragen. Sie hat der franzöſiſchen Regierung mitgetheilt, 
daß fie die ſtreuge Beſtrafung aller an den Unthaten 
von Aigues⸗Mortes Schuldigen verlange, ſowie die 
Beſtrafung des Bürgermeiſters von Marſeille wegen 
Verweigerung der Aufnahme der Verwundeten in die 
Krankenhäuſer. Das franzöſiſche Volk aber ſcheint, wenn man 
von den Aeußerungen der Preſſe auf die Volksſtimmung 
ſchließen darf, nicht im geringſten zu irgend welchen Bus 
geſtändniſſen geneigt zu ſein. Und mit dieſer Volksſtimmung 
hat die Regierung gerade jetzt vor den Stichwahlen doppelt 
zu rechnen. Diplomatiſche Verwickelungen, bei denen Frank⸗ 
reich, nach Anſicht der Wähler, ſich etwas vergiebt, würden 
einen recht unangenehmen ſchwarzen Strich durch die bis jetzt 
jo glatte Rechnung des Herrn Dupuy machen. Andererſeits 
wird ſich die franzöſiſche Regierung ſchwerlich um einige 
genugthuende Redensarten herumdrücken können, zumal ſie 
anderenfalls ſich alle die Zirkel zerſtören würde, die ſie zur 
politiſchen Einfangung Italiens zieht. 

Heute ſchon hat die franzoſenfreundliche Partei in 

talien einen argen Stoß erhalten, weniger wegen der 


1 lutthat in Aigues⸗Mortes ſelbſt, als wegen der Art, mit 
der die franzöſiſche Nation den Maſſenmord beſchönigt. Dem 
Bürgermeiſter, der Mord und Todtſchlag Genugthuung 
nennt, dem Bürgermeiſter, der den zu Tode verwundeten 


talienern die Pflege in den Krankenhäuſern verweigert, dem 
ganzen Volke, das für feige Mörder Partei ergreift, und dem 
kommandirenden General, der die Arbeiter, denen 
er ſicheres Geleit verſprochen hatte, mit 50 be⸗ 
rittenen Artilleriſten, 50 Dragonern und zwei Kompagnieu 
Inſanterie nicht gegen den Pöbel geſchützt hat, dieſen 
allen gilt die Erbitterung der Italiener mehr, als den 
Beſtiennaturen der Salinenarbeiter von Aigues⸗Mortes. 
Aus den ſicher nicht zu Ungunſten der Franzoſen gefärbten 
Berichten beſſerer Pariſer Blätter ergiebt es ſich, daß die 
Italiener das Bauernhaus, in dem ſie ſich weidlich ſicher 
verſchanzt hatten, erſt verließen, nachdem die franzöſiſchen 


Offiziere ihnen Schutz verſprochen hatten, daß dieſelben Offi⸗ 


ziere ihre Truppen aber nicht von den Waffen Gebrauch 
machen ließen, als ihre Schutzbefohlenen dann einige Minuten 
darauf von den mit Knütteln und Heugabeln bewaffneten 
franzöſiſchen Arbeitern niedergemacht wurden, angeblich, 
weil die Truppen (50 Artilleriſten, 50 Dragoner, 
und 2 Kompagnien Infanterie) zu ſchwach waren, um den 
Pöbel zur Ruhe zu bringen. 

Solche Pflichtverſäumniſſe der franzöſiſchen Behörden muß 
man den Italienern für die ſchweren Ausſchreitungen, die 


ſie ſich am Sonntag haben zu Schulden kommen laſſen, als 


mildernde Umſtände zubilligen. Beſſer, wie in Frankreich, 
ſind in Italien die Behörden auf dem Platze geweſen. Ihnen 
nur iſt es zu verdanken, daß die erbitterte Volksmenge das 
franzöſiſche Botſchaftspalais nicht erſtürmt hat. Wie aus 
den jetzt ausführlich vorliegenden Berichten hervorgeht, ver⸗ 
langte, wie am Sonnabend, auch am Sonntag die Volks⸗ 
menge auf der Piazza Colonna von der Militärmuſik das 
italieniſche Königslied, dann das Lied „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz.“ Die Volksmaſſe ſang jauchzend mit und ein über 
das andere Mal ertönten die Rufe: „Hoch Deutſchland! 
Nieder mit Frankreich! Die Vergeltung naht! Rache 
für unſere Brüder! Wir wollen Riemen aus der 
Haut der Mörder ſchneiden.“ Studenten zogen, deutſche 
und italieniſche Fahnen an der Spitze, über den weiten Platz. 
Ihnen nach wälzte ſich, immer mehr anſchwellend, ein un⸗ 
geheurer Strom von Menſchen. „Wohin? wohin 7“ rief man. 
„Nach dem Palazzo Farneſe!“ ſchallte es zurück. „Nach der 
franzöſiſchen Botſchaftl⸗ „Bravo! Bravo! Nieder mit 
dem wurmſtichigen Völkerrecht! Tod den Mördern 
unſerer Brüder!“ Als die Menge vor dem Platze anlangte, 
in deſſen Tiefe ſich der gewaltige farneſiſche Bau aufthürmt, 
mag ſie wohl 20000 Köpfe ſtark geweſen ſein. Unaufhaltſam 
drängte die Menge weiter, der zum Schutz der franzöſiſchen 
Botſchaft aufgeſtellte Truppenkordon war bald überwunden 
und faſt im gleichen Augenblicke flog ſchon ein Steinhagel 
egen die Palaſtfenſter, welche klirrend zu Boden 
ielen. Aus Balken wurde ein Rammwidder gebaut und 
vor dem Hauptthor des Botſchaftsgebäudes aufgeſtellt. Schlag 


um Schlag erdröhnte nun über den Rieſenplatz und ſchon 


begann das Thor bedenklich zu ächzen. Da kündigten 
ſchmetternde Hörner das Nahen von Reiterei an. In einer 
Stunde war der Platz vollſtändig geſäubert und in ein Feld⸗ 
lager verwandelt. Andere Volkshaufen bemühten ſich, bis 
zur franzöſiſchen Botſchaft am Vatikan vorzudringen; ſie 
marſchirten unter dem Rufe: Nieder mit Frankreich und 
ſeinen vatikaniſchen Verbündeten! vorwärts. Truppen ver⸗ 


Der 
Mittwoch, 23. Auguſt. 5 A 


Grandenzer Jeitung. 


ant tägl mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feßtagen, le fett für Oraudenz in be 
Rh Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 16 Br m 


guſertiouspreis: 15 Pf. die Zeile für Priwatanzetgen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder fomwte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 


Perantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Sraudenz. Druck und Berlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


| ein, aber ohne Erfolg. 


eee eee eee, eee N 


€ 5 . 5 19 
e 2 
h * N 1 [A = 17 8 ER 
800 Tg Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonfhorowstt, Bromberg: Gruenauerfhe Buchdr. Chriſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philivp 


Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 


se — ——— ——————ů———ů ——— 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


ſtellten ihnen indeſſen den Weg und die Ruhe war hier bald 


wieder hergeſtellt. 

Ju Neapel, Catania, Meſſina, Mailand, Florenz, Genua 
und anderen Städten haben, wie ſchon berichtet, ebenfalls 
franzoſenfeindliche Kundgebungen ſtattgeſunden. Am Montag 
hatte die Regierung überall umfaſſende Maßregeln zur Auf— 
rechthaltung der Ordnung getroffen. Die Erregung dauerte 
aber auch am Montag noch fort. Viele Häuſer hatten die 
Trauerfahneu noch ausgehängt. In Neapel durchzogen ſeit 
Mittag Gruppen von Demonſtranten mit dem Rufe „Eviva 
Italia“ die Stadt und veranlaßten die Einwohner, die fran— 
zöſiſchen Inſchriſten zu verhüllen. Das deutſche Konſulat 
wurde genöthigt, die deutſche Fahne zu hiſſen. Sie wurde 
mit begeiſtertem Jubel begrüßt. In der Kammer ſind am 
Montag zwei Aufragen über die Vorfälle in Aigues-Mortes 
eingebracht worden. 

Mit äußerſter Strenge iſt die italieniſche Regierung 
gegen die Beamten, denen die Aufrechterhaltung der Ordnung 
oblag, vorgegangen. Der Präfekt von Rom, Senator Calenda, 
der Leiter der Polizeidirektion von Rom Sandri, und der 
Polizei-Inſpektor des Viertels, in welchem das Palais 
Farneſe⸗Mainetti liegt, ſind vorläufig ihrer Poſten enthoben 


worden. 
— — 


Das Schächtverbot in der Schweiz. 


Durch Volksabſtimmung iſt (bei einer Betheiligung von 
45 % der Schweizer Bürger) mit 187000 gegen 112000 
Stimmen die Aufnahme des Schächtverbots in die ſchweizeriſche 
Bundesverfaſſung beſchloſſen worden, d. h. einer Be⸗ 
ſtimmung, welche beſagt: 

„Das Schächten der Thiere ohne vorherige Betäubung 
vor dem Blutentzuge iſt bei jeder Schlachtart und Viehgattung 
unterſagt.“ 

Damit dieſe Beſtimmung Geſetz wird, iſt allerdings noch 
die Zuſtimmung des Ständeraths erforderlich. 

Die Bewegung gegen das jüdiſche rituelle Schächten ging 
von den Kantonen Bern und Aargau aus, welche, auf An⸗ 
regung von Thierſchutzvereinen hin, zuerſt Schächtverbote 
erließen. Hiergegen ergriffen die israelitiſchen Kultusvereine 
Berufung und ſtützten ſich darauf, daß damit die in der 
Bundesverfaſſung garantirte Glaubens» und Gewiſſensfreiheit 
verletzt werde, beſonders die Zuſicherung der freien Aus⸗ 
übung gottesdienſtlicher Handlungen, die Art und Weiſe des 
Tödtens der Schlachtthiere beruhe bei den Israeliten auf 
religionsgeſchichtlicher Vorſchrift. Der ſchweizeriſche Bundes⸗ 
rath ſprach ſich denn auch gegen jene Schächtverbote aus, 
räumte aber den Kantonen das Recht zur Anordnung von 
Maßnahmen ein, die bei der Vorbereitung zum Schächten 
getroffen werden ſollten. Daraufhin arbeiteten die Rabbiner 
in der Schweiz ein Reglement für dieſe Vorbereitung des 
Schächtakts aus zur einheitlichen Normirung derſelben und 
ſchreiben darin vor, daß jeder Schächter ſich einer Prüfung 
zu unterziehen habe und nicht nur theoretiſche Kenntniſſe, 
ſondern auch die erforderliche Handfertigkeit, körperliche Kraft 
und Gewandheit beſitzen müſſe; daß die Prüfung alle drei 
Jahre wiederholt werde und daß der Schächter ſchon das 
Niederlegen des Thieres zu leiten habe. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Bundesraths nun legten die Kantonsre⸗ 
gierungen Berufung an die Bundesverſammlung 
Namentlich wurde auch ein Der: 
mittelungsantrag, der die Betäubung der Thiere vor dem 
Schächten verlangte, abgelehnt. Von Einfluß war beſonders 
das Urtheil verſchiedener Männer der Wiſſenſchaft, welche 
beſtritten, daß das Schächten eine inhumane Schlachtweiſe 
ſei. Profeſſor Virchow ſagt z. B. in einem Gutachten: 

„Wenn alle Beſtimmungen des Rituals vollſtändig erfüllt 
werden, was bei der Natur der Handlung ſicher zu erwarten 
iſt, ſo wird der Zweck des Schächtens (unnöthige Quälerei zu 
vermeiden und durch vollſtändige Entfernung des Blutes das 
Fleiſch für den menſchlichen Gebrauch beſſer zu machen) in 
ungleich ſicherer Weiſe erreicht als durch irgend eine andere 


„Art der Tödtung. Meiner Meinung nach kann daher mit 


irgend einem Schein von Recht nicht behauptet werden, daß das 
Schächten im Gegenſatze zu anderen Arten des Schlachtens eine 
Thierquälerei ſei.“ 

Nunmehr machten die Schweizer Thierſchutzvereine (welche 
der Meinung find, daß das Schächten eine grauſame Schlacht- 
art ſei) in Verbindung mit den Antiſemiten von dem Rechte 
Gebrauch, wonach in der Schweiz 50000 Bürger die Auf⸗ 
nahme eines Artikels in die Verfaſſung beantragen können. 
Ohne große Mühe wurden 80000 Unterſchriften geſammelt 
zu dem oben angeführten Verlangen, daß das Schächten von 
Thieren ohne vorherige Betäubung unterſagt ſein ſollte. 

Der Schweizer Vorgang wird wahrſcheinlich auch auf 
Deutſchland ſeine Wirkung ausüben und dem deutſchen 


Reichstage werden ſicherlich wie früher Petitionen gegen das ö 


Schächten zugehen. | 


Zur Abwehr der Cholera 


veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ heute neue minifterielle 
Anordnungen, welche zwar zum großen Theile mit den im 
vorigen Jahre angeordneten Maßnahmen übereinſtimmen, 
andererſeits aber auf Grund der ſeitdem gemachten Erfahrungen 
ſowie der Ergebniſſe der Dresdner Sanitätskonvention gegen 
die vorjährigen Beſtimmungen einige weſentliche Aenderungen 
und Ergänzungen aufweiſen. Die neuen Anordnungen be⸗ 
treffen 1) Allgemeine Maßnahmen ſeitens der Behörden, 
2) beſondere Maßregeln, welche an den einzelnen von Cholera 
bedrohten oder ergriffenen Orten zu treffen ſind. Beigefügt 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


L Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


— 


des Eiſenbahnverkehrs in Cholerazeiten und die geſundheitliche 
Ueberwachung des Binnenſchifffahrts- und Flößereiverkehrs 
behandeln und außerdem eine Belehrung über das Weſen 
der Cholera und das während der Cholerazeit zu beobachtende 
Verhalten ſowie Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen 
Mitwirkung an geſundheitlichen Maßregeln gegen die Ver⸗ 
breitung der Cholera enthalten. 
Unter den Abänderungen gegen die vorjährigen Be⸗ 
ſtimmungen mögen hier einige wichtigere hervorgehoben werden: 
Iſt in einem Orte ein Cholerafall amtlich feſtgeſtellt, ſo iſt 
davon ſofort telegraphiſch das Kaiſerliche Geſundheits⸗ 
amt in Berlin (nicht wie bisher das Reichsamt des Innern) in 
Kenntniß zu ſetzen; das Reichsgeſundheitsamt iſt fortgeſetzt tele⸗ 
graphiſch über den Gang der Seuche zu unterrichten. — Um 
voreilige Beſchränkungen des Verkehrs zu vermeiden, iſt die 
zuläſſige Meldepflicht für zureiſende Perſonen nur den An⸗ 
kömmlingen aus ſolchen Orten oder Bezirken aufzuerlegen, in 
denen ſich ein Seuchenherd gebildet hat. — Beſondere Maßregeln, 
insbeſondere Beſchränkungen des Aufenthalts oder der Arbeits- 
ſtätte, können bei Krankheits⸗ oder Anſteckungs verdacht gegen 
Obdachloſe oder einen feſten Wohnſitz nicht beſitzende oder 
berufs- oder gewohnheitsmäßig umherziehende Perſonen 
(Zigeuner, Landſtreicher, fremdländiſche Auswanderer, die Bevölkerung 
der Flußfahrzeuge und der die öffentlichen Gewäſſer befahrenden 
Holzflöße) ergriffen werden. Wo ſich ein Choleraherd entwickelt 
hat, iſt die Ausfuhr von Milch, von gebrauchter Leibwäſche, 
gebrauchtem Bettzeug, alten und getragenen Kleidungsſtücken ſowie 
von Hadern und Lumpen zu verbieten. — Einfuhrverbote 
gegen inländiſche Choleraorte ſind nicht zuläſſig. Es kann 
aber angebracht fein, gebrauchte Betten, Leib⸗ und Bettwäſche und 
Kleidungsſtücke, welche aus Choleraorten mitgebracht find, zu 
desinfiziren. — In den von Cholera ergriffenen oder bedrohten 
Ortſchaften iſt die geſundheitspolizeiliche Beaufſichtigung des 
Verkehrs mit Nahrungs- und Genuß mitteln beſonders 
ſorgfältig zu handhaben. In Ausnahmefällen kann es nöthig 
werden, Verkaufsräume zu ſchließen oder Vorräthe zu vernichten. 
Waſſer werke müſſen einer beſtändigen Aufſicht unterworfen 
ſein. Der Bedarf an Unterkunftsräumen, Pflegeverſonal, ärztlicher 
Hilfe, Arznei-, Desinfektions⸗ und Transportmitteln iſt bei Zeiten 
ſicher zu ſtellen. Desgleichen iſt ein Raum zur Unterbringung 
von Leichen bereit zu halten. Sobald verdächtige Krankheits- 
oder Todesfälle vorkommen, ſind geeignete Unterſuchungsobiekte 
(Ausleerungen, Stückchen der beſchmutzten Wäſche) durch den Arzt 
ſchleunigſt an die von den Landesbehörden im Voraus zu be⸗ 
zeichnenden Stellen behufs bakteriologiſcher Feſtſtellung zu ſenden. 
Iſt die Cholera feſtgeſtellt, ſo ſind die Cholerakranken 
von anderen, als den zu ihrer Behandlung und Pflege beſtimmten 
Perſonen abzuſondern. Kranke, deren ungünſtige häusliche 
Verhältniſſe eine ſachgemäße Pflege und Abſonderung nicht ge⸗ 
ſtatten, ſind in ein Krankenhaus oder in einen anderen geeigneten 
Unterkunftsraum zu überführen. Verdächtige Erkrankte ſind bis 
zur Beſeitigung des Verdachtes wie Cholerakranke zu behandeln. 
Ausleerungen und Schmutzwäſſer ſind nur in desinfizirtem 
Zuſtande in den Abort oder in die ſonſtigen Ausgußſtellen zu 
ſchütten oder zu vergraben. Man genieße keine Nahrungsmittel, 
welche aus einem Hauſe ſtammen, in welchem Cholera herrſcht. 
Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krankheit übertragen 
werden kann, z. B. friſches Obſt, friſches Gemüſe, Milch ſind an 
Choleraorten nur in gekochtem Zuſtande zu genießen, ſofern 
man über die unverdächtige Herkunft nicht zuläſſig unterrichtet 
iſt. Nach gleichen Grundſätzen iſt mit derartigen Nahrungsmitteln 
zu verfahren, welche aus Choleraorten herrühren. Insbeſondere 
wird vor dem Gebrauch un gekochter Milch gewarnt. 


Nach der ſchon geſtern telegraphiſch kurz mitgetheilten 
Bekanntmachung des Regierungspräſidenten zu Poſen iſt die 
ruſſiſche Grenze von Montag ab geſperrt worden. Der 
Uebergang wird nur in Strzalkowo, Pogorzelice, 
Skalmierzice und Podſamtſche geſtattet. Der Ueber⸗ 
gang iſt indeſſen auch dort nur nach ärztlicher Unterſuchung 


möglich. Ruſſiſche Auswanderer oder ſonſt verdächtige Per⸗ 


ſonen werden bis auf Weiteres an der Grenze zurückgehalten. 
Zur Durchführung dieſer Maßregel wird die Gensdarmerie 
verſtärkt. Außerdem ſollen Steuerbeamte zu dieſem Dienjt 
herangezogen werden. Für Schiffer und Flößer ſind in 
Pogorzeliee, Schrimm und Poſen Kontrollſtationen 
eingerichtet, ebenſo für den Eiſenbahnverkehr in Poſen, 
Liſſa und Bentſchen. Weitere Kontrollſtationen ſind für 
Podſamtſche, Oſtrowo und Wreſchen in Ausſicht ges 
nommen. 

Nach einer am Montag nach Thorn gelangten Meldung 
des deutſchen General- Konſulats in Warſchau ſchreitet die 
Cholera in den Gouvernements Kaliſch und Lomza fort. 
Nach amtlichen Mittheilungen des Staatskommiſſarius iſt der 
Stand der Cholera folgender: 

Ortſchaft Datum Exkrankungen Todesfälle 


Gouvernem. Kaliſch 
Er 16./8. 18 10 
zuchowo 
| Kr. Kolo 116.18. 9 255 
N Lomza 
Maſowiezt! 1,8 6 2 


Zöyzew 16./8. 12 2 
Kr. Oſtrowoſ 17./8. = 
In Moskau, wo die Cholera noch immer graſſirt, hat 
ſich ein Komitee gebildet zur Verſorgung der durch die Cholera 
verwaiſten Kinder. ö 
Die Kaufleute in Niſchni⸗Nowgorod beeilen ſich nach 
Möglichkeit mit ihren Einkäufen, ſo daß die Meſſe diesmal 
ſehr zeitig geſchloſſen werden dürfte. Obwohl die Hitze 
jetzt nicht mehr ſo drückend iſt, will die Cholera nicht 
erlöſchen. 
Aus Galizien werden vom 19. und 20. Auguſt 20 En 
krankungen und 13 Todesfälle gemeldet. 
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antenftand in Preußen um die Mitte 
des Monats Auguſt 1893. 

Die für den Monat Auguſt eingelaufenen Berichte über 
den Saatenſtand der preußiſchen Monarchie ergeben, als Nr. 1 
die ſehr gute, Nr. 2 die gute, Nr. 3 die mittlere, Nr. 4 die 
eringe, Nr. 5 die ſehr geringe Ernte gerechnet, nach der Zu⸗ 
ammenſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus folgende Ergebniſſe: 


Roggen 


Wir theilen > = |Sa 
das rend | : I|e | „| a Ir] E | E JEEI & 
aus folgenden 2 8 — 8 le 8 2 u 3 
Regierungs: | = 2 | 8 188 s 88 
bezirken mit: 8 8 [8 |? & |” 
Königsberg 276 2 25 31 350 32 22 33 | 3,8 
Gumbinnen 231237125 2,7 25 2,7] 2,3 3,1 3,1 
Danzig 2,4 3,0 2,9 3,4 3,3 3,7 2.5 3,7 3.2 
Marienwerder | 2,7 3,4 283,3 | 3,3 [3,8 | 2,6 4,2 | 3,6 
Köslin 2,7 3,1 3,0 3,4 3,3 | 3,9 | 24 | 3,8 | 3,2 
Poſen 2,7 3,2 2,7 3,4 3,0 402,6 4,1 35 
Bromberg 3,1 3 2,6 | 3,9 | 3,0 | 4,0 | 2,4 4,0 | 3,2 
Im Königreich | | | | | | | | 
Preußen 2,8 | 3,3 1 3,6 | 8,3 | 3,8 | 3,9 | 2,5 | 3,8 | 3,4 


In den beigefügten Bemerkungen wird Folgendes aus⸗ 
geführt: 

Die Ernte der Halmfrüdte it meiſt, dom Wetter be- 
günſtigt, deendet. Nur in einzelnen Theilen Weſtpreußens und 


Schleſiens wird über Verzögerung durch Niederſchläge geklagt. 


Die faſt gleichzeitige Reife der Halmfrüchte erſchwerte in Gegenden 
mit nur geringen Arbeitskräften das Einbringen. Die Beſtell ung 
der Felder für die Herbſtſaaten ſchreitet nach dem meiſt reichlich 
gefallenen Regen unter vortheilhaften Verhältniſſen vor. Die 
mehrfach ſchon vorgenommenen Probedrüſche haben für Winter⸗ 
getreide überwiegend befriedigt, oft einen über Erwarten guten 
Körnerertrag gegeben; auch wird der Strohertrag, insbeſondere 
aus Gegenden mit gutem Boden, als ein reichlicher bezeichnet. 
Auf den Stand der Sommerung hat der meiſt in genügender 
Menge in der zweiten Hälfte des vorigen Monats gefallene Regen 
nur noch in wenigen Gegenden eine vortheilhafte Wirkung hervor⸗ 
gerufen. Im Allgemeinen war die Entwickelung ſchon zu weit 
vorgerückt, jo daß ein ſehr ungleicher Stand die Folge war. Der 
Körners und beſonders der Strohertrag laſſen deshalb viel zu 
wünſchen. Letzterer wird auf ¼ bis ½ einer Mittelernte geſchätzt. 
Sommergerſte hat durch Regen während der Ernte gelitten, 
deſonders in Weſtpreußen, Poſen, Schleſien und Sachſen. Der 
Hafer wird allgemein am ungünſtigſten beurtheilt. Ueber den 
vorausſichtlichen Ertrag der Kartoffeln find die Meinungen noch 
ſehr getheilt. Frühkartoffeln haben oft nur einen geringen bis 
mittleren Ertrag ergeben, ſie waren aber gewöhnlich mehlhaltig 
und von gutem Geſchmack. Die ſpäteren Sorten, welche in Folge 
der Dürre bereits zu welken begannen, hat der Regen neu belebt. 
Ste ſtehen ſehr üppig im Kraute und blühen auf's Neue, zeigen 
aber, wo der Regen nicht nachhaltig genug war, bis jetzt nur eine 
ungewöhnlich reiche Bewurzelung ohne Knollen. Nur wo ergiebiger 
Regen gefallen, haben viele Knollen angeſetzt und laſſen bei weiterer 
günſtiger Witterung eine reiche Kartoffelernte erhoffen. Der Klee 
hat von der Gunſt der Witterung weniger gewonnen. Nur ſelten 
erzielte man einen guten zweiten oder gar dritten Schnitt. Die 
Wieſen haben ſich erholt, und man erwartet deshalb auf den 
beſſeren noch eine reiche Grummeternte. Die Ausſichten auf Herbſt⸗ 
futter haben ſich daher günſtiger geſtaltet, wenn auch in manchen 
Bezirken der Futtermangel dazu zwingt, einen Theil des zweiten 
Wieſenſchnittes als Grünfutter zu verbrauchen. Trotz der nicht 
in Abrede zu ſtellenden weſentlichen Beſſerung im Stande der 
Futterkräuter und der Wieſen werden doch noch in nahezu 50 land⸗ 
räthlichen Kreiſen Klagen über Futtermangel laut, vornehm⸗ 
lich in den Provinzen Schleſien und Rheinland. Für 
den Winter wird bei dem geringen Strohertrage der Sommerung 
und dem wenigen Heu ein Futtermangel hauptſächlich in einzelnen 
Theilen Schleswig » Holiteins, Weſtfalens und des Rheinlandes 
befürchtet. 


Berlin, 21. Auguſt. 


— Das Kaiſerpaar wird, wie nunmehr feſtſteht, am 
1. September in Koblenz eintreffen. Am 2. September 
fährt das Kaiſerpaar nach Trier zur Parade und kehrt 
Nachmittags nach Koblenz zurück. Am 3. September 
Morgens fährt der Kaiſer nach Metz, während die 
Kaiſerin noch in Koblenz bleibt, um die Krankenhäuſer 
und Wohlthätigkeitsanſtalten zu beſuchen. Am 4. September 
begiebt ſich die Kaiſerin nach Köln und kehrt von dort 
nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel zurück. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt in Beglei⸗ 
tung des Königs von Italien und des Prinzen von Neapel 
am Sonntag Abend an Bord der „Sovoia“ vor der Inſel 
Maddalena (zwiſchen Sardinien und Korſika) einge⸗ 
troffen. Am Montag beſichtigte er die Feſtungswerke und 
beſuchte das Grab Garibaldi's auf der Inſel Caprera. 
Garibaldis Sohn, Menotti, begrüßte den Prinzen. 


— Fürſt Bismarck wird auf der Rückreiſe von 
Kiſſingen am 28. Auguſt Abends 10 Uhr in Berlin ein⸗ 
treffen und nach Ueberführung des Extrazuges nach dem 
Stettiner Bahnhof die Reiſe nach Varzin fortſetzen. 


— 1000 Thüringer haben am letzten Sonntag dem 
Fürſten Bismarck in Kiſſingen eine Huldigung dargebracht. 
Auf die Begrüßung erwiderte der Fürſt u. a., der Beſuch ſei von 
hohem Werthe nicht bloß als eine Anerkennung der Vergangenheit, 
ſondern auch der Zukunft. Die großen Kundgebungen, die mir 
aus den Staaten außerhalb Preußens werden, find mir ein 
Beweis für die Richtigkeit meiner Politik. Zu jenen Preußen, 
die alle Andern einſacken wollen, ſage ich: Ihr ſeid die Parti⸗ 
kulariſten, Ihr kennt das außerpreußiſche Deutſch⸗ 
land nicht! (Donnernder Beifall.) Darum macht es mir Sorge 
in meinen alten Tagen, zu ſehen, wie man die verfaſſungsmäßigen 
Grundlagen untergraben und eine Kaiſerliche Centralmacht 
ſchaffen will. Die Vorwürfe, die man mir macht, find aus der 
Luft gegriffen. Wenn ich die Regierung um der perſönlichen 
Macht willen bekämpfen wollte, dann würde ich eine Rund⸗ 
reiſe durch Deutſchland machen, überall Volksverſamm⸗ 
lungen veranſtalten und, was ich gegen die Regierung auf dem 
Herzen habe, klein zerpflücken. Nachdem ich ein Menſchen⸗ 
alter hindurch fähig war, die Staatsgeſchäfte zu leiten, habe ich 
doch jetzt wohl das ſtaatsbürgerliche Recht, meine Meinung zu 
haben. Ich mache aus meinem Herzen keine Mördergrube und 


das Lügen habe ich auch als Diplomat nicht gelernt. 


Die Reichs⸗Verfaſſung iſt gut, fie war eine ſchwere Arbeit und 
hat genug Opfer gekoſtet. Daß man daran rüttelt, das macht 
mir Sorge. Es iſt zwar natürlich, daß die neuen Leute 
Fehler machen, aber unſere Pflicht iſt es auch, dieſe Fehler zu 
rügen, denn der alte Kurs hat doch eine vierzigjährige Er⸗ 
fahrung hinter ſich. Die Regierungen ſollen ebenfalls über 
die Erhaltung der Reichsverfaſſung wachen, vor Allem aber ſollen 
ſich die Landtage mehr rühren. 

— Admiral von der Goltz hat am Montag in See die 
am Sonntag formirte große Herbſtübungsflotte, welche am 
Freitag nach Wilhelmshaven gehen wird, inſpizirt. 

— Die „Kölniſche Volksztg.“ meldet aus Berlin: Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel verlange 40 Millionen Mark über das 
zur Zeit vorliegende Bedürfniß, weil eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung der Marine beabſichtigt ſei. Die Marine ſolle 
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— Für eine Umgeſtaltung des Irrenweſens find bie 


Vorarbeiten ziemlich welt vorgeſchritten. Soweit diefe wichtige 


Angelegenheit juriſtiſcher Natur iſt, wird ſie von Reichs wegen 
geregelt werden. Insbeſondere ſoll $ 598 der Civilprozeßordnung 
eine Umänderung dahin erfahren, daß auf * Fall eine Ber⸗ 
nehm ung des angeblichen Geiſteskranken vor deſſen Ent⸗ 
mündigung zu erfolgen habe, damit ſich der Richter unter 
der Beihülfe gerichtlicher Sachverſtändigen auch auf Grund 
eigener Wahrnehmung ein Urtheil bilden könne. Ferner ſoll 
das Rechtsmittel der Reviſton im Entmündigungsverfahren ein⸗ 
geführt werden. Man hofft ſo, die bisher vielfach mangelnde 
Sicherheit vor Fehlgriffen zu erlangen. 

— Der Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Eduard Pflüger, 
Direktor des phyſtologiſchen Inſtituts in Bonn, iſt zum ſtimm⸗ 
fähigen Mitglied der Friedensklaſſe des Ordens pour le mörite 
gewählt worden. Bisher beſitzen nur zwei deutſche Aerzte dieſen 
hohen Orden: Prof. v. Helmholtz, der Vizekanzler der range 
klaſſe des Ordens iſt — Kanzler iſt der Maler Adolf Menzel 
— und Geh. Rath du Bois⸗ Reymond. Es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß es zum dritten Male ein Phyſtologe iſt, dem 
der Orden pour le mérite zuertheilt wird. 

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Das Befinden des regierenden 
Herzogs Ernſt, welches mehrere Tage lang unverändert 
geweſen iſt, hat ſich neuerdings wieder verſchlechtert. Am 
Sonntag hat in Schloß Reinhardsbrunn bei Gotha 
ein Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem die Frage der 
Thronfolge geregelt wurde. Thronerbe des kinderloſen regie⸗ 
renden Herzogs iſt ſein Neffe, der Herzog von Edinburg, ein 
Sohn der Königin von England mit dem Prinz⸗Gemahl 
Albert von Coburg, einem Bruder des Herzogs Ernſt. Der 
Herzog von Edinburg hat nun zu Gunſten ſeines Sohnes, 
des Prinzen Alfred, der z. Z. Lieutenant im 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F. in Potsdam iſt, abgedankt, wird aber bis zu deſſen 
Volljährigkeit die Regierung leiten. 

Der Kaiſer, der ſeinen Großoheim noch einmal zu 
ſehen wünſcht, wird in den nächſten Tagen in Gotha er⸗ 
wartet. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Unter freiem Himmel hat am 
Sonntag in Wien im Prater eine große Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechtes 
ſtattgefunden. Die Zahl der Anweſenden wird auf 20 000 
bis 40 000 geſchätzt. Nach ruhigem Verlaufe der Verſamm⸗ 
lung zog die tauſendköpfige Schaar über die Ringſtraße zum 
Parlament und Rathhaus, wo ſie in die Rufe aus⸗ 
brach: „Nieder mit dem Parlament! Nieder mit 
dem Bürgerme iſter!“ In der Verſammlung ſelbſt kamen 
in Folge der großen Hitze zahlreiche Ohnmachtsfälle vor. 

England. In Dowlais (Wales) haben am Sonntag 
Abend von Neuem Unruhen begonnen, und es kam zwiſchen 
Streikenden und Arbeitenden zu einem hitzigen Kampf, an 
welchem gegen 10 000 Arbeiter auf beiden Seiten theilnahmen, 
Die Bergleute von Fife und Kinroß haben in einer Anzahl 
von 9000 Mann die angebotene Lohnerhöhung von 12½ Pro⸗ 
zent abgelehnt und beanſpruchen 25 Prozent. 

In Pontypridd, wo man kein Licht hat, da die Kohlen 
zur Gasfabrikation fehlen, hat die Polizei am Sonntag Abend 
eine lärmende Menge ſtreikender Arbeiter angegriffen, wobei 
zahlreiche Perſonen verwundet, auch mehrere Polizei⸗ 
Agenten ſchwer verletzt wurden. Sieben Perſonen wurden 
verhaftet. In Ferndale plünderte Sonntag Abend 
eine Volksmenge die Bäckerläden und zertrümmerte die 
Schaufenſter derſelben. Auch hier griff die Polizei ein. 

140 000 Mark haben in Derbyſhire die Streikenden 
als erſtes Streikgeld aus der Kaſſe des Gewerkvereins 
bezogen. Die ſchottiſchen Eiſenhüttenbeſitzer 
haben allen ihren Hochofenarbeitern gekündigt. Sie 
wollen lieber ihre Kohlen zu den jetzigen hohen Preiſen 
5 als fie zur Gewinnung von Eiſen ver 
wenden. 


Frankreich. Die am Sonutag in Frankreich vollzogenen 
Kammerwahlen haben, wie vorauszuſehen war, wieder 
den Republikanern (den gemäßigten und radikalen) eine 
große Mehrheit gebracht. Die Hoffnung, daß die gemüßigten 
Republikaner mit den Ralliirten, den auf Anrathen des 
Papſtes zur Republik bekehrten ehemaligen Monarchiſten, 
eine feſte Regierungsmehrheit bilden werden, ſcheint aber nach 
den bisher vorliegenden Zahlen zu Waſſer geworden zu ſein. 
Die Monarchiſten, deren Niederlage, nachdem der Papſt ſich 
von ihnen abgewandt hatte, ſicher war, haben bisher nur 
56 Mandate errungen, während ſie in der vorigen Kammer 
durch 105 Rohaliſten und 59 Bonapartiſten vertreten waren. 
Von den 47 Bonlangiſten der letzten Kammer endlich iſt bisher 
nicht einer wiedergewählt worden, ebenſo hat keiner der 
antiſemitiſchen Kandidaten bisher den Sieg errungen. 


Rußland. Das Kriegsgericht in Warſchau hat den 
Polen Mieszowskti und die Ruſſen Flejkin und Slerkin, 
welche ſtrategiſche Karten von Ruſſiſch⸗Polen 
an Oeſterreichverkauft hatten, zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt. Flejkin und Slerkin waren rufſi⸗ 
ſche Staatsbeamte und wurden dieſen auch die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf Lebensdauer abgeſprochen. 

Die Grundsteinlegung des Libauer Hafens iſt auf 
Donnerſtag den 24. d. M. verſchoben worden. Die Familie 
des Zaren wird nach der Feier noch denſelben Abend nach 
Kopenhagen reiſen, wo der Chef der ruſſiſchen politiſchen 
Polizei in Begleitung von drei Geheimpoliziſten bereits an⸗ 
gekommen ift; der ruſſiſche reiſende Polizeichef Katkowski 
wird in den nächſten Tagen dort eintreffen. 

„Marokko. Am Sonntag Abend iſt in Zuani bei Tanger 
ein franzöſiſcher Unterthan, Jakob Cohn, ermordet aufgefunden 
worden. Die Mörder ſind nicht bekannt, doch glaubt man, 
daß es Mauren waren. Die franzöſiſchen Behörden haben 
bereits die Unterſuchung eingeleitet. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt hier heute Nachmittag bis auf 
3,48 gefallen. Im oberen Laufe fällt ſie ebenfalls weiter, 
in Warſchau heute bis auf 2,62 Meter. Die Kämpen 
der Kulmer Stadtniederung hatte die Weichſel voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer geſetzt, ſodaß die zum zweiten Mal 
gepflanzten Kartoffeln und Runkeln verloren gegangen 


ſind. In aller Eile konnte auf den Außenländereien das 


Grummet und das ſpät geſäete Sommergetreide noch gemäht 
werden. Von dem Schaden werden meiſtentheils kleinere 
Leute getroffen. Ebenſo hat das Hochwaſſer in und dei 
Warſchau großen Schaden angerichtet. Die ſächſiſche 
Kämpe und der Pie Theil des Pragaer Parkes waren 
überſchwemmt. ie Ortſchaften Dziekanow, Lomianek und 
Zerzna ſtanden unter Waſſer. Von den Feldern wurden 
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fo ſtark gemacht werden, daß ſie die Oſiſee beherrſche und ing große Mailen Getreides fortgeſchwemmt; die Wieſen find 
der Rordlee nöihigenfalls frauzöſiſche Schiffe angreifen könne.] verſandet. 5 


— Die Bereiſung der Weichſel durch die an 
Kommiſſtion findet vom 5. bis 7. September ſtatt. Im Anſchluß 
an dieſe Reife hält die Kommiſſton eine Sitzung in Thorn ab, 


— Die Nachricht, daß die Feſtungsübungen bei Thorn 
ausfallen, wird uns von amtlicher Seite beſtätigt. 


— Heute Abend 737 trifft Se. Excellenz, der kommandirende 
General Lentze nebſt Begleitung zur Beſichtigung der hieſigen 
Regimenter ein. 


— ([Sommertheater.] Herr Walther Sieg vom Stadt⸗ 
theater in Königsberg gab an ſeinem geſtrigen Ehrenabende nicht 
weniger als drei hervorragende Rollen. Funächſt trat er als 
Schmiedemeiſter Jean in dem von ihm ſelbſt bearbeiteten Dramolet 
„Der Streik der Schmiede“ auf. Die Deklamation war ja 
recht ergreifend, aber ein nicht geringer Theil der Zuſchauer wird. 
wohl das Gefühl der Ermüdung empfunden haben; der anweſende 
hohe Gerichtshof könnte eben jo gut wegfallen und dem Publikum 
der Schmied feine tragiſche Geſchſchte direkt vortragen, was denn 
auch nicht gerade auf den weltbedeutenden Brettern zu geſchehen 
braucht. Nun, mancher hört ja aber gern ein packendes Gedicht 
auf der Bühne. Als Harpagon in Molidres Luſtſpiel „Der Geiz⸗ 
hals“ zeigte ſich Herr Sieg als ein wirklicher Künſtler, der ſelbſt 
auf einer franzöſiſchen Bühne — vorausgeſetzt, daß er das Fran⸗ 
zöſiſche eben ſo gut fließend beherrſcht, wie den deutſchen Text — 
einen vortrefflichen Eindruck machen würde. Die übrigen Darſteller 
waren eifrig und mit Erfolg bemüht, die tragikomiſchen Situationen 
wirkungsvoll zu geſtalten; am Beſten gefiel uns nächſt dem Geizigen 
der Koch und Kutſcher Jacob von Herrn Abicht, am ſchwächſten war 
Herr Gühne als Harpagons Sohn Cleant. Das Publikum amüſirte 
ſich im Ganzen köſtlich und eine Wiederholung des klaſſiſchen 
Stückes wäre wohl zu wünſchen. Der Neigung zu karrikiren ließ 
Herr Sieg als Predigtamtskandidat Elias Krumm in Kotzebue's 
„Der gerade Weg iſt der Beſte“ leider freien Lauf. Wenn 
es auch ein Kotzebue'ſches Luſtſpiel iſt, jo iſt es doch immer noch 
ein Luſtſpiel und keine Berliner Poſſe von Jacobſohn und dergl., 
der ſcheinheilige Pietiſt und wirthſchaftliche Realpolitiker, der auf 
die gefüllten Kiſten und Kaſten ſieht, darf nicht gar fo augenfällig 
in ſeiner ganzen „Seelengröße“ ſich produziren, ſonſt wird ſelbſt 
eine Verbindung mit der von Frau Lemmerich recht erheiternd 
dargeſtellten heirathswüthigen Haushälterin Frau Krebs zur baren 
Unmöglichkeit und es müßte ein wunderbarer Kirchenpatron — der 
noch dazu Major a. D. iſt — ſein, der dieſen Jammermenſchen 
nicht gleich in der erſten Scene an die Atmosphäre befördern 
würde. Herr Lindikoff als Valer im „Geizhalſe“ und Predigtamts⸗ 
kandidat Wahl im letzten Stücke gefiel durch ſein maßvolles, wirkungs⸗ 
volles Spiel. 


— In der Zeit vom 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli 1893 haben 
die Zuckerfabriken des Deutſchen Reichs 9789 515 200 kg 
roher Rüben (gegen 9 488 002 200 kg im Vorjahre) verarbeitet. 
Es wurden produzirt: an Rohzucker aller Produkte 1127 901 100 
kg (1 127 880 200), an raffinirtem und Kouſumzucker 768 588 800 
kg (721 052500). 


Danzig, 21. Auguſt. Das neu erbaute Schlachtpanzer⸗ 
fahrzeug „Wörth“ wird ſeine Probefahrten noch längere Zeit 
fortſetzen und ſoll im September auch dem Marinegeſchwader in 
die Danziger Bucht folgen. 

Das Schiffs jungen⸗Schulſchiff Korvette „Nixe“, welches 207 
Schiffsjungen an Bord hat, hält jetzt täglich auf der Rhede 
Uebungen ab. Das Schiff wird bis zum 4. September in der 
Danziger Bucht bleiben und dann nach Weſtindien gehen. 

Die 19 Jahre alte Frau des Bäckermeiſters D. zu Legan 
beging geſtern Vormittag die Unvorſichtigkeit, eine gefüllte 
Petroleumlampe auf die heiße Herdplatte in der Küche zu 
ſtellen; die Kanne erplodi,rte und überſchüttete Frau D. mit 
ihrem brennenden Inhalt. Man ſchaffte die unglückliche Frau 
nach dem Stadtlazareth, wo ſie nach einigen Stunden ſtarb. 


Kulmſee, 21. Auguft. (Th. Pr.) Am Sonnabend und Sonntag 
feierte unſere freiwillige Feuerwehr das Feſt ihres 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Schon am Sonnabend Nachmittag wurde 
das Feſt mit einer Uebung unter dem Befehl des Brandmeiſters 
Herrn v. Preetzmann begonnen, Abends fand ein von den Feuerwehr⸗ 
mannſchaften ausgeführter Zapfenſtreich und Fackelzug und darauf 
ein Kommers ſtatt. Nach dem Empfange der auswärtigen Gäſte 
in der feſtlich geſchmückten Stadt fand ein Frühſchoppen ſtatt, 
darauf ſtellten ſich die Wehren von Kulmſee, Brieſen, Kulm, 
Graudenz, Liſſewo, Podgorz, Schönſee, Schwetz und Thorn, im 
Ganzen etwa 270 Mann, auf dem Hofe der Zuckerfabrik auf und 
traten, voran zwei geſchmückte Spritzen der hieſigen Wehr und 
die Artilleriekapelle aus Thorn, den Feſtmarſch durch die Stadt 
an. Auf dem Markt erwarteten den Zug Herr Landrath Krahmer⸗ 
Thorn, Magiſtrat und Stadtverordnete, die Vorſtände der Orts⸗ 
vereine und weißgekleidete Ehrenjungfrauen. Herr Bürgermeifter 
Hartwich hielt die Feſtrede, mit einem Hoch anf den Kaiſer 
ſchliezend, an das ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß. Die 
Sprecherin der Ehrenjungfrauen überreichte darauf ein von den 
Frauen und Jungfrauen geſtiftetes prachtvolles Fahnenband. 
Dann marſchirte man zum Feſtmahl nach der Villa Nuova. Es 
folgte ein Gartenkonzert; während einer Pauſe überreichte Herr 
v. Preetzmann den Herren Henſchel, Müller und Wittenberg 
welche der Wehr 25 Jahre angehören, Ehrendiplome. Daran 
reihten ſich Geſangs⸗ und theatraliſche Vorträge und lebende Bilder. 


Thorn, 21. Auguſt. Neuerdings werden nach der 


tg.“ von den ruſſiſchen Grenzbehör den 


Zuenthün ich Mittel angewendet, um den ruſſiſchen Leuten 
den Uebergang über die Grenze nach Preußen 
zu erleichtern. Bisher mußte Jeder, der nach Preußen 
wollte, im Grenzkordon für 1 Rubel einen Legitimationsſchein 
löſen. Dieſer Rubel wird den Leuten jetzt auf folgende einfache 
Weiſe erſpart: es tritt z. B. eine Frau mit Eiern in der Schürze 
an den Beamten heran und theilt ihm mit, daß fie ſchmuggeln 
wolle. Der Beamte hat nichts dagegen und läßt die Schmugglerin 
ohne Legitimationsſchein die Grenze paſſiren. Die Frau wandert 
an einer ſeichten Stelle über die Drewenz, nachdem ſie die Eier 
weggeworfen hat. Nun iſt ſie drüben in Preußen und hat ihren 
Zweck erreicht. Die Eier koſten fie vielleicht 15 Kopeken, fie hat 
aber damit 1 Rubel erſpart. 

Der Laboratorium⸗Arbeiter Ebel ging geſtern an der Grenze 
des Schießübungsplatzes bei Rudak ſpazieren und begegnete dort 
einigen Knaben, die einen ſchweren Gegenſtand in einem Sack 
trugen. E. unterſuchte den Sack und fand in demſelben eine 
blindgegangene Granate; E. verſuchte dieſelbe zu entladen, 
das Geſchoß explodirte und riß ihm den Daumen der rechten 


[Hand und ein Stück Naſe fort; viel Pulver flog ihm ins Geſicht, 


ſein Augenlicht erſcheint gefährdet. Die Kinder kamen mit dem 
bloßen Schreck davon. 


* Lantenburg, 21. Auguſt. Herr Adminiſtrator Levin⸗ 


Grodtken i. Oſtpr. theilt uns mit, daß die Nachricht, das Gut Gr. 


Przellenk ſei an Herrn Probſt⸗Chelſt verkauft worden, unrichtig iſt. 


u Rieſenburg, 21. Auguſt. In leichſinnigſter Weiſe hat der 
Kaufmannslehrling Ro dd die Verbrecherlaufbahn betreten 
Er lernte hier im P. ſchen Geſchäft. Nach dem Beginn der Sonn⸗ 
tagsruhe wollte er auch an den freien Nachmittagen ſeine Zer⸗ 
ſtreuungen haben. Deshalb griff er verfchiedentlich in die Kaſſe, 


kaufte ſich eine Flinte und ein Terzerol, womit er an den Sonntag 


Nachmittagen im Garten der Mutter Schießübungen anſtellte. 
Da es unentdeckt blieb, wurde er kühner, ſtahl mehr und kaufte 
cherrre Sachen, die er theils verſchenkte, theils für ſich behielt. 
Schließlich kam er in Verdacht, und als er gerade wieder eine 
Broche für 7 Mk. kaufte, wurde er ertappt. 2 gelang es 
damals der Mutter, durch vieles Bitten Herrn P. zu bewegen 
von einer Anzeige Abſtand zu nehmen. Während der leichſinnig 
Menſch nun aber zu Haufe bei der Mutter weilte, verſchwas 
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dem wohner aus dem Pferdeſtalle fortgeſetzt Hafer, bis 
ſchließlich der R. dabei ertappt wurde. Daraufhin iſt nun wegen 
ſchunttlicher Diebſtähle der Staatsanwallſchaſt Anzeige erftattet 
worden. — Als am Tage der Eröffnung der Hühnerjagd drei 

rren aus unſerer Stadt in Wachsmuth der Hühnerjagd oblagen, 

og plötzlich ein Volk auf. Zwei Herren ſchoſſen darnach, eines 
ſtrauchelte, und faſt die volle Ladung drang dem andern Herrn 
Z. in Hand, Arm und Bein. Die Verletzung iſt nicht unge: 
jährlich. 

Marienwerder, 21. Auguſt. Die Stadt verordneten⸗ 
Ergänzungs⸗ Wahlen für 17 Stadtverordnete finden im 
November ſtatt. Vorhanden ſind 906 Wähler mit einem Geſammt⸗ 
ſteuer⸗Betrage von 158387 Mk. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 21. Auguſt. Die 5 jährige 
Tochter eines Arbeiters in Sichts aß am Freitag rohe Bohnen. 
Hierbei gerieth eine Bohne in die Luftröhre und konnte nicht mehr 
entfernt werden. Nach n war das Kind eine Leiche. — 
Der Forſtaſſeſſor Ehlert zu aska iſt zum Oberförſter ernannt 
und ihm die Verwaltung der Oberförſterei Laska übertragen 


worden. 

D Schoppe, 19. Auguſt. Die Brandt'ſche Gaſtwirthſchaft in 

1 i är den Preis von 10 700 Mk. in den Beſttz des 
Herrn Hencz aus Birtholz übergegangen. — Geſtern fand 
hierſelbſt eine vollzählig beſuchte Verſammlung des freien 
Lehrervereins Schloppe⸗Tütz ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
nunmehr auch Nichtlehrer in den Verein als Plitglieder aufzu⸗ 
nehmen und den Beitrag anf 2,40 Mk. zu erhöhen. Alsdann 
wurde die Frage erörtert, ob es ſich nicht empfehlen würde, mit 
einzeluen Geſchäftsinhabern Verträge abzuſchließen, auf Grund 
deren den Vereiusmitgliedern eine Preisermäßigung für Waaren 
bewilligt wird. Walberg⸗Zützer wird in der nächſten Sitzung, 
welche am 16. September in Tütz ftattfindet, über dieſe Ange⸗ 
legenheit berichten. 
N Schöneck, 21. Auguſt. Ein wahrer Schrecken für die 
Bewohner der Vorſtadt iſt der Sfjührige W. Mit der größten 
Frechheit geht er bei ſeinen Diebſtählen, die ſich auf Geld, Schmuck⸗ 
fahren, Naturalien erſtrecken, zu Werke. Den einquartirten 
Soldaten nahm er ſogar 8 Patronen fort. W. wird einer Zwangs⸗ 
anftatt überwieſen werden. — Kein Dorf der hieſigen Umgegend 
hebt ſich mehr wie Sobbowitz. Die Bauluſt iſt auch in dieſem 
Jahre ſehr rege, ſo hat z. B. ein Beſitzer dieſen Sommer 3 
Hänſer gebaut; auch ein neues Poſtgebäude hat S. erhalten; even⸗ 
ſo wird dort eine Apotheke angelegt werden. 


di yz Elbing, 21. Auguſt. Der erſte Transport lebender 
Schweine (44 Stück) aus Maſtanſtalten Oeſterreich⸗Ungarns 
traf beute in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe ein. Im Beiſein von 
Vertretern der Polizeibehörde, Mitgliedern der Schlachthaus⸗ 
Kommiſſion ꝛc. beſichtigte vorgeſtern Nachmittag Herr Departements⸗ 
Thierarzt Preuße⸗Danzig unſer Schlachthaus, um feſtzuſtellen, ob 
die Einrichtungen die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn angüngig erſcheinen laſſen. — An einem Abende der letzten 
Woche wurde in einer Prügelei der taubſtumme Böttchergeſelle 
Zielinski derart verletzt, daß er an den Folgen der Ver⸗ 
letzungen geſtorben iſt. 

m Kreis Röſſel, 21. Auguſt. Im Rehaagſchen Garten zu 
Röſſel fand Sonnabend und geſtern eine Ausſtellung von 
lebenden Bienen, Bienenwohnungen, Geräthe und Honig ſtatt. 
Beſchickt war die Ausſtellung von den Vereinen Röſſel, Damerau, 
Korſchen, Sensburg und Pötſchendorf. Neues bot die Ausſtellung 
gerade nicht; allein die vielen erſchienenen Landleute, welche eine 
derartige Ausſtellung noch nicht beſucht haben, mögen manches 

elernt haben. Auch der ordengeſchmückte Altmeiſter oſtpreußiſcher 
Seneszucht, Herr Lehrer emer. Kanitz⸗Heinrichsdorf, war erſchienen. 
Feu Vertheilung an die Ausſtellung gelangten 60 Mk, die der 

entralverein Königsberg zur Verfügung geſtellt hakte. 


Pr. Friedland, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand hie, 
ein Schwimmfeſt der Seminariſten ſtatt. Es wurden: 
der Taucher, Ring des Polykrates, die Loreley, ein Indianerkampf 
ausgeführt, welche Ausführungen allgemeine Heiterkeit erregten 


Juſterburg, 21. Auguſt. Am Sonnabend kamen mit dem 
Königsberger Zug etwa zwanzig littauiſche Männer hier 
an, welche zum Theil der engliſchen Sprache mächtig waren. 
Dieſelben erzählten, daß ſie vor mehreren Jahren aus Rußland 
nach Amerika ausgewandert ſeien und dort in Chicago recht 
lohnende Beſchäftigung gefunden hätten. Jetzt ſei aber die Zahl 
der Einwanderer ſo groß, daß viele Tauſende ohne Arbeit ſeien 
und untergingen. Wer irgend die Mittel auftreiben könne, reiſe 
in ſein Vaterland zurück. 

Das Tilſiter Dragoners Regiment ſchlägt heute unweit 
von Karalene ſeine Zelte auf. Da jeit einigen Tagen kein neuer 
Nuhrfall vorgekommen iſt, darf man hoffen, daß das Regiment 
die Erlaubniß erhalten wird, am 25. d. M. die hieſige Ulanen⸗ 
kaſerne zu beziehen. 

Bromberg, 21. Auguſt. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Ferienſtrafkammer wurde der Gefangenaufſeher Friedrich 
Rücker aus Labiſchin wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in 8 
Fällen zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Der An⸗ 
geflagte hatte unzüchtige Handlungen mit weiblichen Straf: 
gefangenen vorzunehmen geſucht. — Bei dem heutigen Brigade⸗ 
Ererzieren vor dem Korpskommandeur v. Blomberg find 
mehrere Soldaten infolge der furchtbaren Hitze umgefallen und 
mußten vom Exerzierplatze in Wagen nach dem Garniſonlazareth 
geſchafft werden. Ein Reſerviſt von der 11. Kompagnie der 34er 
wurde bewußtlos weggebracht. Derſelbe ſoll in Lebensgefahr 
ſchweben. 

Geſtern iſt nach langem Leiden im Alter von 78½ Jahren 
der Profeſſor Fechner geſtorben. Am Leben der Kirchen⸗ und 
Stadtgemeinde hat er regen Antheil genommen. In den 60er 
Jahren zum Stadtverordneten gewählt, wurde er Ende der 60er 
Jahre Stadtverordneten⸗Vorſteher, welches Ehrenamt er bis 1877 
bekleidete. 

Der Abgeordnete für den Wahlkreis Bromberg, v. Czarlins ki, 
hatte nach den Vorgängen in der letzten Verſammlung polniſcher 
Wähler dem Kreiswahlkomitee ſein Mandat zur Ver füg ung 

ſtellt, im Falle er nicht eine Vertrauenserklärung erhalte. In⸗ 

lge deſſen hat eine größere Anzahl Hiefiger Wähler der polniſchen 
Bolks partei beſchloſſen, Herrn v. Cz. ausdrücklich aufzufordern, 
ſein Mandat nicht niederzulegen, da er nach wie vor das Vertrauen 
der Mehrheit ſeiner Wähler beſttze. 


Inowrazlasw, 21. Auguſt. Geſtern hat ſich hier ein Zweig⸗ 
verein des deutſchen Inſpektorenvereins gebildet. Zum 
Borfigenden wurde Herr Berka ⸗Tolong gewählt. — Die hieſige 
Sanitätskommiſſion hielt am Sonnabend eine Sitzung ab⸗ 
Es wurde beſchloſſen, auf Diakoniſſen zur Pflege von Cholera⸗ 
kranken zu verzichten, dagegen zur Pflege der in der Baracke unter⸗ 
gebrachten Patienten, außer den ſchon beſtellten Perſonen noch 
weitere heranzuziehen, welche im Falle des Auftretens der Cholera 
die Pflege und Aufwartung Cholerakranker gegen eine Entſchädigung 
von täglich 5—6 Mark neben freier Beköſtigung übernehmen. 
Zum Schutz gegen Ausbreitung der Seuche ſoll in jeder Beziehung 
für gutes Trinkwaſſer geſorgt werden und hierzu ein reſp. mehrere 
RNadtke'ſche Patentſtänder, die an die Waſſerleitung angeſchloſſen 
werden, an der Peripherie der Stadt aufgeſtellt werden. Daneben 
ſollen Waſſerwagen nach den ſerner gelegenen Stadttheilen Trink⸗ 
waſſer hinfahren. 

Gueſen, 19. Auguſt. Das bisher dem Rittergutsbeſttzer 
Theophil v. C hrzanows ki gehörige, im Kreiſe Witkowo gelegene 
Rittergut Jelitowo iſt in der Zwangsverſteigerung für 
160 000 Mek. von dem Bankdirektor v. Lyskowski erſtanden worden. 


M Schneidemühl, 21. Auguſt. Der Magiſtrat zu Berlin 
Hat, wie mitgetheilt, für die durch die Brunnenkataſtrophe be⸗ 
troffenen Einwohner unſerer Stadt 10000 Mk. bewilligt, jedoch 

nter der Bedingung, daß nicht ſolche Leute etwas bekommen, 
elche gegen die Stadtgemeinde Schneidemühl bereits eine Klage 
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allgemeines Kopfſchütteln hervorgerufen. Bis jetzt iſt 115 keine 
che, oder 


einzige Klage angeſtrengt, die Entſchädigungsanſpr 


richtiger Anmeldungen des Schadens ſind aber auf Veranlaſſung 
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+ Petersburg, 22. Auguſt. Nach amtlicher Meldung 


der Behörde erfolgt, um der Regierung den Schaden nachweiſen] find im Gouvernement Kaliſch vom 3. bis zum 16. Auguſt 


zu können. 

J Rummelsburg, 20. Auguſt. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulraths Bethke aus Stettin fand hier am 
17. und 18. Auguſt die Aufnahmeprüfung an der Königlichen 
Präparandenanſtalt ſtatt. 


97 Choleraerkrankungen und 33 Todesfälle vorgekommen. 
— — .. —. — m] 


Sprechſaal. 


S I finde ift 8 dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 
Angemeldet und erſchienen waren nur] Neben die dare ae hren Aufichte g nicht vertritt, fofern nur Die 


29 Zöglinge, von welchen 22 feſt und 4 verſuchsweiſe aufgenommen | Sache von allgemeinem Intereſſe IR und eine Betrachtung von ver⸗ 


wurden. Seit dem 17jährigen Beſtehen dieſer Anſtalt find die Ans» 
meldungen nicht ſo geringe geweſen. Vor 13 Jahren waren über 
80 Prüflinge erſchienen. f 

Kolberg, 19. Auguſt. Ueber einen Unglücks fall wird 
aus dem Oſtſeebade Zinnowitz berichtet. Ein junges fünfzehn⸗ 
jähriges Mädchen, Frl. Elſe Schung aus Berlin iſt beim Baden 
vor den Augen ihrer Mutter ertrunken. Die junge Dame hatte 


ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Zum Zollkriegszuſtande. 
Zu Nr. 194 (Zollkrieg) möchte ich doch noch bemerken, daß 


ich immer noch nicht zugebe, daß der ruſſiſche Zoll ohne Einfluß 
auf den Inlandspreis iſt. ) Wenn der Zollaufſchlag ohne Eins 
fluß auf den Getreidepreis war, fo kann (1!) dies auch daran 
liegen, daß der Handel nicht an lange Dauer des Zollkrieges ge⸗ 


ſich in Begleitung eines Fräuleins H. aus Magdeburg bei ruhiger | glaubt hat, und daß man Angeſichts der aus kömmlichen Roggen⸗ 


See zu weit vorgewagt. Plötzlich wich ihr der Boden unter den 
Füßen und da ſie nicht ſchwimmen konnte, verſank ſie bald, da 
ihre des Schwimmens kundige Begleiterin ſie nicht mehr über dem 
Waſſer zu halten vermochte. 


W Landsberg a. W., 21. Auguſt. Der Velociped⸗ Klub 
„Schwalbe“ veranſtaltete geſtern ein Klub fahren. Im erſten 
2000 Meter⸗Rennen kamen durchs Ziel als erſter: Rettſchlag in 
3 Min. 45 Sek. Im Matſch (1000 Meter) blieb Förſter in 2 Min. 
18 Sek. Sieger. Beim Gäſterennen (3000 Meter) errang die 
Palme Meiritz aus Müncheberg⸗Berlin, der bekannte Diſtanzfahrer 
zwiſchen Wien und Berlin, in 6 Min. 49 Sek. Dann folgten 
Froſt- Frankfurt und Ewald⸗Küſtrin. Das Haupt ⸗Klubrennen 
(4000 Meter) ſicherte ſich Zunke von hier in 9 Min., ihm folgten 
Mack und Golze ebenfalls von hier. — In der Nachbarſtadt 
Lippehne brannten in der vergangenen Nacht ſteben mit 
Getreide gefüllte Scheunen vollſtändig nieder. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 50 000 Mark. 


——— 
Verſchiedenes. 


— Eine Vertheuerung der Kohlenpreiſe droht auch 
Deutſchland. Viele nordböhmiſche und ſüdd eutſche 


ernte in Deutſchland ſich nicht hat ohne Noth mit Käufen über⸗ 
eilen wollen, da vielleicht in 3—4 Monaten eine Herabſetzung des 
Zolls um 4 Mark erwartet werden kann. 
vorigen Jahre Anfang Auguſt innerhalb 8 Wochen von 180 auf 


Ebenſo gut wie im 


130, hätte ja auch in dieſem Jahre der Roggen bei uns um 
40—50 Mart in dieſer Zeit fallen können, alſo von 130 oder 140 
auf 80 oder 90 Mark!! Wer will etwas gegen dieſe Möglichkeit 


behaupten? Sobald aber nun die von der Voſſiſchen Zeitung 


als für die ruſſiſche Landwirthſchaft und Preisbildung verderblich 
anerkannten 500000 Tonnen aus Rußland (nach der Zolleinigung) 
zu uns hinein kommen, dann darf doch wohl die deutſche Land⸗ 
wirtyſchaft einem ähnlichen Preisfall entgegenſehen, wie jetzt Ruß⸗ 
land, denn die 500000 Tonnen find ja als über unſern Bedarf 
hinausgehend anerkannt. Daß auch der deutſche Landwirth 
dann unter den Produktionskoſten verkaufen muß, daran 
denken ja weder die Voſſiſche Zeitung noch andere Gelehrte bei 
uns. Ebenſo wenig daran, daß dieſer Zoll — der jetzt alſo ohne 
Einfluß auf unſere Preiſe ſein ſoll — denn doch erſt recht als 
eine nützliche und angenehme Einnahmequelle für den Staat vom 
Fürſten Bismarck erfochten wurde: dieſe Einnahmequelle aufzu⸗ 
geben erſcheint demnach volkswirthſchaftlich wenig weiſe. Nachdem 
man aber einmal dieſen bedauerlichen Schritt Oeſterreich und 
Nordamerika gegenüber gethan hat, zweifle ich freilich daran, ob 


Kohlenfirmen fordern ihre Kundſchaft auf, ſich mit größeren | man auch bei Ertenntniß des Irrthums im Stande ſein wird, den 
Kohlenvorräthen zu verſehen, da in nächſter Zeit ein allgemeiner | Zoll gegen Rußland zu halten, man wird eben zu Gunſten eines 


Streik ausbrechen werde. 


— Die 14. Jahres verſamm lung des Vereins deutſcher 
Zahnkünſtler findet in den Tagen vom 26. bis 29. Auguſt 


in Berlin ſtatt. 


— Der 22. deutſche Forſtmännertag iſt am Montag in 


Metz eröffnet worden. Bezirkspräſident von Hammerſtein be⸗ 
grüßte die Verſammlung im Namen der Regierung. 

— Die 25jährige Jubelfeier des Kirchenfeſtes der Taub⸗ 
ſtummen iſt am letzten Sonntag in Berlin feſtlich begangen 
worden. Aus allen Theilen des Reichs waren Feſtgenoſſen herbei⸗ 
gekommen, im Ganzen ca. 600; 
Weſtfalen, Braunſchweig und 
Mittags fand in der geſchmückten Dorotheenſtädtiſchen Kirche die 
eigentliche Jubelfeier ſtatt. 


fertigte und mit Schnitzereien gezierte kleine Kanzel. 


ſtummen durch Chriſtus“. 
mahlfeier. 
lokal in der Landsbergerſtraße zu einer geſelligen Feier. 
wurden Sehenswürdigkeiten in Augenſchein genommen. 


des Baues eines Hoſpitals nebſt Kirche für Taubſtumme“ bei. 


— Das im Lager von Vockſtedt (Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein) weilende 31. Infanterie⸗Regiment erhielt Ordre vom General⸗ 
kommando, vorläufig nicht ins Mandvergelände bei Lügum⸗ 


kloſter auszurücken, da dort der Typhus ausgebrochen iſt. 


— Ein großes Feuer iſt Montag Mittag in dem rheiniſchen 
Dorfe Nieder: Udenau ausgebrochen und hat die etne Hälfte N 
Die andere Hälfte iſt durch Sturm und Geld“, unſere Wirthſchaften aber koſten täglich, und in jetziger Zeit 


des Dorfes ergriffen. 
Waſſermangel gleichfalls gefährdet. 


— In der Nähe von Red⸗Rock im amerikauiſchen Staate 
Colorado ſind am Montag zwei mit Sprengpulver gefüllte 
Säcke auf die Eiſenbahnſchienen gelegt, um den Expreßzug 
Die Lokomotive deſſelben wurde 
durch die erfolgte Exploſton gänzlich zerſtört und der Lokomotiv⸗ 
führer ſchwer verletzt, während die Paſſagiere des Zuges mit 
dem Schrecken davonkamen. Von den Uebelthätern fehlt jede Spur. 

— Bei dem Gruben⸗Unglück auf der Zeche Kaiſerſtube 
bei Dortmund find im ganzen 54 Bergleute getödtet worden. 
Ueber die Urſache der Exploſion weiß man bis heute noch nichts, 


zum Entgleiſen zu bringen. 


da man bis zu dem Herd noch nicht vordringen kann. 


beſonders waren Sachſen, die gar nicht im „Geſelligen“ ſteht. 
Hamburg zahlreich vertreten.] Roggenpreiſen von 


Inmitten des Altarplatzes ſtand die 
den Taubſtummen gehörige und von Taubſtummen N 

er 
Seelſorger der Berliner Taubſtummengemeinde, Paſtor Schön⸗ 
berner, predigte über das Evangelium „Die Heilung eines Taub⸗ 
An die Predigt ſchloß ſich eine Abend⸗ 
Am Nachmittag verſammelte man ſich im Vereins⸗ 
Dann 
Zahlreiche 
wohlhabendere Feſtgenoſſen traten einem „Feſtverein zum Beſten 


im Verhältniß geringen Nutzens der Eiſeninduſtrie den Preisfall 
des Roggens ins Bodenloſe riskiren, und ſich damit tröſten, daß 
es hoffentlich nicht ſo arg werden wird. Eins wäre dabei immer⸗ 
hin zu wünſchen, daß man ſich nicht auf 10—12, ſondern nur auf 
2—3 Jahre bindet, damit man im Nothfalle — wenn es doch 
anders kommt, als man gedacht hat — einen Riegel in der 
Hand behält. 
Joſephsdorf, den 20. Auguſt 1893. 
Konrad Plehn. 


*) Der Herr Einſender wendet ſich gegen eine Behauptung, 
In Nr. 194 iſt nur aus den 
Mitte Juni bis Mitte Auguſt der Schluß 
gezogen: „Es hat ſich gezeigt, daß die Höhe des Zollſatzes auf 
ruſſiſches Getreide für unſeren Inlandspreis ganz nebenſächlich 
iſt, weil unſer Bedarf anderweitig gedeckt werden kann. Die 
Ruſſen haben ſich gründlich verrechnet, als ſie Deutſchland aus⸗ 
hungern zu können glaubten, aber auch die deutſchen Geguer 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages haben ſich getäuſcht, wenn 
fie von einer Fernhaltung des ruſſiſchen Getreides von unſerem 
Markte etwa eine Preisſteigerung erwarteten. D. Red. d. Geh 


Ein Wort an alle Landwirthe Deutſchlands! 

Täglich melden die Börſenberichte ein weiteres Sinken der 
Getreidepreiſe und der, friſchen Roggen anbietende Landwirth 
findet ein nach vielem Wiegen und Kopfſchütteln abgegebenes 
Gebot von 4.70 Mk. pro 80 Pfd. Roggen und den wohlgemeinten 
Rath, mit weiterem Druſch zu warten, bis das Geſchäft in Roggen 
ein lebhafteres und die Frage, ob Handels vertrag, oder nicht, 
endgültig entſchieden ſein würde. 

Dabei fiel mir das alte Wort ein: „klug reden, koſtet kein 


beſonders, viel Geld und da fährt der nicht gerade auf dem Geld⸗ 
ſacke ſitzende Landmaun ſeinen theuer produzirten Roggen mit 
4,70 Mark zur Stadt mit dem Stoßſeufzer, „wenn er nur nicht 
noch billiger wird und ich all' meinen Roggen verkaufen muß, ehe 
die Herren „oben“ einig untereinander find.“ 

Warum aber bleiben wir dabei ſtehen, daß wir die Fauſt in 
der Taſche ballen? Warum thun wir uns nicht zuſammen wie 
ein Mann, treten vor die Regierung hin und ſagen ihr: 

„Mach', was Du willſt, ſchließ' Handelsverträge oder nicht, 
aber beend' dies Hangen und Bangen in ſchwebender 
Pein und bedenke, daß Du durch derartiges Hinundher⸗ 
experimentiren Millionen Menſchen ſchwer ſchädigſt.“ 
Und wir werden gehört werden, wenn wir geſchloſſen vorgehen, 


„= Der beſchwerliche Dienſt der Lokomotivführer hat] da die geſammten Landwirthe des Reiches eine Macht bilden, mit 
jetzt inſofern eine Erleichterung erfahren, als ihnen allgemein | der die Regierung jetzt beſonders, wo die Sozialdemokratie ſich 
geſtattet worden iſt, während der Fahrt kleine Stühle oder unaufhaltſam verbreitet, rechnen muß. 


Drehſchemel zum Sitzen zu benutzen. 
Sitzen während der Fahrt verboten. 


wirkung auf das Nervenſyſtem vermieden wird. 
——— — — —— ——— 


Neueſtes (T. D.) 

* Berlin, 22. Auguſt. Sämmtliche in Berlin be⸗ 
glaubigten Militärbevollmächtigten werden als Gäſte des 
Kaiſers den Manövern in der Rheinprovinz und den 
Reichslanden beiwohnen, mit Ausnahme des franzöſiſchen, 
welcher auf Urlaub verbleibt. 

Ein Theil des Auswanderungsgeſetzentwurfs, welcher 
polizeiliche Erſchwerungen der Auswanderung enthält, wird 
abgeändert. 

? Gotha, 22. Auguſt. Der Herzog iſt andauernd be⸗ 
wußtlos. Die Kräfte nehmen ſichtlich ab. 

K Wien, 22. Auguſt. Vereinbarungen zwiſchen 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Bahnen, welche die Ausfuhr 
ruſſiſchen Getreides durch Oeſterreich erleichtern, ſind heute 
abgeſchloſſen worden. Die ruſſiſchen Bahntarife werden 
außerdem eine neue Ermäßigung von 40 Prozent erfahren 
Rußland hofft auf dieſe Weiſe die bisher auf dem See⸗ 
wege bewerkſtelligten Transporte auf den Landweg zu leiten 
und auf dem Durchgangswege durch Oeſterreich neue Ab⸗ 
ſatzgebiete in Weſteuropa zu erlangen. 

* Paris, 22. Auguſt. Halbamtlich wird mitgetheilt, 
der italieniſche Botſchafter drückte gegenüber dem Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy offiziell ſein Bedauern über die Demon⸗ 
ſtrationen in Rom und Meſſina aus. Er kündigte die 
Unterſuchung der Vorfälle, die Amtsenthebung des Präfekten 
von Rom, ſowie die übliche Genugthuung wegen der Be⸗ 
leidigung des Konſulats in Meſſina an. Dupuy wiederholte 
das Bedauern der franzöſiſchen Regierung über die Vorfälle 
in Aigues⸗Mortes und fügte hinzu, die Unterſuchung habe 


Bisher war ihnen das 
Die Führer machen denn 
auch von dieſer Neuerung ausgiebigen Gebrauch. Meiſtens be⸗ 
nutzen ſie federnde Sitze, weil hierdurch das während der 
Fahrt ſonſt recht empfindliche ſog. Stauchen der Lokomotiven auf 
den Körper des Führers übertragen und ſo deſſen ſchädliche Ein⸗ 


Wir müſſen uns zuſammenthun, Mann für Mann, ob zum 
„Bund der Landwirthe“ gehörig, oder nicht, jo wird unſer Ruf 
nach Schaffung von Stabilität und Klarheit erhört werden 
müſſen. 

Wenn es ſein muß, werden wir unſeren Roggen auch für 
5 Mk. und darunter ohne zu murren verkaufen, aber wir müßen 
wiſſen, woran wir ſind und deshalb von der Regierung bündige 
Erklärung erbitten, die file uns nicht verweigern darf. 
Waldeck bei Löbau Weſtpr., im Auguſt 1893. 
R. Hempel. 


Danzig, 22. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtem.) 
Weizeu (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 121,50 
Qual.⸗Gew.): niedr. Tranſit 1 91 

Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 139-140 freien Verkehr. 118 
hellbunt .. 138 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128.130 
Tranſ. hochb. u. weiß 126 „ kl. (625-660 Gramm) 118 
„ hellbunt .. | 123 Frlfe inländiſch.. | 145 
Term. 3. f. V. Sep.⸗Ortbr. 141 rbſen „ 


Tranſtt * 123,50 7 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 
Rohzucker inl. Rend. 88% é6 218 


freien Verkehr. 140 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.) niedr. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . 116-120 Liter %) fontingentirt | 54,50 
rufj..poln, z. Tranſ. 90 nicht kontingentirt . 34,50 


Königsberg, 22. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,00 Brief. 

Poſen, 21. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,10, do. loco ohne Faß (70er) 32,40. Still. 

Poſen, 21. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 13,70 — 14,70, Roggen 12,10 —12,40, Gerſte 
13,50 — 14,50, Hafer 14,50 — 15,00 Mk. 

Berlin, 22. Auguſt. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 210,75. 

Berlin, 22. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
knverſtenert 70 er loco ohne Faß Mk. 33,50, mit Faß per Auguſt 
31,70, per Auguſt⸗Sept. 31,70, per Sept.⸗Sktoder 31,80, per 
Oktober⸗Novbr. 32,10, p. Novbr.⸗Dezbr. 32,20 Mk. Matt. 

Magdeburg, 21. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach; 
produkte exel. 75% Rendement 13,00, Still. 
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died nach ar die 
Leiden mein lieber Mann, unfer 
guter Vater, der Maurerpolier 
Franz Glowatzki. 
Die — 2 findet Donners⸗ 
tag, Nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
dauſe aus ſtatt. (7818) 
Grauden, 22. Auguſt 1893. 
Die 1 —.— — — 


En 1 Uhr Nachts wurde 
unſere kleine Hedwi 
den Tod von uns ch 
Sraudenz, 22. Auguſt 1893. 
Borrmann und Frau 
Hulda, geb. Homuth, u. Kinder.! 
Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 24, Nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
* * aus ſtatt. 


Nachmittas 

An 27 Yuyı 27 Aut ar a. 5 Uhr, findet 

in der Kirche zu Sommerau 
zum Beſten des Frauenvereins ein 


CONCERT 


ſtatt unter gütiger 1 zweier 
Concert⸗Sängerinnen. Entree 50 Pfg., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
etzen. (7253 
Sonntag, am 27. Auguſt d. J. 


Kinderfest in Harnan 


wozu Freunde der Jugend herzlich ein⸗ 
ladet (7758) Der Schulvorstand. 


Circus Kolzer, Danzi 


8 auf dem at = 
= gg et engine 8 


Ss Er. Gala- Vorstellung. 
ur Zum Schluß: (7422 
Cirous unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer 5 
verwandeln in 2 Minuten den 5 
8 Circus in einen See. x 

Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
8 Anſchluß zu allen Zügen. 


. Labentiſc ""Stasente. 20 | 
Bahnhof Schönſee 
Weſtpreußen (7779 
Staatlich conteſſ. Militär» B 
Pädagogium. | 


Vorbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. 
gi ähnrichs⸗Examen wie die höheren 
Klaſſen fämmtlicher Lehranſtalten. 


LTücht. Lehrkräfte, beſte Erfolge. 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 
Di eftor 52 Bienutta. 


Die Meierei Gr. N age: 
empfiehlt Bierkäschen 


zu 1.80 per Schock. G. Hahn. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdanıten 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme. 
Leute⸗ Betten 
7,50, 8,50, n 12,00, 14,00 Mk 
2,20, 2,60, a 3.10 3.60, 4,00 Mk., 


ttlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 200, 225 2.50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher. S 

Damen-, Herren- u. Kinderwäſche 
empfiehlt (4907) 


H. Gzwiklinski. 


Seite Preiſe! Feſte Preiſe! 
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Königsberg 1. Pr. 1892. 


ervietten u. Gardinen, 


Bi 1/8 Uhr. 


35 Pf. wit Pinsel. 


Fritz or. 6630. 
N — 


Gummi⸗Artik. Preisl. discr., 
und france (78 


m or zum 383 Adler 


Mittwoch, den 23. Auguſt er.: 


Großes Militair⸗Concert 


e von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 


Pomm.) Nr. 14, unter Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 


(7843) 


Eintrittspreis 30 Pf. 


Jun den letzten 3 Jahren 2592 Stück 


geliefert. 


Hochdruck⸗ 


Von keiner Konkurrenz in 
Deutſchland auch nur annähernd erreicht. 


Lautomobilen rg Dampfmaſchinen 


von 2 bis 60 Pferdekräften, 
und Compound⸗Syſtem. 


ua 
gs 


(8520) 


Oreſch Maſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge: 


ringſt. Brennmaterialver⸗ 


brauch, beſte Conſtruktion 


und vorzüglichſte Mate⸗ 


rialien aus der Fabrik von 


SE N Heinrich Lanz, 


RE ni er ee 


ll N I . 


Mannheim 


i 


General⸗ 
Agenten, 


Maschinen - Fabrik und ns Reparatur - Workstait. 
Sämmtliche Maschinen und deräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


Zn 
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| Grpauing»Sodhdrudsotomohilen, 


Trommel 


ae 
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Göpel-Dreſchmaſchinen! 
mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


5 Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Bein- 


drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


ug Iluftrirte Broſchüre ug 
und rei über da3 Are dene Den 2 5 ien 


* . . EIER 
RD 
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einfachste, billigste und beste 


Bilchentrahmungsmaschine ® 


offeriren. 


für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & (o., 


Königsberg i. Pr., 
Molkerei-Maschinen-Fabrik. 
Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Ansohlägen. 


— Wiederverkäufer re 23 


odes Hähnerange, Hornhant undWarze | 7723 


Dill- 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit rühmlichst bekann- 
tem, echtem Walther’s Hühneraugen- 
tod (d. i. Salicylcollodium) sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


, Fischer, Magdeburg. ® 


inderivngen z. verk. Zopaliie. 7, III. I E 


In . 70 1 


Delikate, große 


Wer alte 


— 
8 Wollabfälle, getr. Kleider, Unterröcke, 
Strümpfe dc. gut verwerthen will, 
der verlange Muſter in Buckskins, 
8 Damenkleiderſtoffen c., 
welche obige Abfälle bei ganz 
gratis J ringer 
000 werden von 


Nachzahlung umgeta 


( 
Burekhardt & Müller, 
Delitzſch, Prov. Sachſen. 


ID — 


— " N 
ur: Sn 


x ' ausziehtiſch, 


8 


Gurken 
offerirt Alexander Loerke. 


gegen 


E. Bieske — — Königsberg 


(vorm. Fr. Poepeke.) 


1. Geschäft zur Ausführung 
jeder 
Empfiehlt sich zur Anlage von 


gi. Pr. | 


ere Vorstadt 3, 


en Brunnen 
Art. 


Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 


Kessel- und Senkbunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- # 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Eniwässerungen. 9 


n Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne er einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 


pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, 


Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe 


Spritzen, Dampfpumpen und 
jeder Art für vorstehende Pumpen 


als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 


gratis und franco. 


| Constantin Decke, Miele, Stol 


empfiehlt RT arg = Fabrikpreiſen. 


Specialität:Gothische Speise- 
zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel 
auch Polſterwaaren. (7816) 
Zeichnungen auf Verlangen franco. 

1 Ladenthür, 

1 Schaufenſter mit Jalouſie, 

1 Repoſitorium, 

1 Fächer⸗ und 1 Flaſchenregal, 

1 Ladentiſch nebſt Pult, 

1 eiſerner Ofen, 

1 Mehlkaſten, 

1 Kaffeebrenner, ſowie viele 
andere Utenſilien ſtehen wegen 
Aufgabe des Geſchäfts billig zum 

(7447 


Verkauf bei 


Matthies, — 22; 


| Schon am 9. er 1893 ; 


= 1. Marienburger 
Pferde⸗Verlooſung. 


S Equipagen, 106 edle Pferde 0 
Looſe a1 M. 11 f. 10 M. b. 
Gustav 8 SR. 13. 


Nene Dillgurken 
empfiehlt C. F. F Piechoitka. 


Nana. 
Rehe 


empfiehlt Gustav Schulz 


Es ſind noch vorbanden: 1 compt.| 


mah. Zimmereinrichtung: 1 Sopha, 
2 Seſſel, rothbr. Rips, 1 oval. Sopha⸗ 
6 Nohrlehnſtühle, 
1 Vertikow, 1 Silberſpind m. Auf⸗ 


Iſatz, 1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel; 


außerdem 1 compl. Schlafzimmer in 
hell; Eſchen, 1 Chaifelongue, diverſe 
andere Sachen, darunter 1 altes Sopha 
and be e Da ich mein Haus verkauft 
und die Wohnung räumen muß, müſſen 
die Sachen ſchnellſtens verkauft werden. 
Iſidor Eifert, Herrenſtraße 2. 


ian villosa 2° 


Zottel⸗ oder Piuter⸗Wicke 
Wintererbſen 


offerirt 
Rudolph Zawadzki 
Bro mberg. (7797 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute * garantirt 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 


: italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 


uerft per Nachnahme. Probeflaſchen 


ehen berechnet gerne zu Dienſten. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Geſacht von ſofort oder zum 1. Sep 
tember cr. eine möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern und einer Kammer. 
Meldungen mit Preisangaben unt. Nr. 
7695 an die Exped. des Geſelligen erb 


Suche zu Michaeli d. 38. 
Penſion 
für meine drei Söhne, die das hieſige 
Yang nes befuchen. 
Offerten unter Nr. 7828 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 
Feſtungsſtr. 8 eine Wohnung z. verm. 
E. Wohnung, beſt. a. 2 St., Küche 
u. Zub., v. ſof. z. verm. Mauerſtr. 16. 
2 Wohn, 4u. 5 Bim. Mädchenſt. ꝛc., 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenſtr. 5. 


eine 


\ von 5 Zim., 2 Tr. 
Eine Wohnung Kache m reli 
Zubehör, Waſſerleitung und Ausguß 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 

R. Kloſe, Schützenſtr. 14. 


8 j beſteh. aus 1 Stube, Kuche 
0 Hung und Zubehör zu vermiethen 
Auskunft Speicherſtraße 32. 
(7725) Eine kleine Wohnung 
worin ſeit langer Zeit ein ſchwung 
hafter Milchhandel betrieben wird, bat 
zu vermiethen J. Kalies, Bäckermſtr. 
Da ich z. 1. Okt. cr. m. Hausy. hierſ. 
aufl., ſtehtmeine Wohn., 3—4 Zimm. m. 
Zubeh, bis 1 4.94 unt. Seibitfoiteupr, 
z. verm. Näh. Blumenſtr. 2, II I. 


im Vorderhauſe 
Nöbl. Zinner Ma teuwerdeaſt. 
Nr. 43 zu vermietben. (7817) 
Elbing. 
Eine, mitten in der Stadt gelegene 


Stellmacherwerkſtätte 
nebſt Wohnung und großem Hofraum, 
gute Brodſtelle, iſt vom 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. Herbſt, Elbing⸗ 
Holzſtraße 5. (7838 


ö Thorn. 
Ein Laden 


groß und 8 nig, in beſter Lage 
Thorns, in welchem ſeit 20 Jahren ein 
Herrengarderoben:, Schnitt: und Mode⸗ 
waarengeſchäft betrieben wird, iſt vom 
Oktober cr. ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Carl Matthes, Thorn, Seglerſtr. 26. 


Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
preiswerth zu vermiethen. (4228) 
Thorn. C. B. Dietrich & Son. 


Pension in Thorn 


für Schülerinnen bei Fräulein Gessel, 
Koppernikusſtraße 5, II Tr. Gut em⸗ 
pfohlen, beſte Pflege, gewiſſenh. Aufſicht. 

Eine alleinſtehende Dame findet 
liebev. Aufnahme a. d. Lande i. ſ. geſ., 
hübſcher Gegend. Penſion mäßig. Bahn⸗ 
hof 1 Km. Näheres u. A. C. poste 
restante Poln. Cekceyn Wpr. (7533) 

In meinem 


Familien⸗Penſionat 
pot, Wilheluiſt. 4 


finden Herren, Damen und Kinder bei 
guter Verpflegung und mäßigen 1 7 
freundliche Aufnahme. 7411) 


M. Hardt, Pechigerwitdwe 


Ein Königl. Forſtauffeher, 31 Jayre 
alt, evang., nicht mittellos, wünſcht ſich 
zu verheirathen. ag 
Junge, wirthſchaftl., ev. Damen, welche 
hierauf reflekt., wollen vertrauens doll 
ihre Adr. nebſt Photogr. u. Angabe ihres 
Alters, Vermögenverh. pp. unter Nr. 
7764 an die Expedition des Geſelligen 
ſenden. Die Photogr. bin ich bereit, 

auf Wunſch zurück zu ſenden. 


m. Firmendruck 
Couverts 1000 Stüc von 
3 Mark an liefert 1322 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


) 

Sailer Wilhelm-Sommerthenier 

Mittwoch, 23. Auguſt: „Der Götze 
Recht“. Trauerſpiel in 1 Akt von 
Kreutzberger. Neu. Zum Bali. 
„Das Stiftungsfeſt“. 


— 


ER auſend Dauk ben ie 
Nach meiner Meinung iſt es ſehr 


nöthig, daß wir uns über Einiges 

i. d. bekannt. Sathe verſtändigen. 
Sollte Dir dies auf mündl. Wege unmögl. 
fein, fo beftelle ſpäter, wenn es Dir paſſen 
wird, ein. Brief nach Grdz. Jetzt gl. gieb 
a. einßeich,, d. Du dief.gelef. haf, u. 11 
wie es der Unvergeßl. geht. — A. 


Honi soit, qui mal y 55 

Gedicht verspätet erhalten; 
Schreiben liegt unter . 
Schmidt“ in der Exp. d. Geselli 


Hente 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 
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Grandenz, Mittſwoch! 


— u. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Auguſt. 


= Das in Neufahrwaſſer garniſonirende 2. Bataillon des 


ur bu Nr. 2 iſt vorgeſtern mittels 


onderzuges von der Schießübung bei Gruppe in ſeine Garniſon 
zurückgekehrt. f 

— Herr Regierungspräſident v. Horn in Marien⸗ 

werder hat einen Urlaub angetreten, der bis zum 15. September 


— Der Poſtdirektor Rogage in Inſterburg iſt nach Leipzig 
* Der in die Pfarrſtelle zu Jakobshagen berufene bisherige 
Superintendent der Synode Anklam, Pfarrer Braun in Medow, 
iſt zum Superintendenten der Synode Jakobshagen, Regierungs- 
bezirk Stettin, beſtellt worden. 

— An Stelle des nach Danzig verſetzten Pfarrers Brauſe⸗ 
wetter iſt der Predigtamtskandidat Rode aus Heubude zum 


0 . Pfarrer von Reichenberg, und ferner für die Pfarrſtelle in Hela 


der Predigtamtskandidat Woldow in Graudenz gewählt worden. 
— Dem Kreisſchulinſpektor Seemann in Braunsberg iſt der 


1 Charakter als Schulrath verliehen. 


Mk 
98 
, 
N 
* 
— 


— Dem Arzt Dr. Ozeg owski in Oſtrowo iſt auf ein mit 
Flügeln ausgerüſtetes Luftſchiff in Bootsform ein Reichspatent 


i 5 ertheilt worden. 


— Dem Kutſcher Walsdorf auf dem Rittergut Robitten 
im Kreiſe Heiligenbeil iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


+ Aus dem Kreiſe Graudenz, 18. Auguſt. Die ſelbſt⸗ 
ſtändige Lehrerſtelle zu Seehauſen iſt dem Lehrer Herrn Klatt 
aus Melno übertragen worden. — Zufolge der neuen Verordnung 
über das Schlachten find von den Amtsvorſtehern die ländlichen 

leiſcher aufgefordert worden, über die Schlachtſtätten eingehend 

ericht zu erſtatten. Namentlich wird auf gehörige Entfernung 
des Schlachtraumes von anderen Gebäuden geſehen. „Viele 
Fleiſcher haben bereits freiſtehende Schlachthäuſer. — Die neu 
eingerichtete katholiſche ſelbſtſtändige Schulſtelle zu Bruchnowko 
iſt dem Lehrer Rutkowski, bisher in der Kaſſubei, verliehen 
worden. 

A Gr. Leiſtenau, 18. Auguſt. Beweiſe freundſchaftlicher 
Geſinnung unter den Thieren, wie fie für manchen Menſchen 
beſchämender nicht ſein können, ſind ſchon öfter beobachtet worden. 
Ein ſolches Beiſpiel wurde unlängſt auch in unſerer Nähe 
beobachtet. Nur mühſam ſchleppte ein armer Köter einen ſchweren 
um den Hals gebundenen Knüttel dahin, als ein anderer, freier 
Hund auf ihn zu kam und ihn anglaffte. Doch bald erkannte er 
deſſen Wehrloſigkeit. Er nahm darum nicht nur von dem beab⸗ 
ſichtigten Ueberfall Abſtand, ſondern befreite ihn auch aus ſeiner 
beſchwerlichen Lage. Er lief hinzu, beide beſchnüffelten ſich, und 
nun gings daran, den Sttick, mit dem der Knüttel am Halſe be⸗ 
feſtigt war, zu durchnagen, was in wenigen Augenblicken auch 
eſchehen war. Mit ſichtlicher Dankbarkeit einer⸗ und inniger 

reude andererſeits hüpften nun beide Hunde geſellig davon. 


A Leſſen, 20. Auguſt. Durch amtsrichterlichen Strafbefehl 
iſt der Beſitzer C. in H. mit 90 Mark Strafe belegt 
worden, weil er ſeinen Hengſt zur Bedeckung fremder Stuten 
verwendet hat, ohne im Beſitze eines von der Körungs⸗Kommiſſion 
ausgeſtellten Erlaubnißſcheines zu ſein. Der 8 1 der Poltzei⸗ 
verordnung vom 21. Mai 1890, welcher für die Provinz Weſt⸗ 
preußen maßgebend iſt, lautet wörtlich: „Beſitzer von Privat⸗ 
hengſten dürfen dieſelben zur Bedeckung fremder Stuten nur ver⸗ 
wenden, wenn ſie ſich im Beſitze eines von der zuſtändigen Körungs⸗ 
kommiſſion ausgeſtellten Erlaubnißſcheines befinden ꝛc.“ Es iſt 


daher ein Irrthum mancher Beſitzer, wenn fie der Meinung find, 


daß ſie, wenn ſie fremde Stuten decken laſſen und dafür keine 
Bezahlung nehmen, der Polizeiſtrafe entgehen. In dem angeführten 
Paragraphen iſt von einer Bezahlung nicht die Rede, es kommt 
lediglich darauf an, ob man im Beſitze des beſagten Erlaubniß— 
ſcheines iſt oder nicht. Möge daher dieſes den hengſtbeſitzenden 
kleinen Landwirthen als Warnung dienen. 


Kulm, 21. Auguſt. Beim Königsſchießen der „Kalſer 
Wilhelm Schützengilde“ wurde am erſten Tage auf der 
erſten Silberſcheibe Herrn Leopold der erſte Preis zuerkannt. 
Am zweiten Feſttage wurden Herr Rentier Neubeiſer König, 
= Kaufmann Schmidtke erſter Ritter und Herr Bäckermeiſter 

rien zweiter Ritter. 
Faſt 


Aus der Kulmer Stadtniederung, 21. Auguſt. 
überall iſt mit dem Mähen des Grummet begonnen worden. 
Beſonders auf den niedrig gelegenen Wieſen iſt das Gras recht 
ſtark. Es wird dort mehr Heu geben als beim erſten Schnitt. 
— Wie alljährlich, ſo kommen auch jetzt wieder aus der Gegend 
von Neumark und Kauernick Händler mit Rind vieh, das fie 
in unſerer Gegeud mit gutem Verdienſt verkaufen. — Die 
Zuckerrüben ſind in dieſem Jahre nicht ſo ausgewachſen, 
wie 1 früheren. Der Regenmangel hat auch auf ſie ſchädigend 
gewirkt. 

Thorn, 21. Auguſt. Heute früh marſchirte das 1. Fuß⸗ 
Artillerieregiment, nachdem es ſeine Schießübungen auf dem 
neuen Schießplatze bei Rudak beendet hatte, zu den Schießübungen 
in Gruppe. Der Kommandant und Offiziere aller hier in 
Garniſon liegenden Truppentheile gaben dem Regiment das Geleit. 
Heute Nachmittag trifft das 5. Fußartillerieregiment aus Poſen 
zu den Schießübungen bei Rndak ein. 

Zur Verpachtung der Reſtaurations- und Geſellſchaftsräume 
im neuerbauten Schützenhauſe auf die Dauer von 6 Jahren 
ſtand heute Termin an. Es ſind drei Gebote eingegangen. Das 
Höchſtgebot mit 9000 Mk. Jahrespacht wurde von Herrn Leicht⸗ 
Graudenz (Brauerei Kunterſtein) abgegeben. 


Thorn, 21. Auguſt. Der Rentier und frühere Hotelbeſitzer 
Ferdinand Bendorf aus Nakel, welcher ſeit längerer Zeit in 
einem hieſigen Hotel logirte, wurde heute früh von einem Kellner, 
der ihm den Kaffee auf das Zimmer bringen wollte, erhängt 


efunden. Wie aus einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, ſind 
. mit ſeiner Familie der Grund zum Selbſtmord 
geweſen. 


Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
feierte am Sonnabend das Gedächtniß der Schlacht von Gravelotte⸗ 
St. Privat. 
lieutenant Kommandant v. Hagen und Brigadekommandeur 


Generalmajor v. Brodowski die Diplome als Ehrenmitglieder 
überreicht. 


Strasburg, 20. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannten 
auf dem Rittergute Gr. Gorczenitza zwei Scheunen mit dem ganzen 
diesjährigen Einſchnitt, ſowie drei Arbeiterhäuſer ab. Der Schaden 
beträgt gegen 60 000 Mk. 


f Tuchel, 20. Auguſt. Vom 14. bis 19. d. Mts. fand unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Völker aus 
Danzig und im Beiſein der Herren Regierungs⸗Schulräthe Pl iſchke 
aus Danzig und Pfennig aus Marienwerder im hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar die zweite Prüfung der proviſoriſch angeſtellten 
Lehrer ſtatt. Es hatten ſich 42 Lehrer eingefunden, von denen 
86 die Prüfung beſtanden. 

Konitz. 21. Auguſt. Geſtern wurde hier der Gauturntag 
des Weſtpreußiſchen Gaues, zu welchem die Vereine Konitz, Schlochau, 
Zempelburg und Prechlau gehören, abgehalten. Vormittags er⸗ 
öffnete der Gauvertreter Herr Raſch⸗Konitz die Verſammlung 


2 
a. 


er Geſell 


Bei dieſer Gelegenheit wurden den Herren General- 
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Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Turnverein Br. 


Friedland in den Gau aufgenommen. Es wurde beſchloſſen, 
das Gauturnfeſt im nächſten Jahre in Zempelburg abzuhalten. 

n den Gaurath wurden die Herren Raſch⸗Konitz als Vorſitzender, 

küller⸗Zempelburg als Turnwart und ſtellvertretender Vorſitzender, 
v. Kiedrowski⸗Konitz als Kaſſenwart wieder⸗ und als Beiſitzer 
die Herren Soldin⸗Schlochau, Koch⸗Prechlau und Bethke⸗Pr. Fried⸗ 
land neugewählt. Nachmitags wurde eine Turnfahrt nach Buſch⸗ 
mühl unternommen. 

e Aus dem Kreiſe Konitz, 20. Auguſt. In der Nacht zu 
Donnerſtag wurde der Hilfsbahnwärter Babenski vom Bahn⸗ 
hof Schwarzwaſſer plötzlich wahnſinnig und verfiel in Tobſucht. 
Nachdem er in Long in eine Familie eingedrungen war, in welcher 
Todtenwacht gehalten wurde, und mit Mühe entfernt worden 
war, ging er auf den Bahnhof. Er löſchte hier zunächſt ſämmtliche 
Lampen aus, drang dann ins Bureauzimmer und verlangte von 
dem Stationsvorſteher S. die rothe Mütze, da er zum Vorſteher 
befördert ſei. Mit einem Pfundſtück bewaffnet, drang er dann auf 
dieſen ein. Er zertrümmerte Lampen, Scheiben, Apparate u. ſ. w. 
Erſt als mehrere Leute zu Hilfe gekommen waren, gelang es, ihn 
zu binden. Mehrere Perſonen haben ihn ſtändig zu bewachen, bis 
er in das Irrenhaus abgeführt wird. 


P Schlochau, 21. Auguſt. Geſtern ertranken im Schwor⸗ 
nigatzer See der Maurer Biegert von hier und der Arbeiter 
Aug. Bartmann aus Kaldau. Bartmann hinterläßt eine Frau 
mit ſechs unverſorgten Kindern. — Das geſtrige Taubſtummen⸗ 
feſt war von etwa 200 ehemaligen Schülern beſucht. 


Dt. Krone, 21. Auguſt. Bei dem am Sonnabend abges 
haltenen Remontemarkt waren 28 Pferde geſtellt. Hiervon 
wurden 5 angekauft. 


4. Krojauke, 21. Auguſt. Wie man erfährt, iſt vom hieſigen 
Magiſtrat an fämmtliche Lehrer, die in letzter Zeit vor Ab⸗ 
leiſtung von 10 Dienſtjahren am Ort von hier verzogen ſind, die 
Aufforderung ergangen, die ihnen ſeiner Zeit gezahlten An zugs⸗ 
gelder zurückzuerſtatten. Es werden durch dieſe Beſtimmung 
etwa 150 Mk. in die Stadtkaſſe fließen. 


i Berent, 20. Auguſt. Nachdem am Donnerſtag die Schieß⸗ 
übung bei Neu» Kyfchau beendet war, rückte am Freitag Mittag 
das ganze 128. Infanterie ⸗ Regiment hier ein und bezog 
Quartier. Geſtern begann das Regiment in der nächſten Um— 
gegend das Regiments⸗Exerzieren. — Geſtern feierte der hieſige 
Turnverein ſein Sommerfeſt. Von auswärtigen Vereinen 
hatten Vertreter geſchickt: Danzig, Bütow, Dirſchau und Karthaus. 


P Nenſtadt, 21. Auguſt. Heute früh ſtarb der Kretsſchul⸗ 
Inſpektor a. D. Schulrath Conſalik hierſelbſt nach lang⸗ 
jährigem, ſchwerem Leiden im Alter von 65 Jahren. Der hoch⸗ 
geachtete Mann, welcher früher das Amt eines erſten Seminar— 
lehrers in Berent bekleidete, iſt hier ſeit einer langen Reihe von 
Jahren als Kreisſchul-Inſpektor thätig geweſen, bis im Jahre 1889 
eine ſchwere Krankheit ihn zwang, in den Ruheſtand zu treten. 
Bei ſeiner Entlaſſung aus dem Staatsdienſte wurde ihm der 
Charakter als Schulrath mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe 
verliehen. Vorher ſchon war ihm eine Auszeichnung durch Ber» 
leihung des rothen Adlerodens 4. Kl. zu Theil geworden. — In 
der verfloſſenen Nacht hatten wir hier ein ziemlich heftiges Ge— 
witter; der Blitz ſchlug in ein mehrſtöckiges Wohngebäude auf 
der Lauenburger Vorſtadt ein, riß neben dem Schornſtein das 
Pappdach auf und hinterließ Spuren an der Decke der oberen 
Küche, ohne weſentliche Beſchädigungen anzurichten oder zu zünden. 

A Zoppot, 21. Auguſt. Die Wahl des Rentiers Herrn 
Fredrichs zum Schöffen auf eine ſechsjährige Amtsdauer iſt 
beſtätigt, und der Gewählte in der letzten Gemeinderathsſitzung 
in das Amt eingeführt worden. 

Neuteich, 20. Auguſt. Herr Profeſſor Dr. Conwentz aus 
Danzig war in der vergangenen Woche hier anweſend, um die bei 
den Schwentearbeiten gefundenen Münzen für das Provinzial— 
Muſeum zu erwerben und die leitenden Baubeamten zu erſuchen, 
etwaige alterthümliche Funde dem Provinzialmuſeum zuzuwenden. 


Marienburg, 20. Auguſt. Der Billetverkauf und die Packet⸗ 


| Ein: und Ausgabe der Marien burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 


werden vom 1. Oktober ab der Oſtbahnſtat ion hierſelbſt über- 
geben werden, 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. Auguſt. Die beiden Haupt: 
lehrerſtellen an den Oſteroder Volksſchulen find in Rektorate uns 
gewandelt und die beiden Inhaber dieſer Stellen, die Herren 
Frindte und Wichert, zu Rektoren ernannt worden. 


K Mohrungen, 21. Auguſt. Die am Sonnabend abgehaltene 
Generalverſammlung des hieſigen Kriegervere ins wurde durch 
den Vorſitzenden Herrn Landrath Dr. v. Thadden eröffnet. Die 
Rechnungslegung für 1892/93 ergab einen Ueberſchuß von 33 Mk. 
Das Baarvermögen des Vereins beträgt 416 Mk. Der alte 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Landrath Dr. v. Thadden, 
Gutsbeſitzer Sauer-Sillehnen, Hotelbeſitzer Dorſch, Kanzliſt Gabriel 
und Kreisbote Lehfeld, wurde wiedergewählt. An Stelle des 
verſtorbenen Kaufmanns R. Richter wurde Herr Konditor Knoll 
gewählt. Die Anſchaffung von 12 Militärgewehren für den Preis 
von 120 Mark wurde beſchloſſen. 


Aus dem Ermlande, 21. Auguſt. Zur Förderung der 
Landwirthſchaft hat der Oſtpreußiſche land wirthſchaftliche 
Centralverein in Königsberg in dieſem Jahre an 55 kleinere 


Beſitzer der Kreiſe Allenſtein und Heilsberg beſſeres Saat 


getreide und künſtliche Düngemittel vertheilt gegen die 
Verpflichtung der Empfänger, ein Drittel des Ankaufspreiſes ſelbſt 
zu tragen und über die Ernteergebniſſe zu berichten. 

Den Kuklit'ſchen Eheleuten in Dorotow iſt zur Feier der 
goldenen Hochzeit ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 
30 Mark zu Theil geworden. 

Vorgeſtern wurde die Ortſchaft Schlitt von einem ſchweren 
Brandunglück betroffen. Nachmittags ertönte die Feuerglocke; 
es brannten die Gebäude des Beſitzers Grunenberg. Bei der 
ungünſtigen Windrichtung und den trockenen Strohdächern griff 
die Flamme mit raſender Schnelligkeit um ſich, ſodaß innerhalb 
einer Viertelſtunde 15 Gebäude in Flammen ſtanden. Durch 
das Eingreifen von 4 Feuerſpritzen, welche in ſehr kurzer Zeit 
zur Stelle waren, wurde dem Weitergreifen des Feuers Einhalt 
gethan. Da der größte Theil der Betroffenen auf dem Felde 
beſchäftigt war, konnte von Retten wenig die Rede ſein, und ſo 
iſt ſämmtlicher Einſchnitt und faſt die ganze ang ein Raub der 
Flammen geworden. Von lebendem Inventar ſind ein werthvolles 
Pferd, 2 Kälber, eine Sau mit 8 Ferkeln und 2 Ziegen verbrannt. 


Durch dieſes Unglück find 19 Familien obdachlos und in 


die dürftigſte Lage verſetzt worden. Der Verdacht der Brand— 
ſtiftung lenkte ſich ſogleich auf einen achtjährigen Waiſenknaben, 
der nach einigem Leugnen die That auch eingeſtanden haben ſoll. 

R Aus dem Kreiſe Pillkallen, 20. Auguſt. Die ſonſt im 
Kreiſe üblichen Schulfeſte ſind infolge einer dieſelben weſentlich 
einſchränkenden Regierungsverfügung in dieſem Sommer in den 
meiſten Schulen ausgefallen. Dafür haben mehrere Schulen 
Spaziergänge nach nahe belegenen Wäldern unternommen. Die 
früheren Schulfeſte waren zu umfangreichen Volks beluſtigungen 
er und hatten unangenehme Unzuträglichkeiten zur Folge 
gehabt. 

Gumbinnen, 21. Auguſt. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag brannte die in der Zeughausſtraße gelegene Pri vat⸗ 
kaſerne, in der die 10. Kompagnie des 33. Infanterie⸗Regiments 
einquartirt war, bis auf die Grundmqauer nieder. Das Feuer 
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brach ſo plötzlich aus, daß die Mannſchaften faſt nur ihr nacktes 
Leben gerettet haben. Sämmtliche Betten, Spinde, Tiſche ꝛc. 
und der größte Theil der Kleidungsſtücke ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt noch 
nichts Näheres bekannt. 


m Samter, 20. Auguſt. In dem durch Brände oft heim⸗ 
geſuchten Ofſowo brach am Sonnabend Abend bei dem Eigen- 
thümer Dorna Feuer aus und äſcherte in kurzer Zeit 
eine Scheune und einen Stall ein. Außer verſchiedenem 
Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräth wurden die Erntevorräthe ein Raub 
der Flammen. Wie bei den vorhergehenden Bränden, hat man es 
jedenfalls mit böswilliger Brandſtiftung zu thun. 


0 Poſen, 21. Auguſt. Wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder im Geſammtbetrage von etwa 250 Mark wurde in der 
heutigen Sitzung der Strafkammer der Stadtwachtmeiſter Frieske 
aus Obornik zu ſechs Monaten Gefängniß und Unfähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter auf ein Jahr verurtheilt. 


e Lauenburg, 21. Auguſt. Ein ſchönes Feſt, wie es eben 
in kleinen Städten gedeihen kann, wo ſich die gefamnıte Einwohner⸗ 
ſchaft daran betheiligt, bereitete uns am Sonnabend und Sonntag 
der hieſige vereinigte Männer⸗Geſangverein durch die Feier 
ſeines 25jährigen Jubiläums. Erſchienen waren dazu die 
Vereine aus Stolp, Rügenwalde, Schlawe, Köslin, Neuſtadt, 
Karthaus und Mitglieder des Heſſe'ſchen Geſangvereins und der 
Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins aus Danzig. Von den 
Lauenburger Damen wurde ein prächtiges Fahnenband, ebenſo ein 
ſolches von dem Bunde verliehen, außerdem ſtiftete der Heſſeiſche 
Verein wie die Liedertafel in Danzig je einen ſilbernen Fahnen⸗ 
nagel. Konzert am Sonnabend, Umzug durch die hübſch geſchmückten“ 
Straßen der Stadt, Feſtmahl und wieder Konzert bildeten an 
beiden Tagen das Programm des Feſtes. — Dem Verwalter der 
hieſigen meteorologiſchen Station, Herrn Dr. Schmidt iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
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e Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 5 

Die Auguſt⸗Sitzung des Vereins fand in Gr. Lunau ftatte 
Ein zum Vortrag gebrachter Aufſatz „Zur Bekämpfung des Un⸗ 
krautes“ enthielt manche beachtenswerthe Gedanken. Die Une‘ 
kräuter find die größten Feinde unſerer Kulturpflanzen. Fleißiges 
Ausreißen des Unkrautes beim Hacken iſt erſte Bedingung zur 
Säuberung unſerer Hackfrüchte, Tiefpflügen die andere bei Quecken 
und anderen Wurzelunkräutern. Die Witterung muß beim 
Reinigen berückſichtigt werden. Naſſes Wetter begünſtigt das 
Wachsthum der Unkräuter, daher Jäten und Hacken während des 
trockenen Wetters. Ein geordneter Wechſel zwiſchen Halm- und 
Hackfrucht und Futtergewächſen iſt ſtets zu beachten. Raſches 
Stoppelumbrechen verhindert die Wurzel- und Samenbildung und, 
erſtickt die ſchon ausgeſtreuten Unkrautſamen. Brutſtätten für 
Unkräuter ſind gewöhnlich Raine, Ackergrenzen und Wegeränder. 
Dieſe müſſen oft geſäubert werden. (Ausreißen, Abmähen des 
Unkrautes.) Sorgfältige Beobachtung verdienen auch die Dung⸗ 
ſtätten, auf die ſehr häufig Unkrautſamen durch Futter — Spreu 
beſonders — gelangen und auf den Acker kommen, ehe ſie die 
Keimfähigkeit verloren haben. Beſonders iſt das Augenmerk auf 
reines Saatgut zu richten, denn noch immer gilt das Wort: 
„Wie die Saat, ſo die Ernte.“ Die Anlage von Kompoſthaufen, 
in denen allerlei Abfälle, beſonders auch Quecke, Unkraut, Samen 
u. ſ. w. genügend faulen können, iſt jedem Landwirth anzurathen. 


23. Auguſt 1893. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Weltausſtellung in Chicago iſt nicht nur di 
größte, welche jemals, ſeit es Weltausſtellungen giebt, ftattges 
funden hat, ſondern fie iſt auch eine der ſchönſten u. intereſſanteſten. 
Das iſt ein idealer Erfolg, mit dem man ſich vielleicht in andern, 
Ländern begnügt haben würde; nicht ſo in Amerika, denn dort 
haben nicht ideal angelegte Menſchen die Ausſtellung gemacht, 
ſondern Geſchäftsleute, denen es ihre Denkgewohnheit un⸗ 
möglich mucht, ein Unternehmen für einen Erfolg zu halten, das 
ſich nicht rentirt, ja das vielleicht nicht einmal ſeine Schulden wird 
bezahlen können. 

Mit Schrecken rechnet man jetzt in Chicago das finanzielle 
Ergebniß der Ausſtellung für die erſte Hälfte ihrer Lebensdauer, 
für die vergangenen drei Monate, nach. Sie hatte 


Zahlende Beſucher Frei-Beſucher 


im Monat Mai . 1,050,037 481,947 
15 5 Inn: 2675,18 902,721 
v Juli 2,760,265 1,205,361 

Zuſammen 6,485,413 2,589,029 


Das macht, wenn man den Monat Mai, in welchem der 
Beſuch der noch nicht fertigen Ausſtellung naturgemäß ein ſchwacher 
ſein mußte, außer Betracht läßt, für Juni und Juli täglich 
durchſchnittlich 89,016 zahlende Beſucher. Das hatte man fi 
freilich ganz anders gedacht. Die Pariſer Ausſtellung i. J. 1889 
hatte einen täglichen Durchſchnittsbeſuch von ca. 150,000 Zahlenden 
gehabt. Fixe Rechner rundeten nun einfach dieſe Ziffer nach oben 
ab und gelangten zu dem Reſultat, die Ausſtellung in Chicago 
müſſe und werde täglich 200,000 Beſucher haben. Dieſe würden 
an Eintrittsgeldern 30 bis 40 Millionen Dollars ergeben, eine 
Summe, welche zur Deckung aller Schulden und Rückzahlung des 
Aktienkapitals hinreichen, ja ſogar noch die Vertheilung einer: 
Dividende geſtatten würde. Aber die Ziffer von 200000 als 
täglicher Durchſchnitt für die ganze Dauer der Ausſtellung, 
nämlich 6 Monate, war von vorherein zu hoch gegriffen. Dazu 
gehört eine reichere Bevölkerung, als wie ſie Amerika hat. 
Jetzt ſieht man das in Chicago ein und fängt allmählich an, zu: 
verzweifeln, denn der oberſte Finanzbeamte der Ausſtellung hat 
berechnet, daß die Monate Auguſt — Oktober täglich 100000 Be- 
ſucher bringen müſſen, wenn nur die Schulden der Ausſtellun 
gedeckt werden ſollen, daß aber weitere 100,000 täglich, alſo immer 
wieder die zuerſt ſo kühn aufgeſtellten und niemals bisher erreichten 
200000 nöthig ſind, um auch die eingezahlten Garantiegelder 
zurückzuzahlen, iſt in Chicago öffentliches Geheimniß. 


Klug iſt, wer ſtets zur rechten Stunde kommt, 
Doch klüger, wer zu geh'n weiß, wenn es Bene 5 
eibel. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Frl. M. hier. Wir geben Ihnen den wohlgemeinten Rath, 
kaufen Sie nur ſolche Seife zu Ihrer Toilette, die chemiſch unter⸗ 
ſucht und deren Analyſen auch veröffentlicht werden; denn man 
wird gewiß keine Waare der ſcharfen Kritik der Wiſſenſchaft über⸗ 
liefern, wenn ſie nicht abſolut einwandfrei und von ſeltener Güte 
it, In dieſer Beziehung mag die bekannte Doering's Seife 
mit der Eule als empfehlenswerthes Muſter gelten. Sie 
wird alljährlich von ſtaatlich vereidigten Chemikern unterſucht und 


der Befund buchſtäblich veröffentlicht. Alle Gutachten erkennen 
die vorzügliche Güte, Reinheit, Milde und Fettreichthum (un⸗ 
gefähr 82 PCt.) uneingeſchränkt an und Sie können ſicher ſein, 
daß Sie für Ihre empfindliche Haut keine beſſere Toiletteſeife ſinden 


werden als Doering’s Seife mit der Eule, „Zn 
haben à 40 Pfg. in allen Parfümerien Droguerien und 
Colonialwaareuhandlungen.“ N 
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Bekanntmachung. 
Das Kune nach welchem die Ver⸗ 
theilung der Natural ⸗Einquartirung 


auf die Eigenthümer der Hausgrund⸗ 
ſtücke im Jahre 1893/94 zu erfolgen 
hat, iſt ſeitens der Serviskommiſſion 
aufgeſtellt. Das Kataſter wird in der 
Zeit vom 23. Auguſt bis 6. September 
im Büreau I des Rathhauſes offen ge 
legt. Beſchwerden und Einſprüche können 
bis zum 27. September cr. bei uns 
2 werden. (7844) 
randenz, den 20. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Banverdingung. 


Der Neubau eines Schulgehöfts in 
Andnid Kr. Grandenz, beſtehend in 
einem einſtöckigen Schulhauſe mit einer 
Klaſſe für 60 Kinder und Wohnung 
für einen verheiratheten Lehrer, einem 
Stallgebäude, Brunnen und Umwährung, 
ſoll einſchl. Lieferung und Anfuhr 
fämmtlicher Materialien im Wege der 
öffentlichen Verdingung an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote, in welchen 
der geforderte Preis als Pauſchalſumme 
für jedes Objekt geſondert abzugeben iſt, 
find bis zum (7710) 


Dienſtag, den 29. Auguſt cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
an den Uuterzeichneten poſtfrei ein⸗ 
zureichen, zu welchem Zeitpunkt die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden ſoll. 
Zeichnungen, Bedingungen und Bau⸗ 
beſchreibungen liegen im Bureau der 
Kreisbauinſpektion, Blumenſtr. Nr 29 1, 
zur Einſicht offen; letztere können auch 
von hier bei rechtzeitiger Beſtellung 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr be⸗ 
zogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Graudenz, den 19. Auguſt 1893. 
Der Königliche 
Kreis⸗Bauinſpektor. 
CN V — 


4 
G. Schultz, 

Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 
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Nerdi 
Verdingung. 

Der an den Grundſtücken Amts⸗ 
ſtraße Nr. 30 bis 34 entlang laufende 
Chauſſeegraben, circa 133 Meter lang 
— ſoll mit Cementröhren — 70 em i. L. 
— verſehen und zugeſchüttet werden. 

Die Arbeit wird im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben und haben Unter⸗ 
nehmer ihre Offerten verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Erdarbeit“ bis zum 1. Sep⸗ 
tember cr. bei dem e * 


zureichen. (74 
Anſchlag, Zeichnung und Bedin⸗ 


gungen ſind in unſerem Magiſtrats⸗ 
Büreau einzuſeben. 
Neuenburg Wpr., im Auguſt 1893. 
Der Vorſitzende der ſtädt. Baukommiſſion. 
Ohm. 


Belauntmachung. 
Der Vieh⸗, Pferde⸗ u. 
Krammarkt, welcher den 
22. und 25. September 
ſtattfinden ſollte, iſt mit 
Genehmigung des Pro⸗ 
vinzialrathes auf Freitag, 
den 1. und Montag, den 
4. September er. verlegt 
worden. 
Strasburg Wſtpr., 
den 19. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Muscate. 


Heubau der Irrenanstalt Dziekanka 
bei dnesen. 


Berdingung. 

Loos A. Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten 
für das Verwaltungsgebäude, das 
Direktorwohnhaus und für vier 
Krankenhäuſer. (6502) 

Loos B. Tiſchler⸗ und Schlofferarbeiten 
für zehn Krankenhäuſer. 

Termin: Sonnabend, den 26. Auguſt 
d. J., Vormittags 11 Uhr, 

im Bauamte auf dem Bauplatze. 

Die beſonderen Bedingungen ſind für 
1,00 Mk., der Verdingungsanſchlag für 
Loos A. für 5,00 Mk., der Verdingungs⸗ 
anſchlag für Loos B für 3,50 Mk. von 
dem Unterzeichneten zu beziehen. 

Die Zeichnungen liegen im Bauamte 
zur Einſicht aus. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum Termin an den Unterzeichneten 
einzureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, 

den 9. Auguſt 1893. 
Der Landes⸗Baninſpektor. 
Braun. 


Bekanntmachung. 


Der am 23. Juni cr. aus der Straf⸗ 
anſtalt zu Grandenz entlaſſene Arbeiter 
Johann Schulz, welcher zuletzt in 
Neudorf gearbeitet, hat ſich von dort 
unabgemeldet entfernt. 825) 

Da Schulz unter Polizei⸗Aufſicht 
geſtellt werden ſoll, ſo bitte im 
mittelungsfalle mir den Aufenthalts⸗ 
ort deſſelben anzugeben.) 

Kl. Kunterſtein bei Grandenz, 

Der Amts vorſteher. 
Eltert. 
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27157) J. Moſes, 


ode be | 
Jwangs⸗Betſ eigerung. 


Dienstag, den 29. Nuauft er., 
Nachmittags 2½ Uhr, 

werde ich in der Ziegelei Klinke 

bei Podgorz (7801 


eine 10 pferd. Locomobile mit 


Reſerverad und Treibriemen, 
1 Schlickeiſen' ſche Ziegelpreſſe 
m. Zubehör, ca. 10000 Ziegel⸗ 
bretter, 1 Ziegel⸗Schuppen, 
1Locomobilſchuppen, 7 Karren, 
2 Lehmlowries, eine Waſſer⸗ 
pumpe und eine Partie unge⸗ 
braunter Steine 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verkaufen. 


Nita, Gerichtsvollzieher 
in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs⸗Perſteigerung. 


Sonnabend, den 26. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Einſaſſen Andreas 
Szezerbowski in Mrozenkow 
Roggen incl. Stroh im Werthe 
von 200 Mark, Kartoffeln 
im Werthe von 60 Mark, 
1 Kleiderſpind und 1 Kaſten 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 
Neumark, den 21. Auguſt 1893. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt am 12. Septem⸗ 
ber anſtehende 


Jahrmarkt 


iſt auf den 5. September verlegt. 
Gorzuo, den 19. Anguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die Inſpektorſtelle bei dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe ſoll zum 1. 
Dezember 1893 mit einem (7824) 

Thierarzt I. Klaſſe 
beſetzt werden. Das penſionsfähige 
Gehalt beträgt neben freier Wohnung 
und freiem Brennmaterial jährlich 2100 
Mk. und ſteigt mit 3 Alterszulagen 
von 5 zu 5 Jahren um je 300 M. bis 
auf 3000 M. Außerdem hat Stellen⸗ 
inhaber Anſpruch auf Reliktenverſorgung 
und wird ihm die Ausübung der thier⸗ 


ärztlichen Praxis innerhalb der Stadt] EN 


Oſterode in dienſtfreier Zeit, jederzeit 
widerruflich, geſtattet. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufes und eines ärztlichen Geſundheits⸗ 
Atteſtes dem unterzeichneten Magiſtrat 
bis zum 10. September er. einreichen. 
Oſterode, den 19. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 
Elwenſpoek. 


Die Fiſchereinutzung 


der Seen der Königlichen Dom. See⸗ 
hauſen, Klewenau und Rehden ift 
zum 27. ds. Mts. in Rehden meiſt⸗ 
bietend zu verpachten. (7770) 
Die Gutöverwaltung. 


S. Altenburgiſche 


4 a 
j Bauschule Roda. 5 


Progr. d. Dir. Scheerer. 


RR EEE er] 
Bücher⸗Abſchlüſſe 
Einricht. nener Bücher ꝛc. 


übernimmt, in einfach. und dopp. Buch⸗ 
altung, ſehr erfahren. Kaufmann. Gfl. 
fferten unter Nr. 7439 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Junge Hühnerhunde 


werden in Pflege und Dreſſur ge 
nommen. Offerten unter A. B. C. poſt⸗ 
lagernd Louiſenthal. (6815) 


2 Uhren! 
Schwe zerfabrikat, anerkannt 


beste Qualität, genau regulirt. Portofr. 
Vorzügliche Nickel-Remtr. Ik. 7, 8 u. 
10; Silber-Remir. Ik. 13, 14, 15; hoch- 
feine nur Ik. 16. Auker-Rmir. 15 Rub. 
Hk. 18, dito Prima Qualität Mk. 20; 
dito mit Sprungd. ½ Chronometr. Ik. 


25. 24 linige Locomotiv.-Remtr. schwer] (® 


silberne Ik. 24. Silber-Remtr. f. Damen 
Ik. 13, mit 10 Rub. Hk. 14, 15, Spe- 
zialität Ik. 16, dito 14 krt. goldene 
Hark 24 u. 26. (7778r) 

Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Die Veſtandtheile einer betriebs⸗ͥ @ 


fähigen Brennercieinrichtung 


beſteh. aus: Dampfmaſchine mit Korn⸗ 
wallkeſſel, Transmiſſion, hölzernem Vor⸗ 
3953 Liter, kupf. Kühler, 
Henzedämpfer von 1619 Liter, Malz⸗ 
quetſche, Kartoffelwäſche mit Aufzug, 
beſtens erhaltenen Bottigen u. allem Zu⸗ 
behör, verkaufe zu billigſten Preiſen. 

romberg. 


Norma ip | 
ormalpflüge 


fünmtlihe Reparaturtheile 


zu Normalpflügen, 


große Karow ſche 
Rtinigungsmaſchinen 


18 Sieben und doppeltem 
Schüttelkaſten, 


Noßwerke, Dreſch⸗ und 
Häckſelmaſchinen 


offerirt 
A. Werner, 
Brieſen Wpr. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 

ſpiritusfrei, verſende p. Liter nur 25 Pf. 

in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Eine gut erhaltene, ſaubere 


Wursispritze 


iſt Vergrößerungswegen fofort ſehr 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt unter 


mit 


Nr. 7674 die Expedition des Geſelligen. 


Juliroggen 


vorzüglichſter Qualität offerirt preis⸗ 
werth N M 


ax Meyer, 
Brieſen Weſtpreuſzen. 


Preis pro einspalt ige 
Petitzeile 15 Pf, / 


rbeitsmarkt. 


LL 
Bei Berechnung des In- 
sertions preises zühle man 
12 Silben gleich einer Zeile 


Ein ſem. geb., ev., j. Lehrer ſucht 


Hauslehrerſtelle. 


Zeugniſſe gut. Offerten erb. sub R. 15 
poſtl. Labiſch in. (7833 

Zum 1. Oktober oder 
Stellung als 


Inſpektor 


bin Beſitzerſohn, 26 J. alt, militärfrei, 
ſpr. deutſch. und poln., 5 J. beim Fach. 

a . m. Bed. u. Gehaltsang. u. 
Nr. 7650 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


erſter Beamter 


42 J. alt, ev., 20 J. beim Fach, 7 J. 
in noch ungekündigter Stellg., in Rüben⸗ 
bau u. Drillkultur erfahren, ſucht geſt. 
auf gute Zeugniſſe u. Empfehl. zum 1. 
Oktober oder 1. Jan. 1894 eine erſte 
Beamtenſtelle od. auf ein. Vorwerk 
ſelbſtſtändig. Off. u. Nr. 7693 an die 
Exped. des Geſelligen. 


Junger, gebe, energ., militärfr. 
Landwirth 
ſucht ſofort oder 1. Oktober Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. erb. Hartwig, 
Belgard a / Perſ., Marienſtr. 13. 


Inſpektoren, 
Förſter, Gärtner ze. 
nur wirklich brauchbare Leute, empfiehlt 
koſtenfrei und bitter um Anmeldung von 
Vacanzen das Vermittelungs⸗ Bureau 

Poſen, St. Martin 33. 


Zum 1. Oktober oder ſpäter ſuche 
Stellung als (6853 


ui fr. od. elbt. ufpeflar. 


in 31 J. alt, Re. Offizier, unverh., 
im Beſitz gut. Zeugn., auf gr. Gütern 
Schleſiens und Oſtpr. als Inſpektor 
thätig geweſen. Suchender würde ev. 
n 2—3 Jahren das Gut pachten oder 
kaufen, was aber nicht Bedingung. 
Offerten erbeten unter P 37 an die 
Allenſteiner Zeitung in Allenſtein Opr. 


Ein Landwirth 
5 J. beim Fach, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, mit Drillkultur u. Zuckerrüben⸗ 
bau durchaus vertraut, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe v. ſofort Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. 600 poſtl. 
Groß⸗Morin. (7648) 
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Ein junger Mann 
er., 27 Jahre alt, der deutſch. 
und poln. Sprache mächtig, 

& gegenw. Geſchäftsführer eines 29 
& Colonial⸗, Wein: u. Deſtill.⸗ 6 
Geſchäfts, wünſcht p. 1. Oktbr. 
cr. anderw. paſſendes Engage⸗ 
ment. Gefl. Off. werd. unt. 5 

Nr. 7761 an die Exped. des 
S Geſelligen, Graudenz erbeten. 
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Für meinen jungen Mann 
der bei mir ausgelernt hat, ſuche per 
1. Oktober oder 15. November cr. Stell. 
W. Niedbalski, Inowrazlaw, 
Colonialw. u. Weinhandl., Deſtillation. 


u 


fpäter juche 
(7650) 
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Ein Deſtillateur 
19 J. alt, katbol., der 1½ J. als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Deſtillateur in einer er 
Deſtillation thätig iſt * t ver 
Oktober cr. Stellung als eſtillateur 
oder Verkäufer in einem 55, Geſchäft. 

ff. u. Chiffre F. B. 30 poſtl. 
Bromberg erbeten. (7611) 


Ein junger Mann (Material.) 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehl. 
von ſofort anderweit. Engagement. Gfl. 
Off. unter Nr. 7848 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Ein älterer erfahr. Kaufmann 


ſucht eine angemeſſene Stellung auf dem 
Comtoir, in einem Fabrikgeſchäft, 
Brauerei oder als Rechnungsführer auf 
dem Lande, eventl. auch für Reiſen ge⸗ 
eignet. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Otto Schmidt, Stettin, Prutz⸗ 
ſtraße 7, II. (7840) 

Suche fürßmeinen Sohn, der ſchon 
2 Jahre praktiſch in der Wirthſchaft 
bei mir thätig geweſen iſt, zum 1. Ol⸗ 
tober eine Stelle (7786) 


als Eleve 
bei freier Station, womöalich direkt 
unter dem Prinzipal. Gefl. Offerten 
unter Z. 105 poſtlagernd Grunau erb. 


Ein Wirth 
dem gute Zeugniſſe und Empfehl. zur 
Seite ſtehen, ſucht vom 11. November 
Stellung. Gefl. Offerten u. Nr. 7809 
an die Exped. des Geſelligen erb. 


Verheiratheter Meier 

2 Kinder, ſucht v. 1. Okt. ob. ſpät. 
Stellung. Habe die Molkereiſchule in 
Kleinhof⸗Tapiau beſucht, b. i. d. Bereit. 
ff. Tafelbutt., verſch. Käſe, m. d. Unter⸗ 
ſuchen d. Milch, Buchf., ſw. m. d. Kälber⸗ 
u. Schweinez. vertr. Gut. Empf. z. S. 
Witt, Kragau b. Powayen Dpr. 

Ein tüchtiger Müller wünſcht don 
ſofort oder ſpäter unter beſcheidenen 
Anſprüchen als 


Perkführer oder Lohnmüller 


in mittlerer Mühle oder als Walzen⸗ 
führer oder Scharfmacher in größerer 
Mühle, Stellung. Offerten unter Nr. 
7504 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Mühlenwerkführer 


militärfr., 33 J. a, 18 J. b. Fach, m. 
Maſchinen d. Neuzeit, ſow. m. d. Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, trifft Ein⸗ 
richtungen u. mit ſämmtl. vorkommenden 
Reparaturen, die er allein ausführenkann, 
bewand. „wovon er gute Zeugn. beſ., bittet 
um Stell, in einer Waſſer⸗ od. Dampf⸗ 
mühle. Gfl. Off. u. Nr. 7115 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ordnungsliebender, ſtets nücht. 
und ſtrebſamer 
Müller 
Alter 26 J., unverheirathet, mit den 
Maſchinen der Neuzeit vertraut, und 
mit jeder Müllereiart bewandert. ſucht 
bis 25. d. Mts. oder bis 1. Septbr. 


dauernde Stellung. Gefl. Offert. u. 
Nr. 7651 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Suche eine Stelle als 


Mühleuwerkführer 


bin mit ſämmtl. Müllereiverfahren der 
Neuzeit, ſowie Kundenmüllerei voll⸗ 
ſtändig vertraut. Gfl. Off. unter Nr. 
7839 a. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Schneide und Mahlmüller 


noch in Stellung, auch in Reparaturen 
und feineren Holzarbeiten erf., verh., 
29 J. alt, evangel., ſucht, geſtützt a. gute 
Zeugn., vom 15. September od. 1. Ok⸗ 
tober d. J. Stellung. Offert. u. Nr. 
7836 an die Exped. des Geſelligen. 
Ein Sf. tücht. Müller, Mitte 20er, 
mit d. Behandl. ſämmtl. Müllereimaſch. 
d. Neuzeit vertr., flott. Exped. f. Kunden⸗ 
müll., ſow. i. jed. Branche d. Geſchäfts⸗ 
müll. erf., ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
v. 15. Sept. ev. auch ſpät. in e. Geſchäfts⸗ 
od. Kundenmühle dauernde Stell. als 


Perkf., Schärfer od. Yagerverw. 


Offerten unter Nr. 7766 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Meier 


der mehrere Jahre auf Gütern ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet, gute Butter u. mehr. 
Sorten Käſe fabriziren kann und mit 
ſämmtlichen Maſchinen vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ähnliche 
Stellung bis 15. September od. ſpäter. 
Off. erb. Carl Nippert, Palſchau 
Weſtpr. (7712) 


Ein Gärtner 


unv., 31 J. alt, Mecklenburger, erfahr. 
in ſämmtlichen Zweigen der Gärtnerei, 
befähigt Treibhäuſer und größere An⸗ 
lagen ſelbſtſtändig auszuführen, feit 
15 J. bei der Praxis, gelernt in einer 
hochgräflichen Gärtnerei, und lange 
Jahre auf großen, adligen Gütern be⸗ 
dienſtet geweſen, auch Erfahrungen als 
Diener, worüber ihm langjährige, nur 
gute Zeugniſſe u. Empfehl. zur Seite 
ſtehen, wünſcht zum 1. Okt. od. früher 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine mög⸗ 
lichſt danernde, ſelbſtſtändige Stellung 
anzunehmen. Gefl. Offerten unter Nr. 
4 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. - 
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Ein Kulſch | 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
von Martini auf einem größeren Gute 
Stellung. F. Klein, Kl. Roſainen 

(7837) bei Neudörfchen. 
Die Hansmannsſtelle in meinem 
Geſchäft iſt bereits beſetzt. (7780 
ustav Liebert. 


Auf einem Rittergute im Kreiſe 
Graudenz, fin det ein akad. gebildeter 
Lehrer 
zum 1. Okt. d. J. Stellung. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche unter Nr. 


7623 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Einen Hauslehrer 
evang. Seminar., ſuche per 1. Oktober 
a. cr. bei 2 Knaben. Selbiger muß 
etwas Schreibarbeit mit übernehmen. 
Gehalt M. 450, fr. Station excl. Wäſche. 
Höpfner, Regitten bei Braunsberg 

Oſtpreußen. 7 


Ein Cantor und liber 


wird per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gehalt 600 Mk. und Nebeneinkünfte. 
Verheirathete werden bevorzugt. Mel; 
dungen erbitte an A. Abraham, 
(7613) Friedrichshof Opr. 


Platzagent 
für Graudenz wird von einer der 
größten Margarinefabriken u. Schmalz⸗ 
raffinerien Deutſchlands geſucht. 
Offerten erbeten sub Z. 100 
Hauptpoſt Danzig. (7585) 


Reiſender. 

Eine Spritfabrik, verbunden mit 
Liqueurfabrik und Cognacbrennerel, ſucht 
für den Eintritt von ſofort eine tüchtige 
Kraft, ſchneidigen Verkäufer, angenehme 
Perſönlichkeit für die Reiſe. Herren, 
welche die Kundſchaft von Pommern, 
Poſen, Brandenburg und Weſtpreußen 
genau kennen, wollen Offerten unter 
Nr. 7371 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Für den Verkauf von Näpmaſchinen 
an Private ſuche per ſofort oder 1. DE: 
tober cr. (7748) 


zwei tüchtige Reiſende. 
G. Neidlinger, Allenftein. 
Von einer I. Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſch., w. d. Haftpflicht herv. betreibt, 
werd. n. 2 Reiſebeamte 
f. Weſtpr. geſ. Kenntn. d. Brche. nicht 
Bed. Gebild. Perſonen m. Bezieh. i. 
landw. Kreiſ. bevorz. Hohes Einkom. 
Bewerb. unter Nr. 7602 an die Exped 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. September für mein 
Manufaktur⸗, Confections⸗ und Kurz: 
waarengeſchäft noch einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. (7683) 
Arens, Lubiche m Weſtpr.— 


Für mein Modewaaren⸗Maga⸗ 
zin uud Herrengarderoben⸗Maaß⸗ 
geſchäft ſuche per 1. September 
reſp. ſpäter einen tüchtigen 


Verkäufer 


und Dekorateur, der polniſchen 
Sprache mächtig (Chriſt). 

Bei Bewerbungen find Zeug⸗ 
nißabſchriften und Photographie 
erforderlich. 


Emil Przygodda Nachfolger 
Neidenburg Opr. 


F m. Manufakt.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
ſuche p. 1. Okt. 2 flotte Verkäufer, 
poln. ſprech. Cop.⸗Zeugn. u. Gehltsang. 
erw. Joſeph Holländer, Samter 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche bei hohem 
Salair per 1. Oktober cr. (6765) 

zwei tüchtige Verkäufer 
die der polniſchen Sprache mächtig find. 
Offerten bitte Photographie und Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

Julius Fürſten berg, Neuſtadt Wpr 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren' 
Geſchäft ſuche ich zum 15. September 
reſp. 1. Oktober einen (7328) 

tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, von angenehmer Erſcheinung, 
der beſſerer Kundſchaft zu bedienen ver⸗ 
ſteht. Offerten nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

J. Z. Kle in, Gerdauen. 

Für unſer Modewaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuchen 
wir pro 1. reſp. 15. September einen 
der poln. Sprache möglichſt mächtigen 

erſten Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Gefl. Meldungen 


bitten wir Photographie und Gehalts: 
ee (7566) 


anſprüche beizufügen. 

Becker & Jaa 555 Lyck Opr. 
Zwei flotte, erfahrene (7822) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
von ſogleich oder 20. September für 
fein Tuch⸗ und Konfektionsgeſchäft bei 

hohem Salairt 
J. Salinger. Ortelsbura 
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tüchtigen Verkäufer 


der poln. Sprache arm < Etwas 
Kenntniſſe vom Decoriren der Schau⸗ 
fenſter erwünſcht. (7243) 

H. Wolff, Nikolaiken Opr. 


die 2. Stelle eines Verkäufers 


welcher perfect polnisch ſpricht, wird 
per 15. September reſp. 1. Oktober cr. 
frei. Reflektanten belieben Zeugniſſe, 
Photographie mit Gehaltsanſprüchen 
einzureichen an (7056) 
J. S. Behrendt, Stuhm Wpr., 
Duch⸗, Mannfactur⸗ und Modewaaren. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Damen⸗ 
Confeltionsgeſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember oder 1. ktober x 
einen tüchtigen Verkäufer 
der perfekt polniſch ſpricht. Gehalts⸗ 
anſprüche wie Zeugnißkopien find bei⸗ 
zufügen. (7524) 
Ernſtine Aſcher, Crone a. Br. 
Für mein Tuch: und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
evil. 1. reſp. 15. September cr. einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
(7811) D. Heymann, Soldau. 
Ein wirklich tüchtiger, erfahrener 
junger Mann 
beider Landesſprachen mächtig, kann 
vom 1. Oktober cr. in mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft eintreten. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (7823) 
E. Schumann, Thorn. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt ; (7788) 
einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, ſowie 
einen Volontär oder 
Lehrling 
it den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Herrmann Grünfeld, Tuchel Wpr. 
Ein junger Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
bat, findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort 
oder zum 1. September Stellung. Der⸗ 
ſelbe muß aber ſolide und flotter Ver⸗ 
käufer ſein. „Auch . (7731) 
| ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
Au guſt Luhm, Shneidemühl. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurzw.⸗, 
Werkzeug⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Magazin für Haus⸗ und 
Küchen ⸗Geräthe, ſuche per 1. Oktober 
einen gewandten, zuverläſſigen (7502) 
jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Fee erbeten. 

Wilhelm Krauſe, Marienburg 
Weſtpreußen. 
; 4 di 2. An EEE 

Per 15. September reſp. 1. Oktober 
ſuche ich einen (7145) 

jungen Mann 
für mein Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft. 
R. Reinbacher, Lyck Oſtpr. 
Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche zum 1. Okto⸗ 
ber cr. einen zuverläſſigen 
jungen Mann. 
Meldungen ſind auch Photographie ſowie 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
beizufügen. (7785) 
Ferd. Lenz, Prechlau Wpr. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche, 
womöglich zum ſofortigen Eintritt, einen 
jungen Mann 
der ſelbſtſtändig Getreide einzukaufen 
verſteht. Cbenſe finden (7798) 
2 Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, in meinem 
Tuch⸗, Mode-, Kurzwaaren⸗ u. Ge: 
treidegeſchäft fofort Engagement. 
J. A. Hammerſtein 
Mohrungen. 
Für mein Material waaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. September einen 


nicht zu jungen Mann 


der polniſch ſpricht. (7921) 


A. Hauer, Biſchofswerder Wpr. b 


Ein tüchtiger, ſolider 
junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Material-, Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 15. September evtl. 1. 
Oktober cr. Stellung. 
M. Rohde, Sensburg. 


Einen jungen Mann ſowie 
einen Lehrling 


ſuche für mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft, erſterer muß der pol: 
niſchen Sprache mächtig ſein. (7611) 
L. Friedlaender, Oſterode Oſtpr. 


Commis⸗Geſuch. 

Für mein Colon ialwaaren⸗ u. Wein⸗ 
geſchäft, Deſtillation, ſuche per ſofort 
oder 15. September cr. einen älteren 
jungen Mann. Junge Leute, denen 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
werden nur 101 219 t. Ebenfalls 
Kr en a Chan 
r Familie mit guter u ung 
bei mir Stellung. 


(7395) 


7 b Monufakturwaarengeſ hät! 
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Slermit erkläre ich, daß 
alle pie Stellungen, welche 
Beſetzung übertragen worden 
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A. Werner, landwirthſch. Geſchäft, Breslau, 
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ausſchrelbe, ſtels direkt von den Herrſchaf⸗ 
ich — ae Wet reſp. a — eg ſofortigen Ein 
find u. bin ich jederzeit gern bereit, die Beſtell 


ungs⸗ 
(2822) 
Schillerſtraße 12. 


Ein tüchtiger junger Commis! Tüchtige Schloſſer und 


der kürzlich ſeine 1 beendet hat, 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft zum 1. September 
Stellung. (7419) 
Paul v. Laguna, Allenftein. 
Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt oder 
auch per ſpäter : (7784) 
einen Commis 
der polnischen Sprache mächtig. Offer⸗ 
ten mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißcopien 
erbeten. Hermann Leiſer, Culm. 
Für mein Colonial⸗, Material- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Commis. 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und prima Empfehlungen 
haben. 
Biſchofswerder Wpr. 
Ein ſolider, zuverläſſiger (7557) 
ommis 
der auch Kenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft hat, findet von ſofort Stellung. 

u erfragen unter Nr. 7557 an die 
De des Geſelligen. 

Ich ſuche für mein Colonial⸗ und 
Delikateßwaarengeſchäft p. 1. Oktober 
einen älteren, zuverläſſigen (7556) 

Commis 
bei gutem Gehalt. Derſelbe muß in 
obigen beiden Branchen bewandert ſein 
und über beſte Zeugniſſe verfügen. 
Carl Köhn 
Danzig, Vorſt. Graben 45. 


Für mein Colonial⸗ und Eifen: 
Geſchäſt ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. Be⸗ 
werber müſſen im Colonialwaarenſach 
ſelbſtſtändig arbeiten können und belieb. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie einzureichen. (7781) 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 

Ein tüchtiger, erfahrener (7598) 
Gehilfe 
der polniſch ſpricht, findet in meinem 
Colonialwaaren-, Delikateſſen⸗, Farben: 
und Schankgeſchäft per 1. Oktober d. Js. 
Stellung. Den Bewerbungen ſind 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
C. Rettkowski, Soldau. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft findet von ſofort 
oder 1. September ein (7668 
jüngerer Gehilfe 
8 Stellung. 


uſtav Liebert, Graudenz. 
(Retourmarken verbeten.) 


Mehrere Brauntweinbrenner 
werden für die Brenncampagne 1893/1894 
geſucht. Näh. durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. 46, zu erfahren (6408 

Ein ſehr tüchtiger, umſichtiger 
Brennereileiter 
wird per ſofort geſucht durch (7747) 
O. Gliewe, Niederwitz b. Goldap. 


Ein älterer Buchbindergehilfe 
mit der Drahth eftmaſchine vertraut 
kann bei uns eintreten. 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

(7336) Graudenz. ner 

Einen tüchtigen, jüngeren 7601) 
Glaſergehilfen 
ſucht ſofort für dauernd 
H. Lange jun., Bromberg, 
Bahnhofſtr. 3. 
Zwei Malergehilfen 
für gleich bei hohem Lohn geſucht. 
F. Jaworski, Maler, Rehden. 
2 Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, für dauernde 


Stellung, ſucht 629) 
Montua, Oſterode Oſtpr. 


3 lis 3 Wnlergehilfen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
ei Krajewski, Maler, 
(7698) Brieſen Weſtor. 
2—3 Malergeſellen 
ſucht ſofort A. Kamprowski, 
(7716) Lautenburg Weſtpr. 


Malergehilfen und Lehrlinge 


ſucht A. F. Teſchke, Graudenz. 


Anſtreicher 
ſucht Kretſchmer, Grabenſtraße 15. 


Suche zum 1. Oktober einen tüch⸗ 
tigen, unverheiratheten (7458) 
Stellmacher 
der zugleich die Hofmeiſterſtelle über⸗ 

nimmt. Vorſtellung Bedingung. 
G. Ziemens, Pofilge. 


Maſchiniſt. 


Für meine Dampf ⸗Dreſchmaſchine 
fuche per 1. September cr. einen ſoliden 
nüchternen Maſchiniſten zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung auf Lohndruſch. 

Meldungen mit Abſchriften der 


(7783) | Zeugn iſſe erbittet ſchleunigſt 


W. Nie obalski, Inowrazlaw. | J. Kutſchkowski. Alt⸗Dollſtädt. 
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H. v. Hülſen Nachfolger G 


Schmiede 
für Waggon⸗ und Brückenbau 
werden noch angenommen. Schriftliche 
Meldungen an (7551) 
Beuchelt 4 Cie., Grünberg 
i. Schleſ. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet von gleich ab eine gute und 
dauernde Arbeit bei Schmiedemeiſter 
Ledochows ki in IJwitzno b. Franken: 
felde, Kreis Pr. Stargard. (7796) 

Ein erfahrener (7724) 

Ofenarbeiter 
der mit doppeltem Unterzugsofen beſcheid 
weiß, findet dauernde Stellung. Mel⸗ 
dungen nebſt Gehaltsangabe ſind zu 
richten an J. Kalies, Bäckermeiſter, 
raudenz. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernde Arbeit in der Dampf⸗ 


Tiſchlerei von G. Soppart in Mocker 
bei Thorn. (7755) 


15 Tiſchlergeſellen 
für weiße einfache Arbeiten, erhalten 
von ſogleich dauernde Beſchäftigung. 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
A. C. Schultz' Erben, Thorn. 
Tüchtiger Klempnergeſelle 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kotze, Thorn. 


Einen tücht. Klempnergeſellen 
für dauernde Arbeit ſowie (7726) 


einen Lehrling 
ſucht F. Horn, Bütow. 


2 tücht. Klempnergeſellen 


und einen Lehrling ſucht (7803) 
P. Breuning, Getreidemarkt 2. 


Tüchtige Müllergeſellen 
finden dauernde Stellung bei 
Speiſer & Co., Danzig, 
Dampf: und Waſſermühle. 
Arbeitsleute 
finden Anſtellung bei F. Kriedte, 
Zimmermeiſter in Graudenz 
Ein unverh. Hausmann 
findet von ſogleich Stellung bei (7807) 
Guſtav Schultz. 
Einen Laufburſchen 
ſucht Guſtavr Röthe's Buchdruckerei. 


Ein zweiter Inſpektor 
findet bei 240 Mk. Gehalt zum 1. Ok- 
tober Stellung. (7571) 
Dom. Vierzighufen bei Frögenau 

ſtpreußen. 

Suche per 15. September oder früher 
einen zweiten Beamten 
bei 300 Mk. Gehalt. (7774) 
Paesler, Mienthen per Nikolaiken 
Weſtpreußen. 

In Oſtas zewo bei Thorn iſt zum 
Antritt 1. Oktober die 7754) 
zweite Inſpektorſtelle 

zu beſetzen. Bewerbungen ſchriftlich. 


ſchluß. Ock.⸗Rath Aly, Gr. Klo nia, 
(7676) Poſt. 

Geſucht zum 2. Oktober d. J. ein 
fleißiger, ſolider (7545) 
zweiter Beamter. 

Gehalt 360 Mk. 
Dom. Rottmanns dorf bei Prauſt. 
Dom. Hansfelde bei Melno in 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober einen 
2. Beamten. 


Zum 1. Oktober findet ein (7572) 
2. Wirthſchaftsbeamter 
aus guter — Stellung. Gehalt 
240 Mk. Zeugnißabſchriften zu ſenden 
an Dominium Frögenau Oſtpr. 

Ein umſichtiger, energiſcher (7414) 
Hofbeamter 
mit beſten Zeugniſſen, kann ſich zum 
1. Oktober d. Is. melden. 
Dom. Groß Leiſtenau. 


Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Weißen: 
burg Weſtpr. ſucht zum 4 8 


2 junge Leute oder Hnden 


zur Erlernung des Molkereifaches. 
W. Arndt, Verwalter. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft (7768) 
einen Lehrling (moſ.) 
be 1. Oktober d. Js. 
oritz Simonſtein, Schneidemühl. 
Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche per ſofortigen Antritt (7777) 
einen Lehrling 
nach Uebereinkommen, auch mit Be: 
kleidung. E. Gotthein, Weißenhöhe. 
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7582) 


„ waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
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ir fein Getreide⸗Geſchäft ſucht zum Fabr ow le bus per Kauernlck 
hm sie rg 1 % ide ein einfaches, evangel. Mädchen 
einen Lehrling zur rte, 9 
it gut ulbild zum 1. September Stellung. eha 
2 E ee p. a. 120 Mark. (7600) 
Ein nicht zu (7832)! Geſucht ein junges (7733 
junger Mann kräftiges Mädchen 


r Luſt hat, das Brennereifach = 
gründlich zu erlernen, wird gefucht von den Frl ne der Wirth 


Tſchirch, Brennereiverw., Pierku⸗ , z | 
nowen bei Löten. Adolfswal ige 2 


dür mein Tuche und Mamfacar | Suche Tor 


Waaarengeſchäft ſuche zum ſofortigen ein Mädchen 


Eintritt (7612) ert ee 
. nF zur Erlernung der Molkerei. 
zwei Lehrlinge Remus, Verwalter, Rehden. 


der polniſchen S ächtig, Söhne 3 8 

acta Gil, mit guten Ohudennt „eg e Farhad lt 

niſſen. r Ye findet - ſchaft erfahren ift, wird zum 1. Oktober 
ein Volontair als Stütze der Hausfrau 

der polniſchen Sprache mächtig, ſofort] geſucht. Schriftliche Meldungen nebſt 

Stellung. A. Abraham, Zeugniſſen ſind einzuſchicken an (7737) 


(7769) 


Friedrichs bof Opr. Frau M. Aehls dorff, Danzig, 
Apotheken⸗Eleve Legethor⸗Bahnhof. 


Eine perfekte Schneiderin, die auch 
äſche zu nähen verſteht, wird bei 
hohem Gehalt zum 1. Ottober d. 33. als 


polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 
Adler-Apotheke, Culmſee Wor.2 
Tür mein Tuch, Manufakfurs und Kammerjuugfer 
Modewaarengeſchäft ſuche per ſofort auf's Land geſucht. 


einen Volontär und [Grubno b. Culm. 252) 


einen Lehrling. Gefecht wird ein (07457 


! junges Mädche 
Polniſche Sprache erwünſcht. (7575) als 3 eg 
kochen und ſchneidern kann, per ſofort 
333 WùMWñlHloder 1. Oktbr. Familienanſchl. zugeſich. 
2 F. Hollſtein, Schlochau Wp. 
„Zur Stütze der Hausfrau und zur 
* ilfe bei den Schularbeiten eines ſieben⸗ 
5 . jährigen Kindes wird ein fleiß., beſch. 

„gie für = Vrädchenfchule ge: j. Mädchen 
prüfte ev. Lehrerin, mit guten Zeug⸗ſofort geſocht; daſſelbe muß auch das 
uiffen u. Empfehl. verſ., welche 6 Jahre] Reinigen der Zimmer ei 


B 


ee Dom. 
125 


Für Frauen und 1 4 
Mädchen. 2 


als Erzieherin fungirt hat, ſucht vom] Offerten mit Angabe des Alters, Ein⸗ 
1. Okt. cr. als 1 ſendung der Zeugniſſe und Photographie 
Gefl. Off, sub J. BE. 428 durch die] unter Nr. 7722 an die Expedition des 
Annonc.⸗Exped. d. Herrn Rudolf Mosse, | dez Geſelligen erbeten. 
nen u > erbeten. ER. 39099090999 999999999969 
Ein Mädchen in Schneiderei und 9 ; =” mw. g 
d Sanbarbeiten ri 2 ine geübte Siriderin & 
wünſcht Stellung in einem Material⸗ & i n 2 
oder anderen Geſchäft. Offerten an $ auf der Strickmaſchine ſowie ein 
Maria Taterra bei Herrn Fiſch, 2 junges Mädchen 3 
— Verbindungsweg 1 erbeten. 2 welches die Strickerei erlernen 2 
Ein junges, beſcheidenes u. gebild. 5 will, finden dauernde, angenehme 2 
Mädchen, aus anſtändiger Familie, 2 Stellung per ſofort od. 1. Oktbr. 
welches in allen Zweigen der Landwirth⸗[3 Offerten unter Nr. 7802 an die 
1 gen er een geübt] 2 Expedition des Geſelligen erbeten. 2 
icht eine Stelle a 
il, lch Stütze der Hausfrau Lee ebe t 
m. Familienanſchl. Off. m. Gehaltsanſpr. Eine Meierin 
u. Nr. 7653 f. d- Exp d. Geſelligen erb. die mit dem Bergedorfer Handſeparatot 
Fräulein, in den 30 J., angenehme] arbeiten kann und gute Zeugniſſe hat, 
Erſchein., liebev. Charakt, ſucht Stell. | findet Stellung zum 1. Oktober cr. in 
als Haushälterin b. ält. alleinſt Herrn.] Sulitz per Groß Starzin Weſtpr. 
Off. bitte z. richten an Frau Laura Die Gutsverwaltung. 
Caspary, Königs berg, Kolwſtr. 14. (7750) Krumrey. 
r ET u TE Eine auſpruchsloſe, einfache, kathol. 


Geſucht zum 1. Oktober eine ev., 5 7 . 
ſeh ſikaliſche 


ſuche von ſofort. Offerten m. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Lohnforderungen er⸗ 
bittet Schad au bei Graudenz. 


für ein Kind von 12 Jahren. Gehalt 
17 8 5 aue m 29 58 157 
otographie unter Nr. 7678 an die : 
Expedition des Geſelligen erbeten. — ‚————— 
ä En 1: en An er: Eine jüngere Wirthin 
gärtuerin II. Kl. fürs Land geſucht.] die gut plätten kann und auch zei 
Meldungen Graudenz, Blumenſtr. 13, II.] im Geſchäft behülflich ſein ae 
Für meine Bäckerei und Conditorei] von fogleih L. Stoehr, Mensguth 
ſuche von ſofort (7819) Oſtpr. (7740) 
eine Verkäuferin Geſucht zum 1. Oktober (7720 
der polniſchen Sprache mächtig. eine Wirthin 
H. Müller, Strasburg Wpr. in mittleren Jahren, in der feinen 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ Küche und Federviehzucht erfahren, auf 
ein Rittergut mit kleinerem Haushalt. 
Gehalt 180 Mark. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriſten unter M. poſtlagernd 
Stracewo erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 
welche in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren und beſonders gut kocht, 
findet bei 200 Mk. Gehalt vom 1. Die 
tober cr. evtl. auch früher Stellung. 

Dom. Roſenthal b. Rynsk Wpr. 


Suche per 1. September ein tüch⸗ 
7501) 


eine gewandte Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Berliner Waarenhaus. 

R. Alexandrowitz, Kattowitz. 


Directrice 
geſucht 


für mein am 1. Oktober d. Is. in 


Bartenſtein Oſtpr. 


neu zu gründendes (7412) 


Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft. 
Dieſelbe muß auch im Verkauf 

obiger Artikel gewandt ſein. 
Offerten mit Photographie, Zeug⸗ 


niſſen und Gehaltsanſprüͤchen bei freier 
Station. 


M. Rosenthal, 
Czersk Wpr. 

Für mein Putzgeſchäft wird ſofort 
eine tüchtige Direetriee 
reſp. eine Arbeiterin bei hohem Salair 
und dauernder Stellung verlangt. Gefl. 


Offerten unter Nr. 7697 an die d. 
des Geſelligen erbeten. Ae 


Ein anſtändiges Mädchen 
nicht zu jung, das die Landwirthſchaft 
nebſt Molkerei erternen weill, findet auf 
einem größeren Dom Weſtpr., ohne 
gegenſeitige Vergütigung, vom 1. Ok. 
tober d. 83. ab Aufnahme. Gefl. Off. 
unter Nr. 7732 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


tiges umſichtiges 


Fräulein als Wirthin 


welche in allen Zweigen d 
erfahren ſein oe enn 


Fauſt, Oſterode Opr. 


NN 
Ein ordeutl. Stubenmädchen 


das bedienen und ſerviren kann, wird 
von ſofort bei hohem Lohn zur Aus⸗ 
bülfe geſucht. Gefl. Off. unt. Nr. 7456 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


RLARRAIRERAR 
Ein tüchtiges (7407) - 


Etnbenmädcden 
welches auch plätten kann, wird zu 
Martini d. J. bei hohem Lohn geſucht. 
Meldungen an Frau A. Hildebrandt 
Maldeuten Oſtpr. 


— — — MEAÄEE En 

Für ein großes, gräfl. Haus, im 
Winter in der Reſidenz, in 
auf dem Lande, wird bei gutem Gehalt eine 


perfekte Köchin 
und eine Wirthſchafterin 


um 1. Oktober geſucht. Gefl. Offert. 
werd. briefl. m. d. A Nr. 77 
d. d. Exped. d. Geſel. arb. N 
Eine Aufwärterin 
ohne Anhang gefucht Marienwerdſt. 37 
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Rückenmarks. 


Drittes Tauſ. Von Ewald Paul. 


Mit Abbildungen im Text. 


Von Ewald Paul. 


Mit Abbildungen im Text. 


Kranker u. Geneſender. 


Preis 1 Mk. 50 Pf. 


3 6) Der meuſchliche Körper 
feine Beſchaffeuheit u. feine Lebensfunktionen (Anatomie 
x und Phyſiologie des Menſchen). 
SGemeinverſt. dargeſt. v. Dr. med. F. Kieſewetter. 
Mit 7 Original Abbildungen im Text. Preis 1 Mk. 


7) Ueber Abhärtung. 

geſunder Kinder. 
alle Freunde einer 
naturgemäßen Lebensweiſe u. f. Sportsleute. 


a Eine Auweiſung zur Erziehun 
Für Eltern u. Erzieher, ſowie 4 


5 1) Die Uriachen, das Weſen u. d. Heilmittel d. 
Rückenmarks⸗Krankheiten 

insbeſondere d. ſog. Rückenmarksſchwindſucht (Tabes 
dorsalis) und der einfachen nervöſen Störungen des 


Nebſt vielen Heilgeſchichten. Von Ewald Paul. 
Mit Abbildungen im Text. Preis 1 Mk. 50 Pfg. 
2) Die Nieren⸗Krankheiten 

deren Eutſtehung, Vermeidung und wirkliche 


1) Wie man die Lungenſchwindſucht 
ſchuell und gründlich kurirt. 
Helfende Worte an alle Lungenkranken und 
8 Lungenſchwachen von Ewald Paul. 
Zweite weſentlich werbeſſerte u. vermehrte An 


4 Fort mit den Nervenplagen. 
Eine Auweiſung zur Heilung und Vermeidung der des D 
Nervenſchwäche und Nervenerkraukungen. 


Zweite, weſentlich verbeſſerte u. vermehrte Auflage. 
9) Die Diätetik am Krankenbett. 


FPraktiſche Rathſchläge zur zweckmäßigen Ernährung 
Von Dr. med. O. Sonntag. 


Von Eruſt Brauſewetter. 


Preis 1 Mark 50 Pfennige. 


Die Kunſt, das menſchliche Leben 
zu verlängern und zu verichönern. derer in 
BR Preis 2 Mk. 


Von G. Hauffe. 


* 1 1 
R 2 
_ Er ge ER 3 


* 


Von Ph. 


Mit Abbild. Dritte Auflage. Preis 1 Mi. 50 Pf. 


rn 9 EN = 8 n 
r pi. * 1 
* 5 * x 


Verlag von HI. Sadowsky in Wiesbaden. 
9) Warum werde ich mein Nerveuleiden nicht los? 


Wel du dis jetzt den richtigen Heilweg noch 

nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haſt. 

Oder: Wie ich mich ſelbſt von meiner zwölfjährigen 
Nervenſchwäche geheilt habe. 

Ein Troſt⸗ u. Hilfsbuch für alle Nervenleidenden. 


Weinmann 


eilung. 10) Die ſchuellſte Heilung des Mus 
Prei 1 Mk ö ſch an a ** Dritte under 
Von Ewald Paul. Preis 1 Mt. Pr 


Ihre einfa 
Bon € 


Preis 11. 


Preis 1 Mk. 


von 
Mit Abbildungen 


von Dr. med. 


Mit 45 Original⸗Abb. 


Preis 


11) Die n Krankheiten. 
chſte, ſicherſte und unſchädlichſte Heilweiſe. 


wald Paul. 
Zweite, vollſt. umgearb. Aufl. (4 bis 6. Taufend). 
Preis 1 Mark. 


12) Die Krankheiten des Magens und 


ihre Uhrſachen und 
Nach langjähr. Erfahrungen am 
von Dr. med. O. Sonntag. 


13) Die Migräne, der eongeſtive und der 
nervöſe Kopfſchmerz. 
Erprobte Rathſchläge gem dieſe Leiden 


Dr. med. 


im Text. 


14) Knochenbrüche u. Verrenkungen. 
Ihr Weſen u. ihre Behandl. gemeinverſt. dargeſtellt 


Mit 45 Original⸗Abb. im Text. Pr. 1 Mk. 50 Pf. 


15) Ueber Wunden u. Wundbehandlung. 


ſowie die hierbei in Betracht kommenden Verbände. 
Gemeinverſt. dargeſt. v. Dr. med. 


16) Wie bekämpft en Diphtheritis 
rfolg 
Eine Behandlungsart u. Heilweiſe, die bisher nur 
Heilerfolge aufzuweiſen hat. 


mit E 


In klarer 


arms A 
eilung. | 
— TR dargeſt. bei Unglücks 


Preis 1 Nl. 50 Pf. Zum Selbſt 


onntag. 
2 reis 80 Pf. 


F. Kieſewetter. 


Kieſewetter. 


im Text. Preis 1 Mk. 


Mit Abbildungen im Text. 19 
18) Die Krankenpflege i. d. Familie. 
Zur Aufklärung u. Unterſtützung in der häuslichen 
Kraukenpflege und als Leltüre für Jedermann 
herausgegeben von Dr. F. Kieſewetter. 


Zweite Aufl. 
20) Erſte Hilfeleiſtung 


Zweite Auflage. 


r 


17) Die Kunſt der Maſſage. 
Eine Anweiſung zur 
Kräftigungs⸗Verfahrens für Jedermaun. 


andhabung dieſes Heil⸗ und 


Von Ewald Paul. 


Preis 1 Mark. 


änd. Aufl. 534 Seit. m. 37 Abb. i. Text. 
eis elegant gebunden 5 Mark. 


19) Allerlei Sport. 


Praktiſche Rathſchläge zur Erhaltung und Förderung! 
der Geſund heit, zur Ausbildung und Veredelung des 
Körpers, ſowie zur Beſeitigung der modernen 


Krankheiten durch Sport. 
Sprache dargeſtellt von Ewald Paul. 
174 Seiten. Preis 1 Mk. 8 


2 und plötzlichen Erkrankungsfällen in 
Abweſenheit des Arztes. | 
unterricht für Jedermann verfaßt von! 
Dr. F. Kieſewetter. 
Mit 110 Abbildungen im Text. 
Preis 4 Mark 50 Pf. N 


21) Die Frauenkrankheiten 
und die Entwickelungsperioden des weibl. Geſchlechts. 
Ein treuer Rathgeder für geſunde u. kranke Frauen! 
von 


Dr. med. Th. Sommerfeld. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 


22) Der beſte Weg zur Heilung von 


Ehrliche u. 
von Ewald Paul. 


23) Wie ſchützen wir uns und unſere Kinder vor 
Scharlach, Maſern und Diphtherie 
und den übrigen anſteckenden Krankheiten. 
Nebſt den polizeil. Vorſchriften über Desinfektion. 
Gemeinverſt. 


Herzleiden. 
verſtändl. Worte an alle Herzkranke 
Preis 1 Mk. 


dargeſt. v Dr. med. Th. Sommerfeld. 
Preis 1 Mark 50 Pf. d 


24) Vergiftungen und ihre Behandlung. 
40 Fragen u. 80 Pf. v. Ph. Weinmann. Gemeinverſt. dargeſtellt v. Dr. med. F. Kieſewetter. 
I» 


Preis 50 Pfennige. 


. Beſtellungen auf dieſe Bücher erfolgen am Beſten mit Poſtanweiſung, und genügt es, auf dem Abſchnitt derſelben die Nummer der gewünſchten 
Bücher anzugeben. Die Zuſendung erfolgt dann franko per Kreuzband. Falls Zuſendung in geſchloſſenem Cou vert gewünſcht wird, fo find dafür 20 Pf. 
mehr einzuſenden. Alle Beſtellungen ſind zu richten an H. Sadowsky, Buchhandlung in Wiesbaden. | 


Die hier belegene, frühere 


; Zum } A 
Eindecken von Shindeldähern |Leonic: 


die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 
smpfichlt ſich unter reeller Bedienung 

und 30 jähriger Garantie (5395) 


Mendel Reif, 


Schindelmeiſter, Zinten. 


0 a 
Große Betten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Luſtig. Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


83 — — . 
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Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Sobel, Maschinenfabrik, 
. 222. BBROMBERG. 


ı @eschäfls-u.Grund- 
stücks- Verkäufe ze 
a und Pachlungen. ws 


Faſt n. Leihbibliothek, ca. 2500 Bde., 
umzugsh. ſ. billig zu verk. Ausk. erth. 
A. Krüger, Gr. Schönbrück Wpr. 


Für Schmiede 
und Maſchinenbauer. 


Meine ſeit Jahren mit beſtem Er⸗ 
folg betriebene Maſchinenbau⸗Werk⸗ 
ſtatt in Schönſee Wpr. bin ich ge⸗ 
neigt, m. vollem, reich ausgeſtattetem 
Werkzeuge freihändig, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Bewerber 
wollen ſich des Näheren wegen an mir 
ſelbſt wenden. A. Sadowsk 
(7349) Schönſee. 


Gute Brodſtelle. 


Ein in einem Kirchdorfe belegenes 
maſſives Wohnhaus nebſt einem preuß. 
Morgen Land iſt von ſofort oder 1. Okt. 
d. J. ab zu verpachten; daſſelbe eignet 
ſich zu jedem Geſchäftsbetrieb, Hökerei, 
Bäckerei, Schnittwaaren ꝛc. 

Offerten unter Nr. 7495 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Wezen Todesfalls bin ich Willens, 


mein Hotel 


verbunden mit Reſtauration und 
Deſtillation, zu verkaufen. Uebergabe 
kann ſofort erfolgen bezw. am 1. Ok⸗ 
tober d. Is. Offerten sub 8. 318 an 
die Exped. der „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“, Stolp i. Pom. (7546) 


Meine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Kegelbahn, in einem großen 
Dorſe, mit regem Verkehr, iſt Umſtände 
halber für den feſten Preis von 2500 
Tylr. zu verk. Anzahl. nach Ueber⸗ 
tinkunft. Gefl. Off. u. Nr. 7765 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


N » 
Brauerei 
beſtehend aus den Brauereige⸗ 
bäuden, Eiskeller, Wohnhaus und 
Garten, ſoll durch mich freihän⸗ 
dig verkauft werden. 

Die Bedingungen werden ſehr 
günſtig geſtellt und ſind bei mir 
zu erfahren. 

Die Beſichtigung kann nach 
vorheriger Meldung in meinem 
Bureau jederzeit erfolgen. 

Strasburg Weſtpr., 

den 17. Auguſt 1893. 
Der Rechtsanwalt. 
Trommer. 


In einer größeren Garniſonſtadt ift 
eine nachweislich rentable 


Seifenfabrik 


mit großer feſter Kundſchaft und gutem 


Detailgeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind 20000 Mk. erforderlich. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7156 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meine Dampfſchneide⸗ und 
Mahlmühle 


Michlau bei Strasburg Wpr. (früher 
Michalowsky) will ich unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen verkaufen oder 
verpachten. Ab ramowski, 

(7743) Jaikowo bei Strasburg Wpr. 


Reſtauraut in Allenftein. 


Ein in der belebteſten Straße der 
Stadt belegenes Grundſtück, in dem 
mehrere Jahre die Reſtauration zum 
„Auguſtinerbräu“ betrieben wurde, iſt 
preiswerth bei einer Anzahlung von 
6—8000 Mk. zu verkaufen. (7762) 

Rich d. v. Zabiensky. 


buteNahrungsst..Londitor 


Die älteste eleg. Condit. und 
Bestaur. - Lecalit. mit schatt. 
Cone.-Gart., Veranden, Kegelb., in 
best. Lage einer gröss. verkehrsreich. 
Garnisonst. Posens, beabs. v. 1. April 
94 zu verp. Offer. nur tücht., 
leistungsf. Reflect. unt. Nr. 6551 
a. d. Exp. d. Geselligen erbet. 


Eine kleine landwirthſchaftliche 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb in Oſtpr., ganz am 
Bahnhof gelegen, flottes Geſchäft, mit 
großer Kundſchaft, iſt wegen Aufgabe 
desſelben für 25000 Mark bei ſehr 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 6755 an die Exped. d. Geſell. erb. 


E. Materialgeſchäft 


verbunden mit Deſtillation u. Aus⸗ 

ſchank, hat von ſofort Alters halber billig 

zu verpachten (7433) 
C. L. Thormann, Dirſchau. 


Güuſtiger Kauf! 


Ein Gut von 490 Morgen, 2 Kim. 
von Stadt und Bahn, iſt ſofort für 
Mk. 75000 bei Mk. 12—15000 Ans 
zahlung zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 7771 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Meine Beſitzung 

156 Mg. groß, Niederung, ſämmtl. Ge⸗ 
bäude maſſiv, dem Weichſelwaſſer nicht 
ausgeſ., 13 Klm. v. d. Stadt, 4 Klm. 
v. Bahnhof entfernt, mit ſämmtl. todten 
und lebend. Inv., bin ich Willens zu 
verkaufen od. auf kl. Beſitzung, nahe an 
der Stadt zu vertauſchen. Off. u. Nr. 
6556 a. d. Exped. d. Geſelligen. 

Gaſthof umſtändehalber ſofort zu 
verkaufen. Preis 5500 Thaler, An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Zu er⸗ 
fragen bei Heidler, Bromberg, 
(6671) Kujawierſtraße 28. 
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S Verkauf 

2 einer Herrſchaft! 
inz Poſen, unweit Schleſien, @ 
S mise Morgen 3 

d N. * Mg. 
e 

2 U tefer), 
8 Hes Waſſer, Weide ze. iſt mit @ 
53 Stärkefabrik und voller Ernte & 
8 ſehr preiswert) 8 
zu verkaufen. Lebendes und G 
66 todtes Inventar reichlich vor: 6 
& Haus, ſchöner Bart. Selten 625 
— ſchine, ergiebige Jagd 3 

Suf Kothvild, Hasen, 
Hühner und Virkwild. @ 

© tüchtigen Landwirth, ebenſo als 
Sitz für einen Edelmann. G 
Preis 450000 Mark. Feſte G 
® Hypotheken, Anzahlung 100000 65 

& ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
sub P. O. 387 an die Ann.⸗ & 

Co. in Frankfurt a. Main. 
SSsesses:ssses 
gender Waſſerkraft, beſteh. aus Mahl⸗ 
mühle, Schneidemühle, 40 M. u. Wieſen, 
vollſtänd. lebend. u. todt. Inv., iſt fof. 
mit 7500 Thl. b. 1500 Thl. Anz. r. f. 


Eine Herrſchaft in der Pro⸗ 
Spi 
=) groß, davon ca. 2500 Morgen & 
neuer, ſehr ſchön eingerichteter 
handen. Geräumiges Wohn⸗ 
Günſtige Acquiſition für einen G 
Mark. Reeller Tauſch nicht 
2 Exped. v. G. L. Danube & 
Ein Mühlengrundſtück mit genü⸗ 
guter Boden, mit guten Gebäuden, mit 
Hyp. ſof. z. verk. Gerſon Gehr, Tuchel. 
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Zum 1. Okt. reſp. 1. Nov. d. J. will eine 


Wuyrſtmacherei 


an einen nur tüchtigen Wurſtmacher ver⸗ 
pachten. Meld brieflich unt. Nr. 7519 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Anderweitiger Unternehmungen halber 
beabſichtige ich meine (7286) 


Wirthſchaft 


beſtehend aus 200 Mrg. Acker, 25 Mrg. 
Wieſen I. Qual., dicht am Garten ge⸗ 
legen, mit voller Ernte und ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventar ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Gebäude 
neu. Rindvieh Stallfütterung. 

Porath in Köntopf, Kr. Drambura 


Meine Beſitzung 

von ca. 180 Morg. groß, darunter 18 
Morg. gute Flußwieſe, Gebäude in gut. 
Zuſtande, mit ſämmtl. todt. u. lebend. 
Inventar, bin ich Willens zu verkaufen, 
auch vertauſche gegen eine gut gehende 
Gaſtwirthſchaft auf dem Lande. Zu er⸗ 
fragen bei Ig. Kowalski, Neue 
acobs⸗Vorſtadt bei Thorn, 
Schlachthausſtraße 24. (7643 


Gelegenheitskauf. 
Allein geleg. Gut, 680 Morg. incl. 
250 Morg. Wald, Jig neue maſſ. 
Herrſchaftsgebäude, 7 Kilom. v. Bahn, 
Stadt, 2 Kilom. v. Chauſſee, für 52000 
Mark bei 15000 Mk. Anzahlung, feſter 
Hypothek, zu verkaufen. Meldg. werd. 
brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 7268 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein kleines ſelbſtſtändiges 


Gut 
Meldun⸗ 


brillante Lage, zum Verkauf. 
gen brieflich mit Aufſchr. Nr. 7731 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


In einer größ. Provinzialſtadt iſt ein 


& |in guter Lage befindliches 


Grundſtück 


mit großem Hofraum, ſehr gut ren⸗ 
tabel, mit geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen brieflich unter Nr. 
7713 an die Exp. d. Geſelligen. 


Grundſtück 


16 Morgen Land, nebſt Torf, guten 
Gebäuden, vollſtänd. Invent. u. voller 
Ernte, muß Umſtände halber billig ver⸗ 
kaufen. C. Foot in Nie derzehren, 
Bahnſtation Garnſee. (7646) 


Nilterguts⸗Pachtung. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 2300 
Morgen, ½ guter Weizenboden incl. 
500 Morgen Wieſen, 3 Kilometer von 
der Eiſenbahnſtation, unmittelbar an 
der Chauſſee, ſoll auf längere Zeit ſo⸗ 
leich verpachtet werden. Erforderliches 
apital 60 000 Mk. 

Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 7404 a. d. Exp. des Geſelligen erb. 


Vermittler geſucht 

für den baldigen, billigen Berkeuf eines 
alten renommirten Deſtillations⸗ 
Geſchäfts, verbunden mit Dampf⸗ 
Spiritus ⸗Raffinerie⸗ und Eſſigfabrik. 
Gfl. Offerten unter Nr. 7083 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Suche zu kaufen 
5 Gaſtwirthſchaften bei einer An⸗ 
zahlung von 2—8000 Mark. Offerten 
mit genauer Angabe der Bedingungen 
nimmt entgegen C. Jahr, Schwetz 
a. W., Chauſſee Nr. 3. Retourm. erbeten. 


Gaſtwirthſchaften. 


1 Gaſtwirthſchaft mit 1500 Mark Anz. 
1 r BR 

1 * „ 3000 

1 „ „ 4500 . 

1 „ „ 6000 . 
8 „ 9000 . 
ſowie 3 Hotels mit 10— 20000 „ 


zu verkaufen durch C. Jahr, Schwe 
a. W., Chauſſee Nr. 3. Netourm. 2125 


drei Käthner⸗Grundſtücke 


mit 1500 — 3000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen, darunter eins eine halbe 
Meile von der Stadt entfernt, mit 
großem Obſtgarten und 6 Mrg. Land. 
Dasſelbe ift evtl. mit 150) Mk. Ans 
zahlung zu erwerben. Offerten an 
C. Jahr, Schwetz a. W., Chauſſee 
Nr. 3. Retourmarke erbeten. (7794) 


1 zweigäng. Paſſermühle 


ohne Konkurrenz, mit großem Mahl⸗ 
gut, ca. 1½ Meile von der nächſten 
Stadt entfernt, iſt mit Land zu ver⸗ 
kaufen reſp. ohne Land zu verpachten. 


Offerten an Jahr, 
W., Chauſſee Nr. 3. 


Schwetz a. 
Retourmarke erbeten. 


Mein Grundſtück 
mit Ladenlokal und Garten, in Preuſt. 
Stargard, Schuhgaſſe Nr. 1/2, iſt 
preiswerth zu verkaufen. Hypotheken 
feſt, Anzahlung nach Uebereinkunft. 
7841) Huſe, Pr. Stargard. 


( 
A . * 
| 5 
Mein Grundſtiich 
in welchem ſeit 21 J. ein ſehr gutes 
Colonial.⸗, Materialw⸗ u. Schankge⸗ 
ſchäft betreibe, bin ich Willens vom 1 
Oktober d. J. entweder zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. Off. u. Nr. 
7767 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 
J.beabſ.m Grundſt., Breſin Bl. 13,70 
pr. Dig. gr., a. g. Roggbd. bſt. m. leb. u. tot. 
Inv. ſof. z. verk. Beſitzerwittwe Thereſe 
Herzer, Breſin b. Oſche. (769) 


Grundſtücksverkauf. 

Mein in Jacobsdorf bei Rieſen⸗ 
burg gelegenes Grundſſück, beſtehend 
aus Wohnhaus mit 3 Stuben und Zu⸗ 
behör, Stall und Scheune (alles zu⸗ 
ſammen gebaut), ſowie 2 Mrg. Land, 
bin ich Willens ſofort preiswerth zu 
verkaufen. Anzahlung mäßig, Reſt kann 
auf längere Jahre feſt ſtehen bleiben. 
Das Grundſtück eignet ſich beſonders 
für Profeſſionirte jeder Art. (7573) 

C. Lowien, Jakobsdorf 
bei Rieſenburg Wpr. 


Ein gutgehendes (7796) 


Materialw.-u.Schankasseh, 


in einer Gymnaſialſtadt, wird zu kaufen 
geſucht. Off. u. Z. Z. Nr. 100 poſtl. 
Filehne bis 1. September erb. (7760 


Suche von ſofort eine kleine (7757) 
Waſſermühle 
3. pacht., auch ebenſ. v. d. Rentenbank 


z. kaufen Gfl. Off. a. K. Bachmann, 
Biedaszek b. Skarlin, Kr. Löbau. 


* 2 2 79 
Colonial. u. Schankgeſchäft 
mit nachw. Umſatz von 30 —40 000 Mk. 
p. a., wird von ſtrebſamem jungen 
Kaufmann zu pachten geſucht. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7430 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Wi Ein Haus 
mit Hof u. Garten 
oder ein geräumiger Bauplatz, 
in guter Lage der Stadt, zu kaufen 
geſucht. 


Meldung. w. brfl. mit Aufſchr. Nr 
7719 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
oder kleine Waſſermühle zu pachten 
od. Stell. als erſter Metzmüller geſucht. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7511 an die Exped. des Gef. erb. 


Ein junger Reſtaurateur ſucht ein 


heſſeres Neſtaurant oder Hotel 


zu pachten reſp. in ein ſolches einzu⸗ 
heirathen. Gefl. Offerten unter Nr. 
7649 an die Exved. d. Geſelligen erb. 
a Geldverkehr. 
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3000 Mark 


werden auf eine ländliche Beſitzung zu 
leihen geſucht. 

Offerten unter Nr. 7820 an die 
Expedition des Geſelligen. 


115000 Mark 


zur I. Stelle auf 4 zuſammenhängende 
Hauptgrundſtücke ꝛc. in Danzig nach 
drei Hauptſtraßen gelegen, geſucht. Taxe 
230000 Mk., Nutzungswerth 12500 Mk. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7787 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— 
-T 
5 


vr 
2 


AA 


* 
Ai 
d 
2 
u 
€ 
t 
a 
n 
a 
E 
© 
u 
ae 
m 
T 
1 
nt 


un „ „ „ ee 


IE La — — q — ꝰ ñ — —— —— 


Un: 
erien 
ngen 
wetz 


. 


Anz. 


Drittes Blatt 


1 
. 
1 


Grandenz, Mittwoch] 


N 7.350.) Was die Meereswellen ſagen. Mast: verb. 


N 22 N N 


g Va. — op a a 
P 9 3 5 
* 2 * „ 
anf E 
ar 7 


2 _ 22 a 7 2 8 Br, v. * N * air 
3 N n r 
r a * n 1 j 
E W 3 * 


e 
. 


a ne ——— 


Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 
Herbſt und Winter waren gegangen und gekommen, ein 


eus Frühling und ein anderer Sommer. Auf der Düne 


blühte der Ginſter golden und die Erika ſproßte im Haide⸗ 


land; 5 
Sonne trocknete das glänzende Naß, 


die Welle ſpülte über den Kies am Strande und die 
die Kähne ſchaukelten in 


der Bucht, vor den Häuſern hingen die Netze, die Kinder 


I etzt, ſtatt nach Vlaſungen zu gehen, zu ihm kamen. 
ſie keinen Vortheil gefunden, | fern geblie 
denn Holger war nicht beliebt, ſeit er Gunil heimgeführt. 


7 8 man hörte nichts und ſah noch weniger, 


ſpielten im Sande, die Mädchen und Frauen ſpannen vor den 
Thüren und beſorgten den Haushalt, 
draußen auf dem Meere waren. 
im Dorfe und in den Häuſern am Ufer. Und doch war es 
in denen anders geworden. 
Gunil Mertens zum Weib genommen, kurze Zeit darauf ers 
öffnete 
Zaucker, Kaffee, Gewürz und Thee, gute Stoffe zu Jacken und 


während die Männer 
Alles ging den alten Gang 
Am Kirchweihtag hatte Holger 
er in ſeinem Hauſe einen Kramladen, wo er den Leuten 


öcken verkaufte, für billiges Geld gute Waare, ſo daß ſie 
Hätten 
ſie wären wohl fern geblieben, 


Man hatte damals viel geſprochen, warum ſie es wohl gethan, 
und Niemand wurde klug aus ihr. Aerger über Klauſen mochte 
es wohl ſein. Aber warum deu Holger? Sie hätte doch 
einen Anderen haben können! Man war neugierig geweſen 
auf den neuen Haushalt, aber er gab keinen Stoff zum Reden, 
was in dem Hauſe 


am Strande vorging. Holger wohnte mit ſeiner Frau bei 


* Mertens, ſein eigenes Haus blieb nur für das Geſchäft, Gunil 
beſorgte die Wirthſchaft und den Laden meiſt allein. Sie ſah 


nicht unglücklich aus, war immer freundlich mit Jedermann, 
aber ſie blieb ſtets gern allein. Doch trug Holger den Kopf 
nicht ſtolz, wenn er des Sonntags mit ihr zur Kirche ſchritt, 
kaum, daß er ſie einmal verſtohlen anſchaute; es war, als 
ingen ſich die Beiden gar nichts an, immer lagen ein paar 
chritte zwiſchen ihnen. Am froheſten im neuen Haushalte 
ſchien Jan Mertens, ihm ſah man an, er freute ſich, daß 
Gunil den reichſten Mann geheirathet hatte. 
Im Dorfe achtete man bald weniger auf die neuen Ehe⸗ 


. leute, nur zwei Augen ſchauten viel nach dem Hauſe und Hofe, 


nennen. 


wo Gunil ſchaltete: Mutter Klauſen verzieh dieſer nie, was 
ſie gethan; ſeit dem Tage, wo das Mädchen ihr ſelbſt die 
Kunde von ihrer Verheirathung gebracht, ſprach ſie kein Wort 
mehr mit ihr, ſondern mied ſie überall. Gunil ſuchte ſie nicht 
zu verſöhnen; das mußte ſo ſein, ſie konnte der Mutter nicht 
gram ſein, die an dem Sohne feſthielt, zudem hatte ſie ihr 
ja auch nicht erzählt, was fie damals in Vlaſungen gehört, 
aber auch ihr Auge ſchaute oft nach dem Häuschen der Wittwe, 
als müſſe ſie über die Mutter wachen und für ſie ſorgen, wie 
ſie einſt Hjalmar verſprochen. 


Gunil war eine ſtarke, kräftige Natur, eine geſunde Seele; 
als ſie ihrem Vater das Opfer brachte, that ſie es ohne 
Rückhalt, mit vollem Bewußtſein, weil ſie es für ihre Pflicht 
hielt; ſie zieh den Vater nicht des Mordes, die That war 
von ihm verübt, das ſtand ſeſt, aber ſie ſprach dennoch ihn 
frei und in mancher Stunde des Nachdenkens dünkte ihr auch 
ganz ſicher, daß ſelbſt das ſtrengſte Gericht ihn freiſprechen 
müſſe, und dann war ihr, als ob ſie ſich vergebens geopfert, 
als ob ſie mit Gewalt die Kette zerreißen müſſe, an die ſie 
ſich geſchmiedet. Doch nicht lange, und andere Erwägungen 
gewannen die Oberhand — die Furcht vor Holger ſiegte; 
ſtanden nicht ihr Vater und Holger ſich allein gegenüber, 
ohne Zeugen? Niemand wußte, was geſchehen war, und 
wem würde wohl mehr geglaubt, dem ſchlauen Holger, oder 
dem rauhen Jan Mertens? Und daun, den Vater auf der 
Anklagebank zu ſehen, des Mordes verdächtig! — Nein, 
das konnte fie nie ertragen, lieber Alles erdulden als das! — 


Wie ſie am Altare ſtand und dem verhaßten Manne 
Treue gelobte, da gelobte ſie auch, alle und jede Pflicht zu 


erfüllen, als ſein gehorſames Weib, und nicht daran zu denken, 


warum ſie das Gelöbniß leiſte. Es war nicht leicht, aber 
ſie that ihre Pflicht ohne Murren, ohne hartes Wort, nur 
die rohe Zärtlichkeit ihres Mannes wies ſie entſchieden 
zurück, ſo ernſt, daß er nicht wagte, ſich ihr zu nähern. Er 
wußte ja, weshalb ſie ſeine Frau geworden; doch überwog 
das Bewußtſein des errungenen, ſeit Jahren erſtrebten Sieges 
das Demüthigende, das für ihn in dieſem Siege lag; auch 
war ſeine Natur nicht ſo fein angelegt, um da, wo ſie be⸗ 
friedigt war, über das Mittel, wodurch er ſeinen Zweck 
erreicht hatte, nachzudenken, ob dieſes gut oder verwerflich zu 
Aber nur zu bald merkte er, daß ſein Weib weiter 
von ihm entfernt war, als Hjalmar Klauſens Braut es ge⸗ 
weſen, und er fühlte ſich unbehaglich neben ihr. Auch ihr 
wachſames Auge, das ſein Thun und Treiben beobachtete, 
ſein „Geſchäft“, ſein Gehen und Kommen, ſeine Fahrten nach 
der Stadt, ſeine Einkäufe kontrolirte, ward ihm unbequem; 
entging ihm doch oft ein Vortheil durch ihre Gewiſſenhaftig⸗ 
keit. Selbſt Jan Mertens zeigte ſich nicht mehr gefügig wie 
einſt — Gunil hatte ihn losgekauft, das mußte Holger zu⸗ 
weilen fühlen; — und wenn es Merteus auch nicht gerade 
ſo genau nahm mit der Art und Weiſe, wie Geld gewonnen 
werden konnte, und ſeine Habgier der Holgers nicht nachſtand, 
ſo ſpielte er doch lieber den Herrn als den Knecht. — — 


Früh Morgen war's. Gunil trat aus der Hausthür. 
Sie trug einen ſchweren Korb mit Wäſche und ging damit 
dem Meere zu. Wie ſie leicht und gewandt mit der Laſt 
dahinſchritt, hätte man keinen Unterſchied zwiſchen der Gunil von 
heute und der Braut Hjalmar Klauſen's wahrgenommen, wenn 
nicht der Ausdruck von Müdigkeit auf dem jungen Geſichte 
geweſen wäre, einer Müdigkeit, die ſo ſchlecht zu der kräftigen, 
ſchlanken Geſtalt paßte. 


Raſchen Schrittes ging ſie ans Waſſer, ſtieg in einen der 


Kähne, und war bald emſig beſchäftigt, das weiße Leinenzeug 


in der klaren Fluth auszuwaſchen. Es ſchien, als tauche ſie 
mit Wonne die Arme in das kalte Waſſer, und wie ſie jetzt 
ihr Geſicht tief hinab zur Welle beugte, da war's, als kühle 
ſie es von einer innern Gluth. Tief aufathmend, ſchaute ſie 
daun empor zur Sonne, deren Strahlen die glänzenden Tropfen 
auf ihrem Geſichte leuchten ließen wie Perlen und Diamanten. 
Die weite Meeresfluth lag in ſeltener Ruhe vor ihr, ein Bild 
der Unendlichkeit, des ewigen Friedens. Plötzlich fiel ein 


3 leuchtender Tropfen von ihren Wimpern herab, — er brannte 


glühend heiß auf der kühlen Hand. 


N * 


Wäſche wieder auf. 
„Gunil Mertens!“ 
Wer nannte ihren Namen, den Namen der frohen Mädchen⸗ 
tage?! — Sie ſchaute um ſich. — Niemand. 5 
Nochmals: „Gunil Mertens!“ 
Sie ſah in die Höhe, der Ruf kam von oben von der 


Düne. — Wer ruft da? Wer iſt's, der ſie nennt? Starren 
Auges ſah ſie hin. Iſt's Traum, iſt's Wahrheit? — Hjalmar 
Klauſen! — Was will er hier, von Gunil Mertens?! — Hat 
ſie ihn denn zuerſt gerufen? Straft Gott auch die Gedanken? 
Hat ſie denn an ihn gedacht, — an ihn, den ſie haßt? 

Regüngslos ſteht ſie, ſie hört nicht, ſie ſieht nicht! Minute 
um Minute verſtreicht, ohne daß ſie es weiß; ſie fühlt nur 
Eines; daß Hjalmar Klauſen ihr nahe iſt, und daß ſie ihn 
liebt, wie ſie ihn einſt geliebt! 

Sie ſtarrt nach der Düne, wo er nicht mehr ſteht, ihr 
ſchwindelt vor den Augen, ſie weiß nicht, wie ihr geſchieht: 
ſte fühlt ſich umſchlungen von ſtarken Armen, auf ihren Lippen 
brennt ein heißer Kuß, und jauchzende Worte flüſtern in ihr 
Ohr: „Gunil, Gunil! Ich bins! Du biſt mein! Ich bleib 


bei Dir!“ — 

Und ſie erwacht. Sie reißt ſich los, ſie ſtößt ihn von ſich. 
„Laß mich! Laß mich! Was willſt Du von Holgers Weib?!“ 

„Holgers Weib!“ Er weicht zurück, ſeine Arme fallen 
herab, er ſteht wie vom Blitze getroffen. Der kräftige Mann 
iſt leichenbleich und zittert an allen Gliedern; ſein keckes Auge 
ſtarrt gläſern. Holgers Weib! Gunil Mertens! Iſt ſie es 
denn nicht? — Täuſcht ein Trugbild? — Hjalmar Klauſen 
kennt doch die Geliebte! 

Kein Wort weiter nach dem Schrecklichen. Er findet keines, 
und auch ſie nicht, ſie ſchauen einander an, und jedes lieſt die 
Wahrheit in des andern Auge. Ja, ſie iſt eines andern Weib, 
— — und er, er war niemals treulos! 

Sie rafft ſich zuerſt auf, ihr kommen die Sinne wieder, 
I ſpricht: „Geh' weg von mir. Ich bin Thomas Holgers 

rau.“ 

„Seine Frau? Holgers Frau?“ rief er endlich. 

„Ja, mein Vater wollte es, und ich that's“, ſagte ſie 
faſt ruhig. 

„Und ich war fern! — O Gunil, Gunil!“ Er ſchlug die 
Hände vor die Stirn und weinte lant. 

Ihr ſchnitt es in die Seele — ſie hatte anderen glauben 
können! — Doch ſie ſprach: „Es muß ſein. Sie ſagten, Du 
habeſt Weib und Kind, drüben in London, ſie haben Dich 
geſehen.“ 

„Ich, Weib und Kind! — Und das glaubt Gunil Mertens?! 
Er lachte laut, höhniſch klang dies Schmerzenslachen. Haſt 
recht gethan — der Holger hat Geld! Und welches Geld!“ 

„Um's Geld war es nicht! Bei Gott nicht“, ſagte fie bebend. 
a „Nicht um's Geld? Warum denn ſonſt?! Und gerade 

n 71“. 
bade nichts gegen ihn, ich bin ſeine Frau“, bat ſie 
ehend. 

„Biſt Du's wirklich, Gunil?“, ſagte er milder, „wie haben 
ſie Dich denn zwingen können, Dich, mit dem feſten Willen, 
dem klaren Kopf?“ 

„Ich that's freiwillig“, entgegnete ſie leiſe. 

„Das iſt nicht wahr!“ rief er. 

Sie athmete auf. Ja, er kennt ſie, ihm kann ſie nichts 
verheimlichen. Sie ſah nicht auf zu ihm, und doch brannte 
ſein Blick ihr bis in's Herz. 

„Niemand zwang mich, das iſt wahr. Sie ſagten, Hjal⸗ 
mar Klauſen ſei falſch, in London habe er eine Liebſte und 
ein Kind.“ 

„Die Lüge!“ fuhr er auf. 

Sie achtete darauf nicht. „Ich wollte es auch nicht 
glauben. Wir ſchrieben einen Brief, die Mutter und ich, 
weil keiner von Dir kau, das war zu Pfingſten ein Jahr, 
den Brief trug ich nach Vlaſungen zur Poſt —“ 

„Den Brief erhielt ich nie!“ 

„Glaube es wohl, weil er nie abgeſchickt worden iſt, in 
Vlaſungen erzählte mir Chriſtian Peterſen, was Nils Konert 
dem Holger erzählt hatte.“ 

„Nils Konert dem Holger?“ rief Hjalmar. „Und Dir 
brachte er keinen Brief?“ 

„Einen Brief? — Nein!“ 

„Dann hat ihn Holger unterſchlagen, der Schurke!“ ſchrie 
er jäh auf. 

Sie ſtand vernichtet. Auch das noch! 

„Und Du, Gunil, Du glaubteſt den Anderen, Du konnteſt 
es thun! Holgers Weib werdeu! O Gunil, Gunil, was 
haſt Du gethan!“ In wildem Schmerze warf er ſich zu 
Boden, daß der Kahn ſchwankte und die Wellen hoch auf⸗ 
ſpritzten. 

Sie legte leicht die Hand auf ſeine Schulter und ſagte 
flehend: „Hjalmar Klauſen, denk', daß Gunil geſtorben oder 
nie Dein Lieb geweſen!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Ein rad fahrender Dienſtmann.] Seit einiger 
Zeit fieyt man in Wien einen Dienſtmann auf raſchem Zwei: 
rad durch die Straßen eilen. Der Dienſtmann Ludwig Neuge⸗ 
bauer hatte die praktiſche Idee, feine Wege auf dem Rade zurück⸗ 
zulegen, und manche ſeiner Kollegen werden ihm vielleicht folgen, 
um wirkſamer der Konkurrenz begegnen zu können, welche 
dieſen armen Leuten durch die Rohrpoſt, hauptſächlich 
aber durch die große Verbreitung des Telephons, erwachſen iſt. 

— [Ein merkwürdiger Kampf im Waſſer] wurde 
vor Kurzem in der Neiße bei Zittau beobachtet. Eine Ente 
wurde beim Untertauchen plötzlich von einem großen Hecht ange— 
fallen. Der Fiſch erfaßte mit ſeinem Rachen den Kopf der Ente 
und biß ſich ſo feſt, daß er nicht wieder frei kam. Einem Knaben 
gelang es, die beiden Thiere an's Land zu ziehen; beide waren 
aber bereits erſtickt. 

— [Aus einem bayeriſchen Wirthshäusl.] Gaſt: 
„Herr Wirth, ich habe Ihnen doch ausdrücklich geſagt, Sie ſollen 
mir ein mageres Schweinernes bringen, und das da iſt trotzdem 
ganz fett!“ — Wirth: „Wenns Ihnen nicht recht iſt, brauchen 
Sie's ja nicht eſſen — aber Sie können nicht verlangen, daß ich 
Ihretwegen meine Säu’ nach Marienbad ſchick'!“ Fl. Bl. 


Man liebt in dem Mädchen, was es iſt, und in dem Jüngling, 


was er ankündigt. Goethe. 
—— 
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[23. Auguſt 1893. 


Briefkaſten. 


B. T. M. Haben Sie mit dem geſetzlichen Vertreter Ihres 
Lehrlings einen ſchriftlichen Lehrvertrag geſchloſſen, und liegt keiner 
der er des $ 128 Abſ. 3 der Gewerbe⸗Ordnung vor, welche 
den Lehrling berechtigen, vor Ablauf der kontraktlichen Lehrzeit 
das Lehrverhältniß zu löſen, ſo brauchen Sie ſich die einſeitige 
Aufkündigung des letzteren nicht gefallen zu laſſen. Willigen 
Sie in die Aufkündigung, ſo können Sie zweifellos für gewährte 
Koſt u. ſ. w. Entſchädigung a ih müſſen aber gewärtig jein, 
daß Ihnen der durch Sachverſtändige zu ermittelnde Werth der 
Ihnen von dem Lehrling geleiſteten Dienſte aufrechnungsweiſe 
entgegengeſetzt werden wird. 

W. 100. 1. Sie haben ſich zweifellos mit Ihrem Stellen⸗ 
nachfolger wegen der auf dem Dienſtlande in dieſem Jahre ges 
wachſenen Ernte auseinander zu ſetzen. Ob das Land in Ihrer 
Berufungsmatrikel Weideland oder ſonſtwie benannt iſt, iſt dabei 
gleichgiltig. 2. Die Penſion können Sie ſo lange beziehen, als 
Ihr Gehalt im Kommunaldienſt das Gehalt in der bisherigen 
Stelle nicht erreicht, und zwar in der Höhe der Differenz zwiſchen 
beiden Gehältern. 

E. K. R. Sie werden ſchwerlich mit einem Unterſtützungs⸗ 
anſpruch Ihrer Familie für die Zeit Ihrer militäriſchen Dienſt⸗ 
leiſtung durchdringen, da Krugpächter nicht zu den Perſonen ger 
hören, für welche das Unterſtützungsgeſetz im Falle der Einberufung 
zu militäriſchen Dienſtleiſtungen gegeben iſt. Wollen Sie nichts 
deſto weniger den vermeintlichen Anſpruch verfolgen, ſo müſſen 
Sie ihn auf dem Wege der Klage bei dem Kreisausſchuß, gegen 
die Entſcheidung dieſes beim Bezirksausſchuß und endlich, wenn 
das Urtheil dieſes ungünſtig lauten ſollte, beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht geltend machen. 

A. G. 1. Dauernde Ueberanſtrengung im Dienſt und Ver⸗ 
weigerung der Erlaubniß zum Kirchenbeſuch berechtigen den Dienſt— 
boten zweifellos zur Kündigung des Dienſtverhältniſſes und zum Ver⸗ 
laſſen des Dienſtes außer der Zeit. 2. Die polizeiliche Zurück- 
führung eines ſolchen Dienſtboten, der bereits im Mai den Dienſt⸗ 
verlaſſen hat, dürfte kaum durchzuſetzen ſein. 3. Sie haben jenem 
Dienſtboten für die Zeit der Dienſtleiſtung den vorbedungenen 
Lohn zu zahlen und ihm ſeine Legitimationspapiere unweiger⸗ 
lich herauszugeben. 

A. S. Wenn Sie den Fuhrmann nicht unbedingt zur Reiſe 
gedungen haben, kann er auch Fuhrlohn von Ihnen nicht verlan— 
gen. Warten Sie daher ruhig ſeine Klage ab, da ihm die Beweis- 
laſt obliegt, daß er von Ihnen zur Reiſe beſtellt ſei. 
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Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. Auguſt. Abwechſelnd Regenfälle, kühler, windig. 
24. Auguſt. Heiter warm, Gewitterneigung. 
25. Auguſt. Heiter, warm, wandernde Wolken, friſcher Wind. 
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Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 21. Auguſt 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30— 56, Kalbfleiſch 35 —52, Hammel⸗ 
fleiſch 32—52, Schweinefleiſch 53 —60 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 100, Speck 65—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,80 — 4,30 per Stck., Enten 
„ Hühner 0,35—1,00 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 72--91, Zander 80—90, Barſche 
50— 74, Karpfen 85—102, Schleie 87—96, Bleie 40 —48, bunte 
Fiſche 14—40, Aale 60—125, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 135— 140, Forellen 95—125, 
Hechte 36-60, Zander 38—90, Barſche 13—22, Schleie 50, 
Bleie 25, Plötze 10, Aale 33—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 35—100 Pfg., 
Stör 0,80 —1,00 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 116—122, 
IIa 110—115, geringere Hofbutter 105 —110, Landbutter 95-100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 
runde weiße — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. —, junge per 
Bund, 2,50 Peterſilw. p. Schck. 1,75— 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 1,00, Gurken pro Schock 4,00 —5,00, Salat pro 
Schock 1/00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. 0,11—0,15 Pfg. 

Berliner Produktenmarkt vom 21. Auguſt. 

Weizen loco 147—159 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 154 Mk. bez., September⸗Oktober 154,25 bis 
153,25—153,50 Mk. bez., Oktober⸗November 155,50 —154,50 Mk. 
November-Dezember 156,75 —155,75— 156 Mk. bez., Mai 162,50 
bis 161,50 Mk. bez. 

Roggen loco 132—138 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 185,50—136 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 
137,75 Mk. bez., September⸗Oktober 138,50 —136,75 Mk. bez., 
Oktober-November 139,25— 137,50 Mk. bez., November⸗Dezember 
140—138 Mk. bez., Mai 142 — 140,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef.; 

Hafer loco 161—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165 —181 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 146—158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,0 Mk. bez. 


Bromberg, 21. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗BVericht. 

Weizen 142—146 Mk. ſeinſter über Notiz. — Roggen 
120— 126 Mk., geringe abfallende Qualität 115—119 Mk. — 
Gerſte nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau- 131—134 
Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., Kocherbſen 150-160) 
Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 140—150 Mk. — 
Spiritus 70er 33,50 Mk. | 


Preis⸗Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 21. Auguſt 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 
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Weizen⸗ ) Roggen⸗ | Gerſten⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 14100] Mehl 0 1040] Graupe Nr. 1 1600 
0. „ 2 00] do 01 9 60 do. 83 14150 
Kaiſerauszugmehlſ 14 40 Mehl 1 9 00 do. 8 13 50 
Mehl 000 1340 do. II 5 80 do. 5 2 12 50 
do. 00 weiß Bd. 1120] Commis⸗Mehl 8 40 do. BE 12 00 
do. 00 gelb Bd. 10 80 Schrot 7 40 do. En. 11 50 
do. 0 700 Kleie 5 40 do. grobe 10 50 
Futtermehl 5 40 Grütze Nr. 1 12 00 
Kleie 4.80 do. „ 2 1100 
do. „ 9 10 50 
Kochmehl 6 80 
Futtermehl 5 20 


Onmweiengeüße i 5 2 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Stettin, 21. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
147—150, per Auguſt 150,00, per September⸗Oktober 151,00 
Mark. — Roggen loco matt, 128—132, per Auguſt 
192,00, per Ceptemb.⸗ Oktober 135,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 143—152 Mk. | 


Stettin, 21. Auguſt. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,00, per Auguſt⸗Septbr. 31,70, 
ver September⸗Oktober 31,70. 5 
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180—20 mm ſtark, aſtrein, von 18 cm 
aufwärts 3 gegen Caſſe zu 
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Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


„Auf Dom Ludwigsdorf bei 0 fl. Acts [ led., evang., mit ca. 6000 Mk. Berm. 

f wed. Sgatroggenſe ir. | Bock⸗ Verkauf. Nanbonil.⸗Vollblulböcke. 4 8e g e, 
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. Weſtpreußen. Dom. Hofleben ver Schönſee. Weſtpreußen. (7392) Ebenſee bei Lnjanno. I Geſelligen ein. Diskr. Ehrenſache. 
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Ratten und Mäuse 


hund, 72 em Höhe, gut zu Waſſer 
und zu Lande, 2 Jahre alt, für 60 Mk., 
2) weiß und braun gefleckte Hühner: 
hündin von guten Eltern, apportirt, 
1 Jahr alt, ſonſt roh, 40 Mk. 
Gefällige Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7735 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


a 


holläuder Bullen 


zum Verkauf. 
meldung ſtehen Wagen auf 
Oſtaszewo bereit. 
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ahnhof 
(7736) 


Die fiskaliſche Guts⸗Verwaltung. 
In Kreſſau bei Melno flehen 


60, auch zur Zucht geeignete 
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in brieflichen Verkehr zu treten. Meld. 
briefl. u. Nr. 7435 an die Exped. d⸗ 
Geſelligen erbeten. 


Ein in einem belebten Kirchdorfe Dir? 
preußens wohnender Apothekenbeſitzer, 
40 Jahre alt, von angenehmem Aeußern, 
umgängl. Charakter, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame von impoſanter 
Erſcheinung und geſetzteren Alters zu 


werden durch das vorzügllchſte, d — Viehverkäufe. 8 Bet! 2 Dein * 
2 r — | DAR HERR 1 „+ 77 Re : e . 
— Rattentod = eee, sowie 160 Hammel Kinigl, Domine Mai mit ion zu teilen 


(E. Muſche, Cöthen) 
ſchnell und ſicher getödtet und iſt unſchädlich für 
Menſchen, Hausthiere und Geflügel. 
Packete à 50 Pfg. und 1 Mk, 
Niederlagen bei: 
Fritz Kyser. Drogerie. 
Paul Schirmacher. Drogerie. 


ein Reitpferd 
braune Stute, 8 jähr., fehlerfrei, ſehr 
leiſtungsfähiges Tourenpferd, (7746 


ein Reitpferd 


zum Verkauf. 


(7742) 


b. Baſt, Kreis Köslin, Prov. Pommern 


Auktion 


geneigt iſt. Disponibles Vermögen iſt 
nicht unter 30,000 Mark, welche ſſicher 
ge werden können. Ernſt gemeinte 

fferten mit Beifügung einer Photo» 
graphie vertrauensvoll u. Nr. 7342 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


7 2 dienstag, den d. September cr. 
# Zur Saat 4iähri [ A 4 S ; Mi N 2 u . N 
5 Me F — aber ca. eine) Reeklles Heirathsgeſuch. 


Ein ſolider Müller in geſetzten Saur 
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f ; Fee ne Maschinenfabrik und Kesselschmiede. „us biefiger 
. iersit. Nga e /. kamoullet-stammleert: 
Bi kauft ab allen Bahn- ii Hase Te ndet 
4 stationen Deutschlands — Vicia villosa RE nm 26 An uf ct 
1 RS enge mit Johannis Roggen, Mittags 1 uhr, 
. romberg. abzugeben und erfolgen Muſter gegen 830 
1 — Einſendung von 50 Bi. in Briefmarken. 5 n a a Per 25 der Böck 7 
4 Dom. Roppuch b. Pelplin. Wie alljährlich treffe ich mit auen Transport von 8 a = e 50 
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* Gerſte nelleste Salon-Drehorgel Freitag, den 1. 8 d. Js., in Rieſenburg, Sommer's v. Loga. 
B- | kaufen und erbitten Offerten (5666 R) it hselb. Notenscheibe Hotel am Bahnhof, zum auf ein. 3 ＋ 
9 Rider Cohn & Co., Poſen. Sehr angenehmer una * > . Erg find mit dem litthauiſchen Geſtütsbrand 10 Kü e | 
„ N i iger Ton. Sehr geeignet für reſp. Fohlenſchein verſehen. friſchmilchend oder hochtragend, ſucht u 
Ä Jedes Winter⸗ wie Rn a un Durch günftigen Einkauf bin ich in der Lage, auch diesmal] kaufen und bittet um Offerten (7830 3 
# Som f id Senf, reis u 16 M. . recht kräftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. Zahlungstermin Out Kunterftein bei Grande: 
5 Mel ft Tel ® Sen 0 l. Alfred Hennig Fabrik mech. Wiftelle ich den Herren Käufern vortheilhaft; der Verkauf beginnt von ka ae 160 3 A 
1 8 » Musikwerke ] Vormittags 10½ Uhr ab. 8 
Mibſaat D A. W Becker Riesenburg Wyr. Nambouill.⸗Mutterſchaf 
N | jene alle Sämereien kauft ab allen Schlanſtedter 8 5 9 Q 0 die böchſtens 4 Jahre alt ſind 
1 aan Louis Baszynski, S R Out Ne 1 Ne | Neuguth bei Schöneck Wes 
j 2 Gut Neuenburg bei Neuenburg | K: if 1 | d N euguth bei Schöne eſtyt. 
0 6597} Bromberg. aat⸗ 0 gen Weſtpreußen verkauft wegen Aufgabe Ein ie 15 Ulle II re . 
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